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N ſchen Religionfampt Warnung = 
W | wider alleriey onfer zeit 
Irthum. | 


Beyd den Catholiſchen vnd nn 
frembder Lehr-anhengigen nüglich- 
weiterer erklerung nachzufrage - —. 
zu befuͤrderung jhrer ſeligteit 
Durch Caſparum Vlenbergium 
Paſtoren us ‚Solumbenin 
en / geſtelt 


Mit beygefügten zweyen Geiſtlichen 
Geſaͤng ſeibigen Authoris,vdöm Glauben 
vnd guten Wercken/ wie man 
dadurch ſelig werde. J 
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Kurtzer 


Bericht der gantzẽ 
Shriftliche Catholiſchen 


Religion / ſampt War⸗ 


nung wider allerley vnſer 
zeit Irrthum. 


1. Watiu iſt der Menſch von 
Gott erſchaffen? 


Einen Schöpf- Pral.as. 
EI fer merfennen En 
N * Ihm in lich Deur.ze. 

und vertramen — 3. 
auff erden. Ephef 4 
dienen bifdaß Colors 
ernach Yolend, Rom. 







tem gehorſam vnd dienſt mie Gore 
ſeinem vrſprung vnd hoͤchſtem 


gut > ewiger ſeligkeit vereinigen 
werde. 
32 270% 


a 


A KRurser Bericht 


4 
2. Woher fompt dann / daB 
dieſem die menſchen nicht 
— nachkommen? 
* Das macht jhr verderbte Na⸗ 


Gen s. tur / vnd von Gott vnd dem guten 


Ei, zum boͤſen gearter Wil/ durch A⸗ 


Rom... dams fal vnd vbertrettung / an ſie 
Ephef. 2. alle geerbet / vnd durch eigene boß⸗ 


l. ® ” ⁊ 
Pin heit gemehret. Daher ſie dann nit 


Iob 14.15. allein in der Erbſuͤnd finder des 


Go zorns geboren werdẽ / fonder auch 
Heb.2. wenn ſie zum brauch der vernüffe 
Matc.ıs. kommen / ſich vnrein / zu ſuͤnden 


2Thel ·. geneige,gum guten ſchwach befiu⸗ 


der dienſtbarkeit des Teuffels ligẽ / 
vnd nach leiblichem tod den ewigẽ 

tod gewißlich zuerwarten haben. 

Zu dem mit allen jhres freyen wil⸗ 


Iennachgelaffenen krefften / weder 
erkennen / woͤllen / noch vermoͤgen 


ſich ſelbs von jhrem verderben zu 
der ſeligkeit verhelffen. 
“ 3. Durqh 


den / vnd auß Gottes wort lernen / 
daß neben andern ſchaden ſie in 


— — 


— ou TE nr Don { 


/ 


Mu 


Chriſtlicher Keligion, 5 


3. Durch wen kan dann dem 


verderbten menſchlichen ge⸗ 
ſchlecht auß dieſem ellend 
geholffen werden? 

Allein durch den verheiſſenen 
gebenedeyten Samen / der als wa⸗· 
rer Bottes und Menſchen Sohn 

iſt des vermoͤgens und wirdigkeit 

bey Gott ſeinem Vatter / daß er — 
ung reinigen von ſůnden / vnd wi⸗ Con. 
derbringen fan die ſeligkeit / vnd Actor. 4. 


was darzu gehoͤrig / durch ſein vol⸗ loan. 1. 


kommenen gehorſam / in dem er 


feinem Vatter ober alles gefallen / 


vnd reichlich fur vnſere miſſethat 


genug gethan vnd bezalt hat der 


Goͤttlichen gerechtigkeit. | 
4, Wie werdẽ wir der Selig⸗ 
keit durch jhn erworben 
theilhafftige | 
Durch die ding/die darzu Gore 
von vns durch ſein heiliges wort 


fordere / wann er ſpricht. Bekert 


a iij Eu euch 


Efa 30. 


lerem.ss. 


1.loan 3. 


als liche kinder durch Chriſtum ges 


Kurtzer Bericht 

euch zu mir / fo wil ich mich a 
uch wenden. Anfenglich zu em⸗ 
pfangen vergeblich vnd ohn ver⸗ 


bienſt durch Chriſtum vergebung 


vnſerer ſuͤnd vnd ware in vns wo⸗ 
nẽde gerecheigkeit / in der wir Bor 


fallen / darnach alle die tag vnſeres 


lebens zu dienen in obgemelter ge⸗ 
rechtigkeit vnd heiligkeit. | 
5. Was feind die ding /fo ans 
fenglich gu vergebung vnſerer 


ſuͤnd und gerechtigfeit gu er⸗ 


findlein fordere Gott nichts dann 
| den 


langen/welche man zugleich 
die Gerechtfertigkeit nen⸗ 
nret/gehoͤren 
Es ſeind vorbereitung / durch 

welche Got vns nach ſeinem wol⸗ 

gefallen zu ſolchen koͤſtlichen ga⸗ 


ben mit vnſer mitwirckung bereitẽ 


wollen / ob ſie gleichwol von ſich 


ſelbs die gerechtigkeit nicht ver⸗ 


dienen. Von den vnmuͤndigen 


Te WE 
Chriſtlicher Religion. 7. 
den heiligen Tauff im glauben der 
Kirchen / wie bey den Judẽ die ber 
ſchneidung. Das aber etliche von 
dem wircklichen finder glauben 
vnd heiligkeit in mutter leib leren / goan ,. 
iſt ein gedicht / der Schrifft zu wi⸗ 
der / welche lert / das wir alle finder Ephet. = 
des zorns geborn werden: ſo geht 
‚auch der ſegen / dem geiſtlichen ſa⸗ 
men Abrahz geſchehen / nicht an Kom⸗. 
die ſo nach dem fleifch/fonder nady 
dern geift geborn im Sacrament 
der Widergeburt / das iſt / des 
Tauffs Chriſti. Den gewachſenen 
aber vnd vernuͤnfftigen / welche 
(wofern das moͤglich) allein mie 
der Erbſuͤnd behafft weren / iſt võ 
noͤren Blaub / hoffnung vnd lieb 
ſampt dem Tauff. Von denen die 
neben der Erbſuͤnd mit eigen ge⸗ 
thanen ſuͤnden behafft / wirt auch 

ordert die bus / vnd ſo ſie in 
d gefallen Chriſten weren nie 
allein die tugẽd der bus / ſonder wie 
die von Chriſto als ein Sacramẽt 
rn Ir. da 





Pfalm. 5. 
Num.ıg4. 


ECa. 26. 
Heb.ıo. _ 


Matth.2o. 


Sap.i5. 
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Kurtzer Bericht 
eingeſetzt vñ die gefallene verſtrick⸗ 
te ſuͤnder dem gewalt der Schluͤſ⸗ 


ſel durch beicht vnterwirfft. Woi⸗ 


len wir ſolches etwas nach der v⸗ 


bung deutlicher anzeigen / wie es 


bey vns Chriſten zubrauchen ſey? 


Iſt jemand von Gott gewichen oft. 
in ſuͤnd gefallen + der muß erſt / 
nachdem jn Gott durch ſeine gna⸗ 


den vorkompt und dag hertz ge⸗ 


ruͤrt / zum glauben greiffen / darauß 


Ezech 18. 


L. Tım.s . 


ſich erinnern / wie Sort gerecht 


‚end die find ſtrafft / vnd nicht vn⸗ 


billich als der wirdigſt Vatter er⸗ 
zuͤrnet ſey / Darauß ſchoͤpffen dent 
forcht des hertzen vnd ſchrecken ſei⸗ 
nes gewiſſens / darnach auß dem⸗ 
ſelbigen giauben erkennen die lieb 
vnd freundligkeit Gottes / durch 
welche er vns armẽ ſuͤndern durch 
Chriſtum die ſeligkeit vñ was dar⸗ 
zu gehörig, reichlich anheut: 4 





auß die hoffnung entſyxingt d 
"das anruffen ſampt der. lieb" ” 
Gott / auß folcher der ſuͤnder ſich 


wil⸗ 


. 


k. 


1 
t 
N 
| 
t 
\ 


„die feligfeit auch anderen Dingen 


Chriftlicher Religion. 
williglich zu der buß vnd allem an⸗ 


deren Goͤttlichem gehorſam an⸗ 


beut vnd Gott opffert. Welches 
doch alles die Goͤttliche genad / des 


menſchẽ freyen willen darzubrau⸗ 
chend / in ihm wircket / wie ſie dann 
auch auff ſolche vorbereitung die 


der er ſelbs gerecht nach der Gott⸗ 


Rechtfertigkeit ſchencket / nit mie 


heit oder Menſchheit / ſonder von 


der erworben vnd formiert / nach 
der wir gerecht ſeind vnd genant 
werden. 


6. Iſt dem alſo / warumb ſagt 


Denn die Schrifft / daß der 
Glaub allein macht 
gerechtfertig? 


Nirgend find man inder fchriffe 


daß der Glaub allein macht ge 


rechtfertig / fonder iff ein gediche 


diſer abtrinniger welt / Goͤttlichẽ 
wort ſtracks zu wider. Danndo 


Ecch.n. 


Rom.$.. 


angefchriehen wirt / als / der forcht / 


5 Dee 


EL 


Rurker Bericht | 
derhoffnung,der lieb / der bus,detie 


Tauff / iſt kundtbar / daß es dem 
Glauben nit allein gebuͤrt / welchen 


ſonſt one andere ſtuͤck die Schrifft 
tod nennet / vnd ein ſolchen Olau⸗ 
ben / der vns leer laß in der erfanee 8 
nis Chriſti. Wo aber Paulus oder 
ſonſt die Schrifft die ſeligkeit dem 
glauben zuſchreibt / iſt nit die mei⸗ 
nung / daß ers allein reichet / ſonder 


daß ohn den Glauben durch keine 


gerechtigkeit des geſags oder der 
natur jemand koͤndt feligwerden: 


oder daß er aller dern ding / ſo die 


feligkeit zu erlangen von noͤten / ein 
anfang iſt. Ich geſchweig / daß bey 
Paulo mit dem woͤrtlein Glaub / 
wo das dem alten geſatz zugegen - 
gebraucht wirt / die gantze Chriſtli⸗ 
che Religion gedeutet wirt. 
7. Was wirdt ferner von den 
gerechifertigten von Gott 
erfordert? 
Daß 


e a 


Chriſtlicher Religion. i 
Daß fie in obgeme tem glauben 
hoffnung vnd eb tegich zunemen — 2 
nd wachſen / vnd jmingehorfam vera. 
feiner gebott / die er durch ſich felbs - 
vnd feine Kirchen aufferlegt / ſich 
reglich vben / vnd als trewe diener 
in verwaltung ſeiner guͤter jhres F 
Herren widerkunfft und forder⸗* 
rung erwarten. 


s. Was ift der Glaub / in dem 
ſie teglich wachſen 
muͤſſen/⸗ 


Nicht ein falſcher wohn / vnd 
vermeßlichs vertrawen / mit dem 
man jetzt leret / daß ein ſuͤnder ſoll 
Glauben / Daß Ehriftusfur jhne 
geſtorben / daß er vm ſolches glau⸗ 
bens willen gewiß fur Gott ge⸗ 
rechefertiget fey / als gewiß er 
glauber die andere Hauptartickel. 
Darwider dieheilige ſchrifft jeder. 

man warnet / in dem jie Gottes 
foorche predigt / ja auch den gerech· Cor; 
ten befilcht jhre ——— zittern Pfaim.z._. 
| 6‘ vnd 


Vo 


‚Ephet. os. 
Eccli.s.. 
; Luc.22.. 


»Ioan;z.. 


u. Peru 


12. Kurtzer Bericht 
und ſchrecken zuwircken / ninmumer 


one ſorgen ſein / allzeit vmb gnad 


Gottes vnd vergebung der ſuͤnd | 
bitten / und. ob man fidy wolkeiner 


find bewuſt finderdennoch ſich nie 
gerecht ſchetzen / Welches alles: 
vergeblich wer / wenn obgemeldte 


ficherheie durch den glauben ge⸗ 
ſchoͤpfft wurde. Wir feind swar | 


ſchuldig ohn einigen zweiffel auß 
allen Goͤttlichen verheiſſungen zu⸗ 


glauben vnd vertrawen / daß wir 


Gott gefallẽ / ſo wir thũ / was er võ 


uns fordert / durch beyſtand ſeiner 


genad.: Weil wir aber nit wiſſen / ob 


ſolches von vns geſchehen / bleibt 


jederzeit / fo viel vns betrifft / ein 
ſorgfeltigkeit vnd vnſicherheit / die 


wir ablegen vnd das vertrawen 


in vns ſtercken muͤſſen / durch das 


zeugnis vnſers hertzens daß da. 
gibt ein vnanklagends gewiſſen / 


auch ſonſt durch gute werck in 





Gott gethan vnſeren beruff ge⸗ 


wiß vnd bewert machen. Viel 
z ein 


DE u NR En 


- Ehriflicher Religion. 13 
einander ding ift der Glaub / Ephel.z- 
nemblidy ein gab Gottes / durdy 
Wwelche der menfch erleucht in ſei⸗ 

sem verſtand / geſterckt in feinem 

willen / feſtiglich glanbt vnd war 
heclt / alles das Gore durch ſich 
ſfſelbs/oder ſeine Kirch / die darumb 
ein Seul vnd grundfeſt der war⸗ 

heit genent / befohlen zuglauben. 


9. Welches feynddickeding/ 
die Sort in feinem wort 
außtruͤcklich befolen 
suglauben? 

Sie feind zweyerley: Die er⸗ 
(fen in den zwoͤlff Artickeln des A⸗ 
poſtoliſchen Symboli begriffen: 
Die andern / in der lehr der heili⸗ 
gen Sacramenten. 


10. Erkler kuͤrtzlich was ge⸗ 
botten in dem Symbolo 
zuglauben. ur 
Zum Erften : Daß ein einiger Geneſ. 
allmechriger Gott ſey / ein hoͤchſtes Ela.s3, 
4 vi Gut 
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1.4 Kurtzer bericht 


 Iob.37. 
Eccli.3. 

lerem. 32. 
Sap.is. 


Gut vnd vrſprung aller ding / wel⸗ 
cher durch ſeine weißheit / macht 
vnd guͤte / alle ding / himel vnd er⸗ 


de / vnd was darinnen iſt ſichtbar⸗ 


lich vnd enfichebarlich / hat er⸗ 
ſchaffen in gefelliger vnd von jhm 
beſtimbter zeit / zu ſeiner ehr vnd 
glori aufſdaß fie alle durch ihn er⸗ 
halten vnd regiert werden: der 
auch ade feine geſchoͤpff lieber in 
dern fie gut feind/die fünd aber vñ 
boͤßheit haſſet / vnd derfelbigen fein 
vrſach iſt. Auch daß in dem Goͤtt⸗ 


lichen weſen drey / vnderſcheiden 
nicht mit namen allein / ſonder 


mit einem andern Soͤttlichen vn⸗ 


derſcheid / Perſon ſeynd der nicht 


eine iſt die ander / vnd gleichwol 


ein Gott bleibet. Deren erſte der 
Vatter genant wirdt / dieweil er 
von ewigkeit fein ſelbs volkomene 


erkantniß vnd lebendiges Wort / 


jhm in allem gleich / als ſeinẽ Son 
geborn: Auch als ein warer Bat 


ter wie aller ding vrſprung on vr⸗ 


ſprung / 


— . 


⸗ 
a nn — 


/ 
— nt — 


‘ 
— —— 
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ſprung / alfo auch erhalter und 
verſorger iſt. — 

um Andern : Daß die ander Ephef 
Merfonfeyenachder®ortheitder gehn 
- eingeborne Sohn Gottes/Jeſus Apo:.ı. 
Shriftus vnſer Herr / dem Barter 
An allem fo fein Goͤttlichs weſen be⸗ 
greifft durauß gleich / ohn welchen Mich. s. 
der Vatter / wie on fein weißheit / Matt.ı6. 
ſtercke vnd macht / nie geweſen / da⸗ eb. 
rumb er dann als ein ewiger Gott 
vñ kein geſchoͤpff muß bekẽt werdẽ. 

Zum Dritten: Daß er su be Galat. 
ſtimpter genaden / reicher zeit in Matr.ı. 
Mutter leib der vnbefleckten vnd Luc. ı. 
alljeie Jungfrawen Mariz em. 1®7- 
pfangen durch den heiligen Gef, iewe. 
der auß dem allerreinigftenblur in 
einem augenblich einenvolfdömb 
lichen leib in jhr formiert / nie von 
. oben herab herbracht / vñ darin zu⸗ 
gleich geſchaffen ein ware menſch⸗ 
liche ſeel / welche beide der menſch⸗ 
lichen Natur teil ehe fie jhr eigen 
beſtendigkeit bekommen / ei 


1. Cor.2. 


Eſa.330 
Matt. 27. 


Marc.is. 


Heb.7. 
loan.ı, 
ı.Det,z, 


6 Kurger Bericht 
ein menfchliche Perfon gemacht / 
von der Goͤttlichen Perſon Chri⸗ 


ſti vnauffloͤßlich angenommen / 
vnd ein warer Gott vnd Menſch 
worden / Daher warhafftig was 
der Goͤttlichen Natur vnd Per⸗ 
ſon gemein / von der angenomme⸗ 


nen Menſchlichen Natur geſpro⸗ 


chen. wirdt on vermifchung beider 
Natur: Als / daß Gott für ung ge- 
ſtorben / daß der Herr der Glory 


gecreutzigt / daß Chriſtus Gottes 


Sohn ſeye / vnd ſeine Mutter ein 
ware Gebererin Gottes. 

Zum Vierten:Daß er in dieſer 
menſchheit / da es im wolgefallen / 


vnder dem richter Pontio Pilato 


gelitten den allerſchmertzlichſten 


todt / gecreutzigt worden / warhaff ⸗ 
tig geſtorbẽ iſt / ſene ware menſch⸗ 
heit und waren todt damit zube 


zeugen:vnd daß ſolcher ſein tod am 
Creutz das Opffer ſeye fuͤr vnſere 


ſuͤnd / alſo fuͤr Gott angeſehen und 


krefftig / daß er nicht mehr auff die 
— tie 


— 


Chriftlicher Religion. ı7 | 


weis bluͤtig ond ſchmertzlich darff 
geopffert werden. ne 
Zum Fuͤnfften: Daß feinfeel/ 

da ſein leichnam ongefcheiden von 
der Gottheit in dem Grab ruhet / 
warhafftig hinab geſtigen ſeye zu 


der Hellen / alda die gefangenen Zach.g. 
gerechten auß dem vorgebaͤw der ‚Pens. 


Hellen / vnd jhrer langwiriger er⸗ A 
wartung außzufuͤhren / und den. 


Zeuffelin feinem reich mie feiner 
macht vnd Glory sufchrecfen und 

zuvberwinden / daß er hinfortan 
kein macht hab die gerechten bey 
ſich von eingang des ewigen le⸗ 
bens auffzuhaltẽ: Alſo dermaffen/ 
daß es als ein vnchriſtlichs gedicht 


derworffen werden ſoll/ daß etlich 


fuͤr die Hell das Grab / oder 
die ſchmertzen Chriſti am Creutz / 
wollen deuten oder darfuͤr gehal⸗ 
ten haben / Chriſtus habe auch in 
der Hellen leiden muͤſſen. Item/ 
Daß am dritten tag ſein ſeel war⸗ 
hafftig widerumb dem Rn 
F ſeqye 


01,2. 


Oſe 13. 
Matt.ı2. 
Actor.i7. 


2 18 


1.Cor.ıg 

1. Thef.4. 
Apocn 
Colof.z. 


Kurtzer Berich 


ſeye vereiniget worden im grab / 


vnd habe Chriſtus ſich ſelbs durch 


ſeine Gottheit vnd verklerung 
leibs vnd ſeel / vom todt auffer⸗ 


weckt / vnd durch das verſchloſſen 


grab aufferſtanden / auch mit ſei⸗ 
ner aufferſtentniß vnſerer kuͤnffti⸗ 
gen anfferſtentniß vnd gegenwer⸗ 


tigs newes tebens der gnad vr⸗ 


Pſal.c 7. 
Mar.16. 
Ador.i. 


ſach vnd exemplar worden. 
zum Sechften:· Daß er nach 
vollendtem werck vnſer erloͤſung 


ſichtbarlich fuͤr ſeinen Juͤngern 
gen himel gefaren / nicht biß an die 


wolcken / vnd darnach verſchwun⸗ 
den vnd vergoͤttet / vnd alle ding 
mit ſeiner menſchheit erfuͤllet / wie 


von etlichon gedicht wirt/ ſonder 


warhafftig feine heilige Menſch⸗ 
heit in den himel / ja vber alle hi⸗ 


mel gebracht hat / als in den aller⸗ 


Ephef.4. 
Colof.3 


edieften Pallaſt und bequemlich⸗ 
ſten ſitz feiner Glori vnd Maye⸗ 
ſtet. Das aber die Schrifft ſagt / 
er erfuͤlle alles:ift von denen din⸗ 

| gen 
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gen zuuerſtehen / die das werck vn⸗ 
ſerer erloͤſung betroffen / vnd von 
den vielfeltigen gaben / mit wel⸗ 
chen er von himmel herab ſein = 
Kirch erfuͤllet. Item / Daß er ſitzt Pfakı os. 
daſelbſt zu der gerechten feines} ee 
himmiifchen Vatters / iſt nie © 
.  Rleifehlich zuuerſtehen / weil Gore 

ein Geiſt iſt / fonder / daß er ſitze / 
dagß iſt / ein beſtendige Poffeffion 
hab der gerechten / das iſt / der al⸗ 
lerbeſten vnd hoͤchſten gaben vnd 
ehren vber alle Creaturen / als viel 
dieſelbige von der Gottheit koͤnnen 
mitgeteilt werden. Doch alſo iſt 
diß ſein ſitzen zuuerſtehen / daß 
er nicht an einem ort beſchloſſen / 
oder im hochwirdigen Sacra⸗ 
ment vnd ſonſt wo er wil bey vns 
biß zum end der Welt nit bleibe / Matt.ze. 
nach feiner Goͤttlichen allmacht / Ei os. 
Be ſolches nicht orindg 
7 | 


Zum Sibenden: Daß ervon — 
ſeinẽ himliſchẽ ſitzt ſichtbarlich * Matt.4- 
| r 
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Zach. 14. 
Ioel.ʒ 


— 25. 
Sap.ı. 
Ecclef,ı2, 


Heb «9. 


\ 


Philr. 
Sap.3- 


Lue.22. 
2.Co T.S: 


Ador 17: 


aber kommen wirt mir Mayeſtat 
vnd herrligkeit / zurichten die leben- 
digen / das iſt / die er am-felbentag 


noch im leben finden wirt / vnd die: 


todten / das iſt / weiland verſtorbẽ / 


ond einem jedern zuuergeltẽ nach 


dem er gethan hat guts oder boͤß / 
Nicht alſo zuuerſtehn / daß die ſee⸗ 
len jetzund vom leichnam farend 


nicht von jhm noch gericht ſeind / 


— 


— ur 


Degen 


— — 


fonder das lea gericht erwartene 
muͤſſen. Dann das were der 
Schrifft zuwider / welche alfo wol. 


wig leben verfpricht / ala den ver⸗ 
damten drewet die ewige verdam⸗ 
nis / wie dann darumb auch Pau⸗ 
lus begert auffgeloͤſt zu werden / 
vnd bey Chriſto zu ſein / vnd dem 
Schecher am Creutz verſprochen 
wirdt die gemein des Paradeis: 
Sonder / daß neben dieſem gericht 
von Gott ein tag beſtimt ſey / an 
dem er offentlich vber leib vnd ſeel 
a wil durch Chriſtum feinen 
ge⸗ 


den gerechten nach dem tod das e⸗ 


— — -- 


— —— —— 19 u 


| 
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lichten Son. Ä 

Zum Adıren Muß man glau, Genehr. 
ben / daß die dritte Perfon der hei- ——— 
ligen Dreyfaltigkeit ſey der heilige 
Geiſt / dieweil er iſt die Heilige End 1.ioan 5. 
‚geiftliche lieb beider obgemelter Rom-8 
Perſonen / des Vatters und des? Cor 
Song / welcher vns durch die er. guma. 
worbene erlöfung Chriſti geifl- Galar.g. 


lich vnd heilig macher / in allem 


hilfft und erhelt / leret vnd troͤſtet / 


gugleich mit dem Vatter vñn Son 
ein warer ewiger Gott / der nicht 


m 


‚allein vom Vattter / fonder auch 
vom Sohn außgehet / wie die 
Schrifft bezeuget. 

Zum Naınten 7 Muß man 


glauben / daß ainheiligeallgemei- aan 


ne Kirch / das iſt / der Chriſten ver- Ephet.. 
ſamlung ſey / ein eintzige Braut 

Chriſti / auſſer welcher wie auſſer 

der arca Noe niemand fan das Genclr. 
geiſtlich leben der gnaden haben o,"-Ret3- 


der fehig werden : daß Diefelbige 


auch einig ſey in der lehr vnd v⸗ 
| i bung 
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bungder Sacrament auch geho⸗⸗ 
fam der ordentlichen Regierung | 
in Chrifti ſtat ſichtbarlich fürge- 
fegt / welches ſampt andern der 
waren Kirchen merchjeichen die 
ware Kirch Gottes / vnd alle fal⸗ 
ſche Rotten / die ſich fuͤr Gottes 

Kitrch felſchlich außgeben/ genug. 
Epheſ. ſamlich vnderſcheidet. Item / Daß 
Pfal.ııs, in dieſer Kirchen ein gemeinſchafft 
Phil. ſeye der Heiligen / nicht allein hie | 
3.Cor.8. auff erden der lebendigen under 
oant. einander, die alle ein gefelfchafft 

mit Chriſto machen/ond einander 
su jrer ſeligkeit fuͤrdern vñ verhelf⸗ 

fen / ſonder auch der lebendigẽ mit 

den verſtorbnen ſeelen / ſie ſeyen im 
himel oder aber ſonſt noch in dem 
Fegfewer⸗ alſo daß die lebendigen 
der Heiligen fuͤrbitt toͤnnen bege⸗ 
ren / vnd von jhnen durch jr gunſt 

die ſie bey Gott in der Glori habẽ / 

hilff empfangen / one einige verle⸗ 
Mas, . 6UN8 des einstgen Mittlere und 

ER Chriſti. Denen un. 


-— li | — ee ôÇö -ç- 
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ſoo in der verhafftung noch fennd/ 


koͤnnen durch dieſe gemeinſchafft 
die ſo noch im leben mit jhrem ge⸗ 
bett su hilffen kommen / wie dann 
darumb im alten und newen Te» 2.Mach. re. 
ſtament fuͤr die verfforbenen von Aug lib-r 0. 


deciu.e.29. 


den lebendigen trewlich iſt gebet Eninhan.in 


ten worden / vnd die ſolchs geleug⸗ hæreſi Ar- 
net fuͤr Ketzer gehalten. rij. 


zum Zehenden / Muß man 


glauben / daß in der Shriftlichen Apoc-!- 


nn 


— 


Kirchen jederzeit bereit ik durch gehn 
beſtimpte mittel vergebung aller \.loan.ı. 

fünd wie die auch moͤgen genennt ı.Per.ı. - 
werden / durch den. unendlichen Ephef.« 


ſchatz deß Verdienſt Chriſti Jeſu Colofı. 


vnſers Erloͤſers / alſo daß niemand 
ſeiner miſſethat halben verzweif⸗ 
feln kan / als lang er in dieſem le⸗ 
ben iſt / vnd von der gnaden Chri⸗ 
ſti / alſo reichlich jym angebotten / 
ſein hertz nicht abwendet. Daß a⸗ 
ber etlich auß dieſẽ Artickel ſchlieſ⸗ 
fen woͤllẽ / es muß ein jeder glaub? 


in gleicher gewißheit / damit er an 


dere 
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 Eecli.s. 
lob.o. 
Prouer 14. 

BRom,ız, 


lob.ı9. 
&7ech.37, 
1.Cor.ıs. 
Eſa.26. 
Dan.ız. 
Phil.z. 


1.Cor ız. 
Matt.ı3. 
Efa,4. 
Sap.3. 

1. Theſſ. 4. 
Epbef.;. 
l0b.2$.. 


dere Articfel glaubt / es fenen jm 
fein fünd vergeben / iſt der Schrift 


zuwider / als die leret / daß wir audy 


der vergebnen ſuͤnden halben nit 
on forcht ſein ſollen / darmit vns 
alle vermeſſenheit genommen 
werde. 

Zum Eilfften / Muß man auch 
glauben feſtiglich/ daß am end der 
welt sin gemeine aufferſtentniß 
werden wirt zderfelben leichnams 
vnd fleiſchs / die wir hie getragen 
haben / nicht eines andern leibs o⸗ 
der fleiſchs / wie etlich dichten: Vñ 
daß dieſe aufferſtentniß den boͤſen 
vnd frommen widerfaren wirt / 
wiewol nicht gleicher weis / dann 
die frommen werden fuͤr jhre 


ſchwache vnd dem leiden vnder⸗ 


worffene leichnam / geſunde vnd 


keines leidens mehr fehige / fuͤr die 


dicke und finſtere roͤrper / helle vnd 
klarere denn die Sonn / fur die 


ſchwere / geſchwinde / vnd nach al⸗ 


Iemmolgsfallen der Pa 
= che 


Mc 


u — —æ — 
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che leichnam ſampt andern herrli⸗ 
chen gaben empfangen: Darge⸗ 
gen die gottloſen in ſchwachen / 
peinlichen / ſinſtern / ſchweren vnd 
mit allem ellend vberſchuͤttẽ leich⸗ 
namen aufferſtehn / alſo jemerlich 
daß mit Dauid jhr aufferſtentniß / 
mehr kein auffſtentnis / ſonder e⸗ 
wiger tod zuſchetzen ſey. 9— 
Zum Letzten / Muß geglaubt 
werden / daß nach der aufferſtent⸗ 

nis ein ewigs leben ſey der Gottſe⸗ 
Ugen in dem reich des himmliſchen 
Vatters / nicht auff dieſer erden / 
vnd daſſelbig in hoͤchſter ſeligkeit / 
da die leichnam der Heiligen ne⸗ Coloſ 
ben obgemelten gaben in der ſicht⸗Nnoie 
barlichen anſchawungChriſti vnd 
gemeinſchafft aller Heiligen / belu⸗ 
ſtigung der himmliſchen Coͤrper 
ſich ober alle maß erfrewen / die fee» 
len aber fur den glauben in wel 
chem ſie allhte Gott gedienet / e . 
Wwiglich Gott das hoͤchſte gut ats Plal.zc. 
Khawen / fůr miehefrans PM Pfal.16. 124. 
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3.Cor.ı2. big gewiß vnd ohne alle ſorg bef- 
Noon·3. gen fuͤr die lieb / volkoͤmbiich in im 


2. Cor 2. 
Apos.9. 


vereinigt in ewigkeit ſich erfrew⸗ 
en / alſo daß es kein ang geſehen / 
kein or gehoͤret / in keines menſchen 
hertzen geſtigen iſt / das Gott berei- 
ret hat denen die jn lieben. Wel⸗ 
ches alles beraubt werden die ver⸗ 
dampten in dem ewigen leben jh⸗ 
rer verdamnis / marter vnd pein / 
für welche fie lieber tauſent mal 


wolten todt oder nie geboren ſein. 
a1. Was muß man auß Gor 


tes wort von der lehr der Sa⸗ 
cramenten glauben? 

Daß Chriſtus ſiben außwendi⸗ 

ge ſichtbarliche zeichen eingeſetzt 


hat / die man Sacrament / das iſt / 


— — — —— — — — 


TR. - 


helllge zeichen nenmersmitmweichen 


nicht allein die wirckung oder 


ſchenckung ſeiner gnaden bedentet 

oder furgebildt / oder m ung verſi⸗ 

gelt wirt / wie die Schwermer fuͤr⸗ 

geben / ſonder auch das jenig ſo Br 
; = ed 
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bedenren / warhafftig gegenwerrig 
IR vnd gefchenckt werde / inwel⸗ 
dem die Sacrament des newen 
| Tefſtaments von den alten Sacra⸗ 
menten vnderſcheiden werden / 
welche wie das alte Teſtament al⸗ 
lein ſchatten waren vnd vorbedeu⸗ 
tunngen.: Vnd daß dieſe ſiben ſeind⸗ 
mit namen:der Tauff / die Fir⸗ 
muung / das Sacrament des fron⸗ 
leichnams Chriſti / die Buß / die 
Aezte oͤlung / die Weihung der Kir 
dhendiener/vnd der Chriſtlich Eh⸗ 
ſtand. 


| 32, Was iſt vom Sacrament 
„des Tauffs zuglauben⸗ 
| Erſtlich: Daß durch das waſ⸗ 
ſer vnd das wort / Ich tauff dich Mare. is. 
im namen des Vatters vnd des ner, 
Sohns / ꝛtc. rechemeſſig gebraucht 
vnd empfangen auß einſetzung Marr.ıe, 
Ghriſti / von allen ſtraff vnd Adorz. 
ſchulſd der Sünden/drMenid 
frey vnd ledig / newgeboren wirt / 
Bij "VE 
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darumb dann das Sacrament 
billich ein bad der widergeburt ge⸗ 
nant wirdt / In dem dig Sacra⸗ 
ment auch vnderſcheiden iſt von 


dem Tauff Joannis / der alleinin 


waſſer tauffet / vnd zu der Buß / 
durch welche die ſuͤnd vergeben 


Wwerden / die leut rettzer 


Zum Andern : Daß ob wo 
durch diß Sacrament die fünd 
vo koͤmlich vergeben wirdt / daB 
dennoch zum kampff vnd ſtreit 


der newgebornen die boͤſe neigung 


vberbleibe / welche / wofern fein he⸗ 


Rom.s. 


Ro m.7. 


Eccli.1s, 


willigung darzu kompt / eigentlich 
kein ſuͤnd fuͤr Gott iſt / ſonder viel 


mehr in dem Chriſtlichen kampff 
vnd ſtreit ein vrſach des ſiegs vnd 
belohnung. Wo aber von Paulo 
oder anderswo ſuͤnd genant wirt / 
iſt das woͤrtlein Suͤnd / nicht fur 
ein mangeloder gebrechẽ ber. Na⸗ 


crur zuuerſtehn / von welcher nicht / 


iigen die Schrifft ſpricht: Du ſolt 


4 


fonder vomnachgeben oder beioile 


nit begren. Zum 


— — — — — — — 
ı# 
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Zum dritten: Daß diß Sacra⸗ 


ment von jederman in nottfellen / 


wo kein ordentlicher diener vor⸗ 


handen / kan gereicht werden / ſei⸗ 
ner ſonderlichen notturfft halben / 


damit nie mand an ſeiner ſaigteit 


verwarloſt werde. 


Zum Vierten · Daß wer ein⸗ 


. mal getauft nicht on groffe Gott⸗ 


leſterung vnd Gottlicher ordnung 


vernichtung abermal kan getaufft 


werden / ſintemal es Chriſto alſo 


J gefallen mit empfengniß eines 


Tauffs / in vns die einigkeit feines: 


leidens vnd ſterbens zubedeuten 


dermaſſen / daß wer widerumb ge⸗ 


taufft wirdt / nach der lehr Pauli 4, 
verſpott Chriſtum / vnd creutiget 


ihn abermals. 

Zum Sünfften : Daß dieſer 
Tauff jederman von noͤten ſey / 
als on den mit der that / oder im 
hertzlichen begeren / wo man zu der 


that nicht kommen kan / niemand 


Die ſeligkeit kan erlangen / außge⸗ 
A iij nom 
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un. Bumsepten: Daß die Chriftl 
Aue To Ajen Eeremonien bey diefem Gar 


oder zunerſaumen / fonder nad) 
on empfangener derfelbigen erklerũg 
de Eccleſ. in groſſer reuerentz gu zierung des 
hıer.cade Sacraments von jedermann zu⸗ 
Bapiib halten. | 
13. Was iſt suglanben vom 
Sarramentder Fir⸗ 
| mung? + 
Aaorr. Daß es von Chriſto eingeſetzk / 
Ador. 19. vnd von den heiligen Apoſteln ges 
Auguf.lıb taufſten Chriſten durch auffle⸗ 
2.contra li- gung der hend gereicht worden / 
seras Peti- welchs zu jeder zeit Die Chriſtliche 
Bafılius. de Kirch) gebraucht: | | 
fpilanc. Zum andern: Daß ob wol an ⸗ 
27. fenglich bey ſolchem Bee | 
| ee ſicht⸗ 


| Chriſtlicher Religion. 3. 
| ſichebarlich der Heilig Geiſt ge⸗ 
no ſchenckt ward ‚dag jetzt nicht ge⸗ 
ſchicht / dennoch die aufwendige 
Geremoni in der Chriſtẽheit bleib/ 
als ein wares Sacrament / nicht 
ein ſchlechter ſegen der Biſchaͤff / 
wie etlich gelert / bey der vnſicht⸗ 
barlich des heiligen Geiſts gnadẽ / 
wuur ſterckung der getaufften im 
glauben vnd kampff ſampt einem 
geiſtlichen merckzeichen der ſeelen Ephef.r. 
geſchenckt und eingedruckt wirdt / Ephel.4- 
alſo daß gleich wie durch das Sa⸗ 
crament des Tauffs der menſch 
anfencklich in Chriſto geboren / al⸗ 
ſo in dieſem Sacrament wie die zu⸗ 
nemenden kindlein / in der gnaden 
wachſen vnd abermal bezeichnet 
werden als ritter Chriſti. | 
Zum dritten: Daß zubedeuten / b3 
daß durch Chriſtum der heilig 
Geiſt geſchenckt / wie vormals al cap ı6, 
lein durch die Apoſtelen / alſo noch 
durch aufflegung der hend der. 
Biiſchaͤff / da fie mic dem zeichn 
J DB di des 


N —— 
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des heiligen Creutzes bezeichnen’ 
Dionyf 2 dig Sacrament gereicht wirt ei⸗ 
73 nem jedern nur einmal / on wel⸗ 
Clemens ches niemand in der erften Kir⸗ 
Epif.e, chen das Nachtmal mögen em 
PPfpfangen / oder vnder den Chriſten 
in der Kirchen plat haben, 
Zurm Letzten: Daß die Chriſtli⸗ 
chen Ceremonien nicht als gau⸗ 
ckelwerck / wie etliche außgeben / 
zuuerwerffen / ſonder als loͤblich 
auffbracht zuuerehren. vnd das in: 
ſonderheit in ſtat der ſichtbarli⸗ 
dien ſendung des heiligen Geiſts / 
welche nach beſtettigtem Euan⸗ 
Auglibs.. lic / wo andere Miracket auff ⸗ 
con. Dona gehoͤrt / weil von den Apoſteln und 
tiſt. ca 16.li. jren nachfolgern / der heilige Chry⸗ 
— ſam in diefem Sacrament ge⸗ 
.A cin, bramcht/ber inmwendigen falbung 
104. der gnaden das Chriſtlich volck 
juerinnern. - _ we 
14. Was if aber mach dem. 
‚glauben von dem dritten Sa⸗ 
crament des Fronleichnams 
Chriſti zuhalten⸗ Erſt⸗ 


| Chriffficher Keliglom. 38 
Erſtlich: Daß Chriffus in 
demfelbigen under den geſtalten 


Brots vnd Weins / durch die all⸗ 


Dann ja erſtlich fein helle ver⸗ 


mache Goͤttliches worts / ſen war 
Fleiſch vnd Blut gibt / nicht allein 
ſeines Fleiſchs vnd Bluts ge⸗ 
dechtniß / oder krefftiges zeichen / 
durch welches man in dem glau⸗ 
ben des abweſenden vnd im him⸗ 


mel bleibenden leichnams Ehri«- 


fit krafft oder verdienſt genieſſe. . 


heiſſung nicht fehlen kan / da er/ 


wie das Epheſiniſch Concilum 
bezeuget / som Sacrament ger, 
ſprochen: Das Brot das ich euch 
geben werd / iſt mein fleiſch fuͤr das 
Ichender Welt. Viel weniger koͤn, 
nen vns betriegen die klaren wort 
der einſetzung / Das iſt mein leib/ 


loan. 


Matt. 26; 
Luc fr + 7° 


€ nidye: ein geidyen meines leibs Mar. 14. 


fonder difer mein leib)der für euch ı Cor.ım 
gegeben wirt. Soerdann feinen 


andern für une geben hat / denn 


ſeinen waren natuͤrlichen leib / ſo 
Do 7 haben: 


' 


| Galat.. 
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haben wir auch keinen andern 
denn denſelbigen im Sacrament 
zuempfangen / wie id) dann auch 
gebuͤret daß er zu beſtettigung des 
newen Teſtaments im Nachtmal 
auffgericht keinẽ andern feine var 
ser auffopfferre.So ſeynd alle vm⸗ 
Red d zeit / perfond/der dingendie 
er daſelbſt gethan / dahin gericht / 
daß man die wort Chriſti / als ei⸗ 
nes teſtatoris oder ſeines letzten 
willens erklerers nieht anders wo⸗ 
bin zum frembden verſtand on 
nachteilder ewigen Weißheitwnd 
Warheit deuten fan/ Als dann 
aud) der gemein Konfens der 
sanken Chriſtenheit nie anders 


geglaubt / denn wie Paulus die | 


More Chriſti verſtanden / nemb⸗ 
lich / Daß das brot ſo wir brechen 
ein gemeynſchafft ſey des leibs 
Chriſti / in dem wir durch die we⸗ 
ſentliche nieſſung ſeines waren 


peiſchs vnd bluts in Chriſto le⸗ 


hen / wie er vmb des Vatters wil⸗ 
BE ae 5 


N 
} 
Br} 


Chriſtlicher Religion. 5 

len lebet / nicht allein in der vereini⸗ 

sung des willens / oder gnaden / 

ſonder in gemeinſchafft der natu⸗ 

ren / darumb wir dann mit jhm 

durch das Sacrament fleiſch auß gpheſ. 
ſeinem fleiſch / gebein auß ſeinem . Cor. 6. 
gebein / vnd ware glidmas Chriſt 
warhafftig werden. Das aber 
Paulus und Lucas diß Sacra- Atorz. 
ment Brot nennen ’ gefäjichenie "Corte 
darumb / daß es nur für bloß brot 

suhalten : fonder / Diemweil es dag 

ware Himmelbrot Chriſtum dar · 
gibt / oder auf brot conſecriert iſt * 
auch auftendig Die geſtalt des gap, wy· 
bross behelt/ ons damit die geiſt⸗ 
liche nahrung / welche Chriſtus 
durch feinenmwaren leichnam vn⸗ 
ſern ſeelen gibt / zubedeuten / wie 
dann auch in der Schrifft breuch⸗ 
lich / daß ein ding den namen be⸗ 
helt von einem andern auß wel⸗ 
chem es gemacht / als da Eua das gen. 
gebein und Fleiſch Ade genannt 
wirt / die jnnerliche vereinigung 

U D vi der 
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| ber liebe damit zubedeuten. Die a⸗ 
ber fo freuenfich Chriſti wort vm̃⸗ 
wenden / oder als unmöglich auß⸗ 
geben daß er zugleich im himmel 
vnd auff erden ſey / oder an vielen 
oͤrtern / vnd in ſolcher kleinen ge⸗ 
ſfkalt des brots / die ſeind mehr den 
‚Heyden: gleich die. nicht denn. 
durch begreiffung ihrer geringen 
rvernunfft die macht Gottes pfle⸗ 
Oyrĩ.a. eat. gen. zumeſſen / daruon vns alle 

a ha Chriſtliche Lehrer fleiſſig abziehen / 
— 2° denn fromme und dem Goͤtrl⸗ 
de hen Wort vnderthenige Chris 
Tıinır. ſten / die feRislidy glauben / da 
Luor. ort ihrem Herren nach der Iche: 
des Engels Gabriel kein ding ſey 
vnmoͤglich/beuorab bey dieſem ſei⸗ 
nem erklerten willen / dem mie 
—E nicht zuwider iſt das er hat woͤllen 

zu himel faren / vñ bey der gerechtẽ 
feines himeliſchen Vatters fitzen ’ 
ſeytemal ſolches zu erklexung ſei⸗ 
ner glori vnd Majeſtat geſchehẽ⸗ 
derohalben mit nichten jm kan ab⸗ 
| | ee - 
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geſprochen werden dag er nie fein 


[4 


Eönne in diefem Sacrament auff 
erden / da er mic ung zubleiben/ vñ 
ſich su warer ſpeiß mitzutheilen / — 
durch fein helligs wort uns verſi⸗ Ven. . 
chert hat. | | 

Das aber andy die Engelen vo 


feiner widerfunffesond Perrus võ 


des himels einnemẽ gemelt / iſt nit 


zuuerſtehen / deñ von der ſichtbar⸗ 
lichen widerkunfft vñ bey vns ſein / 
von dem auch Chriſtus zuuerſtehn 
da er ſpricht: Mich aber werdet jhr 


Matt.26. 


nit allzeit ben euch haben / nemlich 


wie man die armen vnd vnſer hilff 
beduͤrfftigẽ bey vns hat. Soll auch 
nit darſur gehalten werden/dag _ 
Petri meinung ſey dagihnderht (a 


mel biß auff ſein offentliche wider⸗ a 


kunfft muß behaltẽ / dann das we⸗ 


re zu Chriſti verkleinerung ſonder 
daß er Chriſtus den himel als ſet⸗ 
nen Koͤniglichen Pallaſt muß be⸗ 


wonen / vnd im ſelbigen ſich glor⸗ 


wi⸗ 


— 


wirdig zeigen den ſeligen / biß er 
| | B Wi 


38 


. Kursen Bericht 
widerumb fidyebar erfchein im ge⸗ 


richt / vnd ſein Majeſtat offentlich 


erzeige. | | 
Zum andern Muß man glau⸗ 


ben / daß vermoͤg Chriſti wort das 


iſt mein leib / der für euch geben 
wirt: ond alfo feine Jünger vom 


wefen des brots und weins in das 


weſen feines waren Heifches und 
bluts gewandlet werde wie er dañ 


nit gefprochen / Das if mein leib/ 


mit / vnter / oder in dem brot: fon» 


der on einen zuſatz bey dem zuuer⸗ 
mutendaß brot verhanden / Das 


brꝛot auff feinen gegenwertigen leib 


Sap.ı6. 
c Pfal. 113. 
yrıllus 4. 
Caxchifi. 


Jloan.2. 


gersifen. Weldye mandlung wie 
Sort nicht vnmuͤglich / alfo iſt fie 
auch im vorbildt diefes Saera⸗ 
ments geſchehẽ / auff daß wirs hie 
deſto leichtlicher glauben ſollen: 


Dann zwar das Himelbrodt im 


mund der kinder Iſrael in allerley 
ſpeiß vnd dranck gewandlet ward / 


— 


— — — — 


x 
u mn u ng nn a 


se Se een me ft Rue a ae 


mie auch der gefchlagen felsaum 


waſſer / vnd das waſſer sum aller 
| beſten 


lung des brodts und weing in fein 
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beſten wein auff der hochzeit. Ja 
wenn man recht auff die wunder⸗ 
werck Gottes mercken wil / wirdt 
man befinden / daß gleich wie im 
anfang der erſchaffung / da Gott Gen 2. 
fein allmacht dem menſchen zeigen 
wolt / das erdreich in fleiſch gewan⸗ 
delt / die finder Iſrael zum vertra⸗ 
wen Gottes zubringen / den fels zu 
waſſer verendert / im anfang Co jucn. 
uangelij auß junckfrewlichem blu 
ſeinen leib formiert / da er anfieng 
du predigen ſeine Glori den JTuͤn. 
gern gezeiget mit wandlung des Ioan.z. 
waſſers in wein: Alſo habe auch 
au beſtettigung aller feiner-verheife 
ſung / vnd wider das ergerniß deg 
anftehendenleideng / mit wande⸗ — 
flieiſch vnd blut / die Juͤnger wollen 
ſtercken vnd troͤſten. | 

Zum Dritten: Daß ob wol zwey⸗ 
erley geſtalt zu difem Sacrament 
von Chriſto gebraucht / dennoch 

alſo wol vnter einer als vnter bey⸗ 
den der gantz Chriſtus ſampt allen 


40. 


Matt.26. 


Matt 27. 
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feinen gnaden vnd fruͤchten gegẽ⸗ 
wertig / wie in einẽ lebendigen leib 


(wie nu mehe Chriſti leichnam iſt) 


fleiſch vnd blut nit koͤnnen geſchei⸗ 


den ſein / nach der lehr der allge⸗ 


meinen Kirchen. 


Zum Vierten: Daß nachdem 


Chriſtus ſein war fleiſch vnd blut 
in dieſem Sacrament dem hime⸗ 


liſchen Vatter geopffert zu einem 
newen reinen Opffer / vnd ſeinen 


Juͤngern gebotten zuthun was er / 


in dem / vor jnen gethan / feſtiglich 
geglaubt muß werden / dz die Juͤn⸗ 


ger Chriſti / vnd jhre nachfolger in 
diſem ampt die Prieſter / Chriſtum 


tigen opffer des alten Teſtaments / 
mit denẽ Chrin ẽ reutopffer vor⸗ 
beden⸗ 


im Sacrament gegenwertig dem 


himeliſchen Vatter auffopfferen. 
ſollen / wiewol vil vnderſcheids iſt / 


dieſes Opffers / vnd jenes das 
Chriſtus am Creutz gethan Dann: 
da opffert er ſich ſelbs ſichtbarlich 
vnd blutig / zum beſchluß aller blu⸗ 


ra Su en 
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bedeutet, Hie aber durch ſeine die 
ner vnſichtbar vnd vnblutig in ge 
lalt des brots und weins / nach der 
ordnung vnd weiß Melchiſedech / Pal.ıos. 
der mit brot vnd wein zum vorbild 
diſes Opffers (wie vor 1300. jaren 
gelert worden) geopffert hat / und Tr 14 
darumb / nit von wegẽ des ſegens / 
ein Prieſter des allerhoͤchſten Gor⸗ 
tes genant worden. Dort war fein 
Oyffer krefftig einmal geſchehen Hr 
fur ablegung vnd nachlaflung al⸗ 
ler ſuͤnd: Hie iſt ſein Opffer niche 
darzu geordnet / daß es auff newes 
fur die ſuͤnd bezale / ſonder dadurch 
daſſelbig des Opffers am Creutz 
Kaffe vnd verdienſt zu wircklicher 
ablegung der ſuͤnde applicieret o⸗ 
der zugeeignet werde / vnd das 
Creutzopffer zu gedechtnuß vnd 
danckſagung preſentieret / wie im 
Tauff Chriſtus nit auff newes fur 
den teuffling bezalet / ſonder ſeine 
einmal beym Vatter hingelegte 
bezalung wircklich zueignet Das 
I Opffer 
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Meb.y. 
i. Pet 3. 


Malach .ı. 


Heb y. 
Malach.3. 
Ierm 13. 
Efa.66. 
1.Cor$. 


Dpffer am Sreur muſte nur ein⸗ 


mal geſchehen / dann es war nur 


einmal auff die weiß von noͤtẽ Di⸗ 
ſes ſoll teglich geſchehen / dañ es vo 
wegẽ teglicher vbertrettung offt vo 


noͤten. Jenes iſt an einẽ ort allein 


geſchehen: Dieſes geſchicht nach 


der weiſſagung des Propheten 


Malachiæ vo auffgang der Son⸗ 
nen biß zum nidergang vnder den 
Heiden / da der nam des Herren 


groß iſt. Im Creutzopffer hat Chri⸗ 
fine fein mitgehilff: Hie hat er 


Prieſter / durch die er ſelbs das 
Opffer vnd der Prieſter ſich opffert 
als das newe Oſtern biß zum end 


der welt / ohn ſeiner Priſterehren 


verletzung / ſint emal ihm in derſel⸗ 
bigen niemandt gleich geſetzt wirt 
oder volget ein newes gleichkreff⸗ 
tigs Opffer zuuolbringen mit 


dem vnſer ſuͤnd abgetilget werden / 


wie Paulus aͤn die Hebreer ge⸗ 


ſchrieben. | | 
Die nun ſolches Chriſti Sacra⸗ 
— ment | 


Chriſtlicher Religien. 4. - 
mentopffer darumb wollen ver⸗ 
leugnen daß ein Sacrament fein 
Opffer fein koͤnne / gedencken nicht 
daß die alten Juͤdiſchen Opffer 
ſchir allzugleich Sacrament ge⸗ 
Wweſen: Verſtehen auch nicht die 
rechte meinung des Nachtmals 
Chriſti / vnd wie er beym ſelbigen 
ſein newes Teſtament das alda 
von jhm als einem freyen Hauß⸗ Hu. s. 
vatter in ſeinem hauß vñ vor feine Cyp lüb.2- 
Erben auffgericht / mit einem Opf⸗ Siemens ii, 
fer habe beſtetigen muͤſſen / darzu Stromat. 
aber nichts anders opfferen denn Aus.lib.17. 
ſich ſelbs / vermoͤg der vorfagung — 
Dauids einen Prieſter nach der Heb.ıs. 
weiß Melchiſedechs su geigenswel at 
djes zwar nirgend anders von 
ihm geichehen: So nunder Apo⸗ 
fiel Paulus recht geſchloſſen daß 
Chriſtus darumb hab auffer der 
ſtatt Jeruſalem müffen geereutzi⸗ 
get werden / dieweil des Soͤnopf⸗ 
fers coͤrper auſſer dẽ selten verbrat 
worden : ſo wirdt auch recht ee 
| v 
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uns beſchloſſen / daß er ſich zuuorn 


daheim als in der thuͤr des Taber⸗ 


nackels hab opfferen muͤſſen / vnd 


ſein blut in ſein volck vnd den aller⸗ 


heiligſten ort beſprengen / ſntemal 
ſolches nach der Figur geſchehen / 


ehe der coͤrper hinauß gefuͤrt ward. 


Daß aber etlich darum leugnen 
wollen das Chriſtus ſich geopffert 
hab / dieweil man nit lißt daß er ſol⸗ 
ches mit wortẽ erkleret / thut nichts 
zur ſachen / dann ſolches auch nir⸗ 
gend von des alten Teſtaments 


Muieſtern geleſen / die doch on zwei⸗ 


flen geopffert haben. Zu dem war 


das werck ſelbs / als darſtellũg ſei⸗ 


nes leibs vnd bluts zu vergebung 


fur vnſere ſuͤnd Opffers gnug on 
wort vor Gott / bey dem volgends 
die Kirch durch den H. Geiſt ange 


wiſen / auch die wort die von Chri⸗ 


ſto nicht geſchrieben nach art des 
Opffers wiſſen zugebrauchen / wie 
auß der hiſtoria des leidẽs S. An⸗ 
dreæ vnd anderwo iſt abzunemen / 

neben 


> 
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meben außtruͤcklichem Conſens des 
gantzen Chriſtenheit / weldje/ wie 
Ireneus vor 1400. jaren geſchrie⸗ 
ben / diß Opffer von den Apoſteln 
empfangẽ in der gantzen welt opf⸗ 
fert / wieder Prophet Malachias yayeh.r. 
darvon geweiſſaget. Dañ daß m⸗ 
furgeben wil / der Prophet rede võ 
geiſtlichen Gebettopffer/kan nicht 
beſtehen / Dann das war nit newe 
und allein dem newen Teſtamerit 
gemes / auch nitder wirde vor Got 
nach der lehr der widerſecher / daß 


Lib.4. ca 32. 


e koͤnne rein genant werden / wie 


allein iſt diß Opffer Chriſti / man 
ſehe gleich andie weis zu opfferen / 


vdann es vnblutig / oder die wirdig⸗ 


keit / die es von ſich felbs hat alſo 
groß dz es võ niemand in ſich kan 
vnrein gemacht werden. | 
Zunr fuͤnfften / Muß gehalten 
werden / daß die beyde geſtalten ſo 
Ehriſtus auß obgemelten vrſach⸗ 
gebraucht / den Prieſtern in ſon⸗ 
decrheit in verrichtung rn 


* 


rs 
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fers nach der ordnung Melchiſe⸗ 
dechs gebotten zubrauchen vnd 


zugenieſſen / nicht gleicher geſtalt 


jeder zeit auch den Leyen: fonder/. 


daß daruon den Apoſtolen vnd der 
Kirchen befohlen wie mehr andere 
ding / nach gelegenheit der zeit / 


Ador 2 


voͤlcker vnd länder / guordinieren 


welcher geſtalt die Seyen vom Opfe 
fer genichen ſollen Wie dann die 


Apoſtolen felbs den Juͤden / die: 


nicht gewoner vom geopfferten 
dranck zu drincken / nur die eine 
geſtalt des brots gereicht/ wie die 
Geſchichten der Apoſteln melden / 


da man liſt daß ſie verharrten in 
brechung des brots / das iſt der hei⸗ 


Beh lib. 


Auguf | n 
3.deconf, 
<.1$. 


ua 


ligen Euchariftig oder Sacra⸗ 


ments / wie in der mutterſprach 


Chrifti die Syrer in jhrem Teſta⸗ 
ment Iefen / ohn meldung des 


Kelchs. Es beseugen auch viel auß 


den H. Vaͤttern daß es Chriſtus 
ſelbs zu Emaus zweyen Juͤngern 
um habe. en den — 


— 
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aber / die bey ihren Opffern gewo⸗in; 
net auß des Teuffels kelch udrin ie 
cken / haben ſie beyde geben / oder Chryf’ho. 
nach goiegenheit der lender da kein 
wein war eine geordnet oder iaſ· Luce. 
fen ordiniren. Und ſolche freyheit Etibidem 
hat die Kirch jederzeit gehalten pig kuthymius 
„die KRenereyen und furfallende not 
vñ mißbreuch fo ich beym brauch 
des Kelchs zugetragen / nur eine 
geſtalt oder beyde Haben verurſa⸗ 
chet zugebieten. Bey welcher ord⸗ 
nung man bleiben fol / woman 
nicht willim zanck vmb beyde ge⸗ 
ſtalt / den frucht vnd nutz des 
fleiſchs und bluts Chriſti verlieren / 
angeſehen daß auß allen vmbſten⸗ 
den des Texts vnd fleiſſigem nach - 
ſuche Kirchen ſich befunden / 
- daß Chriſtus mie dem woͤrtlein / 





Drcincket alle daraus / oder andern 


die zu feinen zwoͤlff Juͤngern ges 
ſprochen / kein ſolches gemeyn ger 
bott fur jederman machen wol⸗ 
len: Ja viel mehr vns in ſegr | 
BE “ ⸗ 


—— 
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Goͤttlichen wort verſichert / daß in 


einer geſtalt des Nachtmals als 
wol als in beyden der gantz Chri⸗ 


ſtus ſampt allem nutz vns gereicht 
werde / da ex ſpricht: Der mich iffee 
wirt vmb meiner willen leben. Itẽt 


Wer von dieſem brot jſſet / wirt e⸗ 


wiglich leben. Darzu auch gehoͤrt 


1. Cor ii. 


das Paulus ſpricht. Wer ven leich⸗ 


nam Chriſti vnwirdig jſſet / oder 


fein blut vnwirdig drincket . 
Zum ſeqſſten / iſt auch feſtiglich 


glauben / daß Chriſtus der Herr. - 


vnd Gott / dem wir allechr vnd re⸗ 
uerentz ſchuldig / in diſem Sacra⸗ 
ment gehenwertig zuuerehren vnd 


anubetren ſey / vnd als ein forder- 


Meb ı. 
Matt.2.8. 
14 15.28. 


licher ſchutz vnd zuflucht hey den 
Chriſten zugebrauchen. Mu m 





keinen newen befehl von Gotter⸗ 


warten darff / da vns die wir⸗ 


Bafıl de Spr digteit Chriſti ſelbs vnd das ge⸗ 


rit. fan 
cap.27. —* 


‚mein gebott ſampt dem Exempel 


Chryf. ho.” feiner verehrung und anbettung 


45 in loan. 


weiſen daß wir ſchuldig an dem oꝛt 
ſ 9 ſonderlich 


ö— — — —t ? — — — — —— — — m — —— — — 
— — — 


nn 


Chriſtlicher Religion. 49 
: fonderlichdaer uns verfichere bey 
vns anfein / und feine gaben mir Aug.er.ı20 
uns su theilen / mit hertzen / eib vnd 3 
aut zuuerehren / nicht weniger dan —58 
Dauid ohn ſonderen befehl dag Reg". 
Himelbrot ein Figur diſes Sacra⸗ 
ments in der Bundladen geehret / 
vnd mit freuden vmbgetragen / ge⸗ 
zieret vñ im ſtreit mit groſſem ver⸗ 
trawen zu Gott gehabt. 
Zu Letzten Muß glaubt werdẽ / 
daß ob wol Chriſtus allein geiſtlich 
in diſem Sacrament vns hette mit 
der frucht ſeines leidens vnd ſter⸗ 
bens ſtercken vnd erhalten koͤnnen 
an vnſeren ſeelen / nicht deſto weni⸗ 
ger ſeinen gegenwertigen leichnam 
darzu woͤllen gebrauchen / nicht al⸗ 
lein zubezeugen daß ſein fleiſch und — 
blut ſeiner Gottheit mſtrument ne F 
ſeye / durch welches er bey ung blei- Chry£.no. 
ben / ond onfere feelen und leiber +! !oam 
zur ſeeligkeit befuͤrdern wil:Son- \ 
der auch anzuzeigen ſeine vnauß⸗ 
ſprechliche liebe / als durch die wir 
6 mehr 


e 
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mehr denn die Juͤden Gott wider⸗ 
umb zu lieben gereitzet wuͤrden / als 
von dem wir nicht mit frembder 
narung / ſonder durch ſein des Hir⸗ 
ten ſelbs fleiſch vnd blut genehret 
werden / vñ jm alſo eigentlich ver⸗ 
einiget / damit ja recht ſein art vnd 
natur von ung geſchoͤpfft werde / 
2. Pet ñ. in der wir vns als geſchlachte kin⸗ 
der erzeigten. Darauß dann vol⸗ 
get / daß die wirdigen / ſo offtmal 
diß Sacrament empfangen mit 
obgemeltem glauben / ablegung al⸗ 
ler ſuͤnd / ſtarckem fuͤrhaben nad) 
tan: allemvermögen in jm vnd ſeiner 
gnaden zu bleiben / auch ſchuldiger 
Reuerentz / andacht / luſt vnd liebe 
einen groſſen nutz daruon tragen: 
— Wie pe die vnwuͤrdigen / 
die dieſes nichts achten / noch den 
leib des Herren vnderſcheiden / das 
gericht vnd ewige verdamniß drin 
eſſen vnd drincken. Welches als 
vil moͤglich abzuwenden / vnd ſich 
augeforderter wirdigkeit zu ſchi⸗ 
F ‚vw 
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cken / iſt notwendig des Beichtvat⸗ 
ters in der vorgehenden beicht vn⸗ 
terweiſung vñ vrteil mit demut be⸗ 
geren / anhoͤren vnd demſelbigen 
gehorchen. 


Was iſt vom Sacrament 
der Bus zu glau⸗ 
| ben? , . 
Daß. damit-dem fünder nach. 
bereweten vnd gebeichtenfünden/ / 
durch die Prieſterliche Abſolution .2 
deren die darzu geordnet vnd der Mark. 
walt empfangen / die ſuͤnd vnd e⸗ 
wige derſelbigen verdiente ſtraff 
vergeben oder in ein seitliche ge⸗ 
- ande wirt auch ein zeitliche ſtraff 
oder zuͤchtigung aufferlegt / durch 
welche der Buͤſſer ſein bußfertigs 
hertz beweiſe / vnd als durch wirdi⸗ 
gge fruͤche der bus fur die ſtraff Luc.s. 
1. fonod auff ihm ligt / nach der 
Goͤttlichen auffnemung ond orde- 
nug genug thut. Alfo das dieſes 
Sacraments drey fürneme ſtuͤck 
* CH fen 


Plal.so. 


Act.i9. 


Jacob.s. 


Dan. 4. 


Ioanaæu. 
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ſeind / Rewe / Beicht / vnd Gnug⸗ 
thuung / bey welchem auch geuͤbet 


werden die ding ſo oben von des 
ſuͤnders gerechtfertigung gemelt / 
abermals alhie zuuerſtehen / daß 


ſolche drey ſtuͤck nicht die verge⸗ 
bung der ſuͤnd verdienen / durch 
ſich felbs/fonder auß der ordnung 


Ghriſti / dem gefallen durch diefe 


Die vergebung zuuerſprechen vnd 


zu ſchencken / da er ſpricht· Nemet 
den H . Geiſt / wem jr die ſuͤnd ver⸗ 


gebet / dem ſeind ſie vergebẽ:denẽ jr 
fic behaltet / den? ſeind fie behalten. 
Welche wort nit / wie etliche leren / 


zuuerſtehen von verkuͤndigung des 


Enägelij durch welches die verge⸗ 
bung der ſuͤnden wirt angebotten / 


dam ſolchen gewalt hetten ſie len⸗ 


geſt bekommen / auch nicht das der 
Prieſter allein verkuͤndigen ſoll 
als vergeben / was Gott im himel 


vergeben hat / dann ſolches wer jh/ ⸗ 


nen nicht moͤglich jederzeit zuwiſ⸗ 
ſen: Sonder / das / wenn / oder 
— was 


— Religion 3 
was fie (ihramperecht brauchend 
ohn hinderniß deren ſo ſie abſolute⸗ 
ren wollen) loͤſen werden auff er⸗ 
den / das vnd den ſoll geloͤſet oder 
vergeben fein im himel / nicht auß 
eigner macht / ſonder auß krafft 
der ordnung vnd Gommillton 

Chriſti / welcher gefprochen: Wie — 
miich mein Vatter geſandt hat / al⸗ Luc + 
ſo ſende ich euch / nemlich nicht al⸗ 
lein zu predigen/ ſonder auch ſuͤnd 
zuuergeben. So iſt es auch fiae 
gnug / daß dieweil Chriſtus am H. 
Pfingſtag / zubeſtettigen den ge⸗ 
ſchenekten gewalt zupredigen / ſei · 
nen H-Geift geben hat in fewrigen Ad 2. 
a feiner anderen vifa- 
dyendenfelbigen geben mit anbla- 
fung denn zubedeuten und zube- 
flestigen Ben gewalt die ſuͤnd/das 
iſt des Teuffels anblaſen / zuloͤſen 
im heimlichen gericht der ſeelen. 
Wo aber jemand wurd ſaaen / es 
geſchehe damit Gott vnd Chriſto 
dem geſalbten =. / dag man 
A3 bloſſen. 


N 


> 


$4 | 


Lib.r.de - 
Indit. ca. 2. 


Efa 
Pfal.o. 
loag 20. 


Rom.r. 
Gal.s. 
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btoffen menfchen / die der loͤſung 
ſelbs dürffeig/eimen folchen gewalt 
zumeſſe:dẽ fol mirdem H. Ambro⸗ 
ſio geantwort ſein / daß wer Got⸗ 
tes willen thut vnd ordnung helt / 


Sort und Chriftum ehret / nicht le⸗ 


ſteret / beuorab da man mit richti⸗ 
gem vnterſcheid Gott den hoͤchſten 
gewalt / den er gon ſich ſelbs hat / 


gantz helt / vnd den menſchen das 


ampt des dienſts / wie auch im 
Tauff / zuſchreibet. 

Zum andern: Daß weil man offe 
in ſuͤnd felt / auß menſchlicher 
ſchwacheit / notwendig ſey offter⸗ 
mal zubeichten / furnemlich die 
Todtſuͤnd die ſtracks wider Gottes 
gebott geſchehen / mit drewungen 
des tods und verdamnis verbottẽ / 


doch als viel derſelbigen nach fleiſ⸗ 


ſiger erforſchung des Gewiſſens 


in gedechtniß bracht. Wiewoifaft 


muͤtzlich / auch bißweilẽ notwendig / 
daß man die teglichen gebrechen 
vnd mangel / die vns am meiſten 

u an⸗ 


ae I 
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anligen / oder in denen man ſich 
der todſuͤnd befoͤrchtet / oder aber 
ſonſt guts rats bedarff / in aller de⸗ 
mut on weitleuffigs geſchwetz an⸗ 


gebe / vnd daruͤber die Abſolution 


begere. 
16. Was iſt vom Sacrament 


der letzten dlung zu 
glauten? 
Das es ein wares Sacrament 
von Chriſto eingeſetzt / angeſehen 
daß ein jede Ceremom / welche die 
Apoſtolen bey dem leben Chrifi 
md nad) feinem tod offentlichen 
gebraucht / darfuͤr zu halten / dag 
fie von Chrifto hergefloffen / vnd 
inen gebotten ſey wie mandann 


3] 


Prou. 18, 28. 
Matı.3. 
s.loan, &. 


- Ber daß fie wie Marcus vnd ya, Mars 


cobus bezeugen / die krancken ge 
ſalbet/ dermaſſen daß Jacobus der 
Apoſtel die verheiſſung Chriſti hey 


lacob. 5. 


dieſem Sacrament gleich tie bey _ 


da 


‚anderen nötig / außtrücflich ge⸗ 


. 
- 
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meldet und gefchrieben : Vnd fo - 
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len ſie jm vergeben werden. So 
iſt auch nit gleublich / daß die HL 


poſtelen / die leiber allein geſund zu⸗ 


machen woͤllen di vnd ſalbung ge» 


brauchen / welches ſie ohn das mit 


ei 


ten möcht ſie theitens mit natuͤrli⸗ 


mehrem anfehen ın anruffuna des. 


Namens Chriſti verrichten koͤn⸗ 
nenvalfedaßnisinand darfur hal« 


chen mittein / wie dann die ſalbung 
bey den krancken faſt breuchlich. 


Alſo daß nit kan gezweiflet werden 


als fern das dem krancken zur ſee⸗ 
J e 


es ſey jhnen die Salbung bey dem 
gebett vber die krancken als ein 
Sacrament gebotten vnd darzu 
volgents in der Chriſtenheit ver⸗ 
ordnet / daß man damit den ſter⸗ 
benden oder mit ſorglichen kranck⸗ 
heiten —* die reliquien der 
sherigen fünd oder gebrechen/ 
durch Chriſti anad in dieſem Sa⸗ 
erament krefftiglich wirckend / ab⸗ 
neme / deß leichnams geſundtheit / 


ligkeit 


Bag ae na en DE 


Ä 
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ligkeit nuͤtzlich / widerbrecht / auch 
mit troͤſten vñ vertrawen zur hin⸗ 


fart in den euſſerſten ſchmertzen 
ond engſten des tods bereite / Der⸗ 
maſſen daß der H. Chryſoſtomus Lib. . de lac. 


wol geſchrieben / daß auß dieſen 
Sacrament nicht weniger die 
wirdigkeit des Prieſterthumbs 


probiert werd deñ auß dem Tauff/ 


dieweil auch durch die Delung die 


ſuͤnd vergeben werden. Darinnen 


Chriſti guͤte vnd barmhertzigkeit / 
die vns mit dieſem Sacrament 


noch im letzten end vnſeres lebens 
verſorgt / mehr zu loben vnd zu prei⸗ 


Innocẽ.I. ad. 


ſen iſt / denn daß man dem giffti⸗ Eugubinum, 


gen geſchwetz der lefterer difes&a-Epil:cpit.8 


craments den geringften plag ver» Auzut-de. 

günne in Öortsförchtigen herkeft:Beda in 9.ca-- 
17. Zeig an was vom Sa⸗ Lucæx. 
crament der Weyhung 

Erſtlich: Daß es von Chriſto 


Ioan.20. 
Mal.i. 


eingeſetzt/ bey welchen mit ange⸗Ti m; 


heffter verheiſſung vnd ſchenckun ae 4 
- (EZ 7 
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des Herren verordnet werben, bie 


1.Cor.14. durch auffiegung der Biſchoffli⸗ 


ch. 
Altor.ı. 
Igoat. ad 
Heronem. 
 Chry'‘.hom 
60.adpop 
Cyprian.li 
1.cpifl.a.. 
Heb. s. 


chen hend gnad von Sort empfan⸗ 


sen ihr ampe fruchtbarlich zuuer⸗ 
richten/ond durch folche weihung 
von falfchendiencre/die felbs lauf⸗ 
fen vnd nir gefand feinzerfant und 


vnterſcheiden werdẽ / ſintemal nie⸗ 
mand im die ehr felbs nemen kan / 


er ſey denn rechtmeſſig beruffen. 
Dann ob wolẽ ott durch ſich ſelbs 
bißweilen Propheten vnd Apoſte⸗ 
len gefandt zu predigen / ſo iſt doch 
daffelbia mit ſolchẽ zeugnuſſen der 
Mirackel geſchehen / das niemand 


zweifflen koͤñen fiewerenvon®ott - 


abgefertiget: Aber ordenlich har 


Gott ein zeichen geſetzt im ordenli⸗ 
chen beruff. Darum gleich wie im 


Matt. ro 
1.9 
Macc. vlt. 


alten Teſtament die allein fur Kir⸗ 
chendiener angenommen wurdẽ / 


die auß dem Leuitiſchen geſchlecht: 


alſo im Fuangelio ſollen nicht auff⸗ 
genomen werden su Kirchen emp⸗ 


| 


tern / ſie haben denn in der wey ⸗ 


hung 


Chriſtlicher Jeligion. 19 
hung durch aufflegung der Bi⸗ 
ſchofflichen hend vnd ſegen jhren Ator.ız. 
beruff und gewalt erlanget / vnd """"- 
fuͤhren die lehr vnd ordnung die 
in der Kirchen von Ehriſto oA ſei⸗ 
nen Apoſtelen nachgelaſſen. An — 
"weichen nun diſes nicht befundẽ / I. 
wie ſehr fie auch ſich jres Goͤttlichẽ | 
beruffs rhuͤmen / vnd im fcheindie 
Schrifft vndGottſeligkeit führen, 
ſollen als reiſende Woͤiff gemeidet 
werden. | | 
Zun andern / iſt zu glauben / Daß 

hierauff folge / dz nit ein jedweder / 

wie man außgibt / ein Prieſter ſey 
im Euangelio / es ſey gleich weib 
oder mann / jung oder alt / Man | 
moll dann vom: geiftlichen Prie- — 
ſterchum redẽ Das allnindemge non... 
mein(wie anch das geiſtlich koͤnig⸗ = 
thum)dagman fich felbs zũ geiſtli⸗ Phil =. 
chen Opffer gebe und vber ſeine be⸗ Heb. 
girdẽ regiere. Nũ wie wir aber des 
geiſtlichen Königreichshaltennie 

all außwendig vor dem Goͤttlichen 
ei. 8 v0 vold 


[03 
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volck regierende Koͤnig: alfo ſollen 
wir auch nicht der geiſtlichen opf⸗ 
Baũl.lib 2. ferung halben / offentliche Prie⸗ 


de bapt. c. s. 
ara. jp;fler vnd Kirchendiener genandt 


Auguft. ] S 
20. de cinie- werden, ſintemal voh Eſaia kler⸗ 


lich geſagt / nicht daß der Herr alle 
die bekerten im zu Prieſtern nemẽ 


woll / ſonder etliche auß jhnen / wie 


auch andere dienſt vñ gaben nit je⸗ 
derma võ Chriſto gemein gemacht. 
Zum letztene Daß obwol vil gra⸗ 


duͤs der Kirchendiener durch wei⸗ 
hung geben werden / wie dz die gute 


ordnũg vñ zier ð Kirche erfordert / 


dennoch alle zu einem Sacrament 


gehoͤren / vnd zů Prieſterthum̃ ſtei⸗ 

| geẽ / oder zu deſſelbigẽ dienſt helffen. 
rim.4. Die aber ſo durch das woͤrtlein 
Iiw.⸗Prieſterthumb oder Prieſter bey: 
., Paulo die Eltiſten allein: verſtehẽ / 
Ignatius. ep. verkehren Pault meinung / vñ ver⸗ 
mine: nichtigender ganten Chriſtenheit 
epißt.r-lib, Kirchenordnung / in der allwege 
erift.s, diſer dienſt als der fuͤrtrefftichſt in 
i Chriſtenhent — —— 
a en en. 


- 
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den / vñ dic als abtrinnige gehalte/. 


welche ſich demſelbigen widerſetzt. 


18. Was ſollen wir vom letz⸗ 
ten Sacrament des Eh⸗⸗ cc: 
| ande glauben? Aug.| ib. de 
Daß er im Euangelio nicht al de ſide & o· 
fein / wie vormals / ein orduung P& © 7. 
d natur das mefchtich geſchlechts — 
zunuermehren / ſonder ein heiligs 


von Chriſto eyngeſetzt Sacra⸗ 


ment / in dem / durch manns vnd 
weibs verbindung vñ liebliche bey⸗ 


Wwonung / Chriſti und feiner Kir- 


chen allerheilkaſte Ehe vñ vnauff⸗ Ephef;s. 
joͤßliche verbindung bedeut wirt / Ambr.ins. 
alſo daß nie. vnbillich von Paulo cap· Epheſ. 
geſagt:· Tas iſt ein groß Sacra⸗ Fr — 
ment oder geheimnis / ich ſag euch — — 
aber/ in Chriſto vnd der Kirchen. cupife. cap. 
Nicht zuuerſtehen / als wañ Pau⸗10 & ai. 

lus Chriſti und der Kirdenvr 
einigung das groß Sacrament Aug lib de 
genant. Dann der text bringet mie PO" — 


iſch—daß die red / Das iſt ein groß bs. 
| —S vij m 


© 
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- 


Sacrament/gehöre zu den vorge, 
henden worten / Darumb folder 


menſch verlaſſen vatter vnd mut⸗ 


ter / vnd feinem weib anhangen / vñ 


werden zwey in einem fleiſch ſein / 


Das iſt ein groß Sacrament / etc. 
Damit er die Eheleut zu aller lieb 
und einigkeit wollen vernanen/ 
welcher vermanũg kein nachtruck 


a Al nn — — 


wer in den worten / wann ers nicht 


son dem Eheſtand ſelbs verſtuͤn⸗ 


de / als deſſen wirdigkeit fie billich 


Heb. 13. 


Matt.s.'9, 
Mar.ıo. 
Luc.ı7. 
08.7. 
1.Cor.7. 


su aller erbarkeit reigen fol mehr 
denn die Heyden / bey denen der 
Eheſtand nur ein werck der natur. 


Darauß dann volger zum an⸗ 


dern / daß man glauben muß / daß 
ein Ehemann oder Ehefrawe ſich 
nicht fönnen mir einem andern o⸗ 
der anderer verbinden in diefem 
ſtand /als lang das ander Ehege⸗ 
mahl im leben iſt / (wie auch Chri⸗ 
ſtus die angenomne vnd vertraw⸗ 
te Kirch nim̃er von ſich laſſen wire 
vnd an ein andere — 

Be 


— — u -—— = 
u * 


Chriſtlicher Religion. 9 


fie finft wol gröffer vngluͤck vnd 


jamer sunermeiden von der bey Ä 
wonungfönnengefcheidenwerde. _ - 
Zurm dritten: Daß die foaugde Cano-A- 
worten des Herren Match am i. Euzrcp.z. 
ſchlieſſen dag dem vnſchuldigen Clemens 
teil inder feheidung der vntrewe Alexand. 
halben erlaubt fen fich mit anderen li · Strom. 
oder anderer zuuertrawen / gräb "5-0. 7- 
lich jrren / in dem ſie andere Chrifli Tercul.li.g. 
| en tort/vonden andern Euan⸗ cont.Mar- 
geliſten und Paulo gefchrieben/ cionem. 
burch den tunckelern ar Matth. une: 
am i5. wollen außlegen wider der Hier ins, 
gemeinen Kirchen geiſt vnd lehr / March. 
welche in dem jeder zeit das gewiß Auguſt. I.r. 
gehalten / daß nach Chriſti mel. deadult.<ö. 
nung weder die ſchudige nach un. SR" 5" 
 fchuldigepartenfönneonedasm- 
ſter des Ehebruchs fi) miderumb 
einem anderen verheyraten / als 
lang die eine noch im leben. 
Zurm Vierter:Daß dieſer ſtand 
von den Eheleuten mit gutem fuͤr⸗ 
ſaatzvnd bedachtem gemuͤt ſey an⸗ 
uufan⸗ 
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_ ufangen/nir allein finder mitein⸗ 
ander zugewinnen vnd in Gottes 
Genel.z. ehr auffzuziehen / ſich von fremb⸗ 
der vnkeuſcheit vnd allerley vn⸗ 
Cor.7 ordnung / als durch ein darzu ber 


ſtimpte artzney / zubehuͤten / ſonder 


| — auch zu Chriſti vnd ſeiner heiligen 


..Tim 3. Religion ehr vnd zier ſeinem Eher 


2.Cor.7.gemahel Chriſtliche beywonung 
vnd trewe ſteiff zuhalten / darzu 
dann den Ehemeſſigen durch diß 


Sacrament die gnad des Herren 


reichlich geſchenckt wirt / nach ver⸗ 
heiſſung der Schrifft. 

Leuit.is. Zum Fuͤnfften:Daß die in Bor 
Aug.libris tes wort und Kirchiſcher Conſti⸗ 
= vr Autionverbott Grad der fipfchafft 
Conc.Tria ſampt andern verhinderniffen(de- 
Ä ren fich ein jedweder fleiffig erkuͤn⸗ 
digen fol den Eheftand vol anzu⸗ 
fangen vnd darinnen zu bleiben) 

gehalten muͤſſen werden. | 
Zunm Letzten: Daß dig Sacra⸗ 


/ ment einem jedwedern / algoffter 


frey iſt / zugelaſſen. Denen aber die 
. Gaott 


- 20 u „u. — — — 


j 


ſchehen )vernichtiget. «T 
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Sort vnd der Kirchen mit eid vnd kKecli· 
geluͤbtniß verpflicht / verbotten ſey / 7 
nicht dergeſtalt wie Die alten Ker Luc.o. 
er / von denen Paulus weißge⸗ 

fagt / die Ehe als des, Teuffels 

werck verhotten / fonder wie die 

Schriffe verbeur / daß man die 


Gott frey gefchehene geluͤbdniß 


breche. 

Daß aber Paulus fchreibt: Esc — 
fen beſſer heyraten den brennen / iſt — lib.ad 
von den freyen geredt /die als er virg.lapfamn 
fagt gemalt haben jhres willeng/ cap⸗ 


Hier li 
dann er ſelbs vonden Gott ver ee Ä 


lobten ſpricht 7 Daß fie die ver⸗ 


damnuß haben / dieweil fie die er-deadulr. 

ſte trewe (zuuerſtehen / Gott ge⸗ — 
Nun kan niemand in abred! ar. 

ſein / daß nachdem feufcheit halten 

vnd onuerheirat bleiben Gott de 

ſto bequemlicher zudienen / gut und 


oͤblich in Gottes wort / auch koͤnne 


Gott mit ewigem verbund gelobt 
werden / vnd daß die ſolches — 


66 Kurtzer Bericht 
Epiph.her. nen die göttliche Ehe brechen vnd 
= er.tcon brechen leren. R 
Iouiniana' 19. Zeige nun auch an/ was 
Bafıl.lib de die Ehrifliche Kirch auß - 
virginitate. Gotteo ir orto erkle⸗ 


epifl.ı85. 


Cypria li.r. | sung gebotten J 
epiſt. I. zuglauben. 
Ey ſeind etliche Religions arti⸗ 


ckel welche ob ſie wol nit mit namẽ 

Wwie es ſich den vngeuͤbten leſt an 

he der Schrifft vermeiden) 

dennoch wann etwo derenthalben 

ein ſtreit in der Kirchen ſich erhe⸗ 

ber / auß grund Goͤttliches worts 

wider die ſchwebende Ketzereyen 
fuͤrgehalten zuglauben. 

Als da vorzeiten von etlichen 

Kirchiſchen Ceremonien diſputirt 

| ward / iſt durch die Kirch erkleret / 

loan. daB ſolche nach dem Exempel 

Mate.s. Chriſti von den Apoſteln oder er» 

Mar. 7. ſter Kirchen durch den heiligen 

loan.ao. | Geift hergerloffen / und der Chriſt⸗ 


lichen andacht dienlich / als zube⸗ 
— zeugen den jnwendigen — | 
* 4 


— — —— — — — — — _ 
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dienſt / auch anretzung der an⸗ Teruul.de 
dacht / durch welche die menſchlich corona mil. 
ſchwachheit als an der hand gefuͤ⸗ Dionyf. de 

rer mirt die höhere geheimnuß Eec!-Hier. 
leichrlicher zunerſtehen und zube⸗ a 
halten z als da iſt der brauch des ciefiakicis, 

zeichens des. H. Creutzes / ſamt an» Tolet.Con. 
deren die bey den Sacramenten *can 4. 
und Gottesdienſt in gemeiner fir, Lea <pi- t- 


. Senbreuchlichniche alsvontDio- en — 
fe berfommend vnd gebotten / ſon „Cora. 


der vom Geiſt der Kirchen / welcher Phils. 
alles ordinieret lieblich zu auffer⸗ Tcrem-©. 
bawung der außerwelten. Seind A 
derhalben niche alle. menfchen j 
sand sunermwerffen/ noch zuuerſte⸗ 
hen von den menſchen fagungen/ 

die Shriftus als der Goͤttlichen 
Religion und warer andacht sus 

wider ſtraffet / Man wol dann al⸗ 


les vermiſchen / vnd alle gute Po⸗ 


licey damit auffheben / wie bey der 
widerpart zuſehen. | 
Gleicher geſtalt / da sur seit Hie⸗ 


roaonynu durch den Ertztezer Bir 
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En Zn 3 


gilantium in diſputation bracht / 
Ob die Heiliaen im himel vnſers 


anligens wiſſenſchafft hetten / vnd 

fuͤr vns bitten / ward auß dem Ar⸗ 

Zach.z. ticket von der gemeinſchafft der 
Heb.ı. Heiligen und vergleichung ander 


Dan.ız. Gchriffebefchloffen vnd de @hrift- 


a. 10° fichen volck zuglauben geben / Daß 
Lucae, Die Heiligen auß der lieb / die ſie zu 
| tes des fpiegels aller ding / der da 
thut den willendern die jn lieben 

vnſer anligen wiſſen / vnd vilfreff- 

tiger für vns da bitten koͤnnen / deñ 

hie auff erden / wie ſie dann darzu 


angereitzt ſeind durch das exempel 


vns tragen / vñ anſchawung Got⸗ 


on. jimeg Haupts Chrifft/ond der e⸗ 


eh „vi. den heiligen Engel/die alt feind zu 
gilandum. Onferer feligfeit dienſtbare geifter/ 
Bafil.in 40. auch wie die Schrift bescuger mie 
martyres. gebett / Doch alfo zuuerfichn / daß 
Chryfho. wie jhr fuͤrbit auff das verdienſt vñ 


60. ad 
Theodor, anfeher Chriſti gegriinder / alſo 


lib.8.Grzc. durch Chriſtum zum Vatter ge⸗ 


affection. het. Daher dann volget / daß man 
— | mie 


N 
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mit ſolcher fürbte ondanruffung 
micht von Chriſto abweiche / als 
. „wenig auch hie auff erden von 
Chriſto abgerrerten wirt / wann ei⸗ 
ner für den anderen in gemein⸗ 
Schafft der Heiligen ( die im himel 
U nie gerrennerwirt) bittet oder des 
"ander fürbircbegerer: Ä _ 
Irtem / Da vom Ketzer Euno Exodın. 
mo die verchrung vnd zier des Deut.3+. 
Heiligthumbs oder gebein der + RB 3 
Heiligen verworffen hat / die Kirch | ac: ,. 
vor 300. jaren auß fleiffi ger erwe⸗ Ador.o. 
gung der exempel des gebeins Ja⸗ 
cobs vnd Joſephs / ſampt heiliger 
Schrifft die ſo loͤblich von dem ge⸗ 
bein der verſtorbenen Heiligen re⸗ 
det / vnd ſie tempel Gottes nennet / 
in denen Gott der H. Geiſt gewo⸗ 
net / vnd nicht allein im leben ſon⸗ 
der andy nach dem tod durch ſie 
gewaltiglich gewircket / hat die 
Kirch / ſag ich / beſchloſſen / das ſol⸗ u 
che verehrung / auffhaltung end 
Aernng loͤblich / vñ in vns die hoff / 


I 


' 
| 
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nung der ewigen ſeligkeit ſampt 
anderer Chriſtlicher andacht v⸗ 
bung zubefuͤrdern faſt dienlich. 
Wie dann derhalben jhnen von 
Aug. lĩ.ꝛ2. den erſten Chriſten auch zur zeit 
de ciu.ca. 8. der Apoſtelen Kirchen gebawet / 


* — — — — — — — — 
— — 


— ? vnd zu jhnen Walfart geſchehen / 
Niceph.li.. bey denen Sort der. allmechtig mit 


cap. it. - fonderer gnaden die Chriſtenheit 


— ſer. zur beſtendigkeit — / m feine 
& gaben reichlich durch die fürbit der 

a den vm Gottes wilen befuchten 
"Eull.s.c.o vd verehreten Heiligen außge⸗ 
Chyf.ho. teilt / wie die Kirchiſchen Hiftoriz 
a 2.12. vnd der Värter buͤcher bezeugen. 
2. Corinih. Gleichfals nachdem vormals / 
wie zu vnſer zeit / leut geweſen / de⸗ 

ren etlich des menſchen freyen wil⸗ 

len gar geleugnet / die anderen aber 
demſſelbigen das im nicht möglich 
sugefchrieben/als wann durch def 

Rom.o. felbigen frefften on Chriſti gnad 
1,Cor.3. der menſch koͤnne feine — **— be⸗ 
Sm fürberen: MR twolvonder Kirchen 





— 


— a 


1 
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frefften des willens niche gantz 
hinweg / dieſelbigen dennoch alfo 


ſchwach ſeynd / daß fie weder an⸗ 


fangen noch außfüren koͤnnen die 
ding / die zu der ſeligkeit gehören. 

Alſo da diſputirt ward / Ob nach pfal... 24. 
dieſem leben ein Fegfewr ſey / in Apoc.zı. 
dem sur zeitlichen ſtraff bißweilen Tertul.lib. 
etlich angehalten werden che fie e — ih 
sum ewigen Icben tommen / als ne 
nemlich die / ſo nicht in volkomner Achanaf.in 


buß von hinnen geſcheidẽ / da man queſtion. 


koͤnne durch der iebendigen Chri⸗ 24 — 
ſten fuͤrbit geholffen werden zu der a. 
eriöfung: Iſts wider die ſo ſolchs dos. 
freuenlich verneinet / von der Kir⸗ 2.Mach. 13. 
chen auß Gottes wort / vnd ſo wol 

des alten ale des newen Dolch 

Gottes exempel / als warhafftig er⸗ 


kleret vnd zuglauben geben / Daß 


ein ſolcher kercker ſey / da many 
was hie nicht verglichen / biß auff 
den letzten Pfennig zalen muß: 
vnd wie Paulus ſpricht / als durch 1. Cor.3. 
Das fewer ſelig werden / = = 


/ 
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den das gebawet holtz / ſtoppel vnd 


ſtro verzeret. Darinnen die ver⸗ 

hafften ſeelen / wiewol in groſſem 
ſchmertzen / der / wie Auguſtinus 
ſchreibt / alle ſchmertzen der welt 

weit vbertrifft / auff die erloͤſung 

hoffen vnd hertzlich verlangen / 
anch vnſerer fuͤrbitt auß der ge⸗ 
meinſchafft begeren / durch welche 
„ihnen jederzeit im alten vnd newẽ 
2.Mach. 1». Teſtament / mit dem Opffer / All⸗ 


Nieron.in muſen / beten / faſten / vnd anderen 
ca i. Ptou Chriſtlichen vbungen iſt geholffen 


— eu j 


Auguft 1.9 worden / wie dann nicht zuzweif⸗ 


conf.c.ır. 


lıb.no.d. feln daß Gott verordnet und ges 


<inir.ca.19. botten im gemeinen gebott von der 
| bruͤderlichen lieb / daß wir ihnen: 


- füllen Hilff beweiſen in jhren qua- 
len. Dermaſſen dag recht der H. 
Lerer Auguſtinus vor 1200. jaren 
geſchrieben mir diefen worten. Es 
iſt nicht zuzweiffeln daß (den ver⸗ 


— ſtorbnen geiſtern)durch die gebett 


ver.Apoſt der H. Kirchen vnd heilſamen 
frr3.. ODyffer vnd Allmuſen / die fur 


jhre 
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geiſtern) durch die gebett der N. 


Kirchen vnd heilſamen Opffer vñ 
Almnſen / die fur jhre geiſter auß⸗ —— 
geteilt / geho ffen werde / daß mit ih. “PFT" 


> nen gnediglicher gehandlet werde 


denn ihr fünd verdienet / dann fol- 

dies von den herfom- 

men die gemeine Kirch glaubet o⸗ | 
der helt. Vnd Ehryfolomus: Es re 
iſt nicht vergeblich von den Apo⸗ rhilıp 6. 


fielen gebotten daß in den wirdi⸗ ad popun 
gen geheymnuſſen der verſtorbe⸗ 


nengedacht wirt. Dann fie ge 
wiſt / das jhnen darauß groſſes ge⸗ 
win vnd nukfommer. | 

Item da difputiert ward / Ob Matt.ıe. 
der gemals der Schlüffel fo fern 
fid) ſtrecke / daß man neben dẽ Sa⸗ 


crament der Buß koͤnne damit 


Ablaß geben / das iſt / nit die ſchuld 


der ſuͤnden / wie im Sacrament Matt.u. 


der Buß / ſonder die nachgelaffene Cor.e. 


ſtraff / ſo etwan Gott ob die Chriſt· Terrull- I. 


ad mart.& 


liche Kirch nach alter Difcipiin 4. Pudici- 


billich fordern koͤnte / abgenommen via, 
>) wer⸗ / 
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werde / zum teil oder gantz hatbie | 


Cyp.libs. Chriſtlich kirch ſolches auß Goͤtli⸗ 
— lichen volck zuglauben geben / auf 
Carthagin. dem exempel Pauli vnd erklerung 
cap.76. An- des gewalts der Schluͤſſel / welcher 
cyran. € 19. weil er ſich zu allem ſtreckt / was bey 


Sort und bey der Kirchen gebun⸗ 


den iſt / vnd ſich dann befindet daß 
mehrmals noch etwas in den ab⸗ 
ſoluierten Chriſten gebunden / das 

iſt / ſtraffmeſſig vberbleibet / ſey nie 
wuzweiffeln es koͤnne ſolches nach 
Chriſti ordnũg vñ miltigkeit Durch 

die hochobrigkeit der Kirchen ge⸗ 
ſchenckt vnd nachgelaſſen wer⸗ 
den. 
Alſo da diſputiert worden / Ob 
Matt. ı6. vber alle Kirchendiener und Bi⸗ 


ep. 14. 15 chẽ wort als warhafftig dE Chr . 


u 0 en IE "> na Mn 7 EEE SIEHE DE — — 


loan.2r. ſchoͤff einer als der fuͤrnemſt an- 
Luc.22. dern fuͤrgeſetzt fol mwerden/der die | 


Ben) un gemeine Shriftenheir als ein ficht- 
cap.ıc. bar haubt regiere: Iſt auß der ord- 
Hieren.li.s. nung Chriſti erklert vn zuglauben 


in lovinia. gehẽ / Daß gleicher weis / wie Chri⸗ 


— PN 
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lkus Petrum den andern Juͤngern 
furgeſetzt/ jme die Schſluͤſſeln ver⸗ Aug.tra&k 
fprochen zugeben in ſonderheit / das 2030156: 
Arden hoͤchſten gewalt die Kirch Orig. hom 
 wuregieren / die Schrift aufzulege j 


2.in Euane., 


in ſtreitbarn Artickeln / die gottlo- Bafıl.de poes 


ſen mit abſchneidũg von ð gemein nitentia. 


. du zwingẽ/ zu ſtraffen / vñ die auff⸗ 


erlegt ſtraff abzunemen / vnd auff 
in alſo fein Rich zubawen nach der 
außmendigen regierũg / welche gl. 

bereit auff Chriſtum als den einzi⸗ 

gen haubtgrund war vnd bleib ge⸗ 

bawt nach der inwendigen geiſtli⸗ 

chen regierung vnd genadenreichẽ 
erhaltũg:Daß alſo / ſprich ich / noch 

zur zeit vnd biß zum end der Weſe/ 

der gantzen Chriſtuchen reglerung gun 
einer furgeſetzt iſt / vñ derſelbig kein Damafum. 
ander denn des heiligen Petri im Cypr. Iıb.4. 
Roͤmiſchen Bifchofflicyen Srufepit.s. 


‚nachfolger / dem Ehriſtus nie ag. AUS epi 


lein wenig deſſelbigen lands ſchaͤf⸗ * — 
kin befolen/fonder fein gange herd 
durch ordẽliche Diener un Biſchaff 

| Dune 


. € nn m 
760. Rurtzer Bericht 
Ambiol.. zuregieren / was ſtreitbar in te: = 
— gions fach? durch gute beratſchia· 
depreſer. gung vnd beyſtehende verheiſſene 
genad zuerkleren vnd zuuerglet 
chen / die betrengten von dem ge⸗ 
malt der gottloſen zuerretten / die 
Ketzer als ſchedige thier vondem 
Ep. Iudæ Schafſtal Chriſti abzuhalten und 
zuſtraffen / daher dann kompt daß 
dem Pabſt alle Ketzer ſpinnfeind | 
ſeind / vnd viel dinge auff ihn mir 
vnwarheit bichten/ ſchmehen vnd 
ſchenden / wie vngehorſame Kin⸗ 
der ihre Eltern / vnd abtrinnige ij ⸗ 
ren verlaſſenen Orden. In dem fie | 
auch vnchriſtlich des allerarem.» | 
lichſten kuͤnfftigen verfolgers An- > 
tichriffieigenfchafft und geſchicht 
wider die klare Schrifft auff den 
Pabſt zhen / vñ als vnuernuͤnffti⸗ 
ge thier ſich erzeigen in leſtern vnd 
Solche vnd der gleichen ding 
mehr hat die Kirch in fuͤrfallen⸗ 
Don ſtreiten auß Gottes Wore 
erkle⸗ 


E — 
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erkleret und suglauben fürgehale 

| ten / welchem alle friedliebende 

| Chriſten/die auff Chrifti ordnung 
mehrdenn auff der Sceren ſchme⸗ 

hen / felſchlich außgeben vnd auff⸗ 

ruͤriſch dichten gut acht haben / 

ſchuldig ſeind zuglauben / beuorab / 

do man hat hieuon den Conſens 

doer gantzen Chriſtenheit / welcher 

| der Herr zugeſagt / daß er ihr fein? 

BGeiſt biß zum end der welt laſſen 
woll/ der fie alle warheit leren ſoll / Ioarı rs» 
vnd nicht zulaſſen daß ſie die pfor⸗ Mau.ıc- 
ten der Hellen mit falſcher lehr 
wurden vberweltigen. 


220. Was iſt weiter vom 
Glabben zuwiflen? 
Erſtlich: Daß es nicht genug Matt.10. 
ſey mit dem hertzen mas obgemelt buc⸗o 

| ifiglauben, ſonder daß man auch nn 
mit dem mund vnd anderen ge⸗ 
berden außwendig den glauben 
bekennen muß / dann inſonderheit 

" wann durd) ſtillſchweigen oder 

J D iij Diſ—⸗ 
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Diſſimnlation der waren Religi⸗ 
on abbruch gefchche / vnd jemand 


durch das ſtilſchweigen oder Dife 


ſimuliren in einer falſchen Relk 

gion möchte geſterckt werden. 
Zum andern Ob wol nicht je 

derman von noͤten alle ding die ob⸗ 


gemelt zum glauben gehoͤrig auß⸗ 


truͤcklich oder inſonderheit zuwiſ⸗ 


ſen / ſonder genug daß die vnuer⸗ 


ſtendigen die zwoͤlff Artickel des 


7 Ölaubens/ die schen Gebott / das 
Barreronfer/ondfunflanderegn 


meine Stück wiſſen / in anderen sus 
der Chriſtlichen Kirchen vrteil ſich 


bekennen: dennoch iſt es nuͤtzlich 


daß man in obgemelten Glaubens 


erkantnuß teglich zuneme / ja deſto 
mehr von noͤten / als mehr man 
ſchuldig andere zuberichten vnd 


vnſere Religion zuerteidigen bey 


diſen geſchwinden zeiten. 

w Zumdrireen Daß dem Glaubẽ 

nicht allein zuwider ſey der Hei⸗ 

den ſuperſtition / der Juden er 
| ne 


Di 


J 


ah 


in ir”. Pa an ME a nz 


neckig mißverftand der Zauberer 
aberglanb / der abtrinnigen ver⸗ 
leugnug / ſonder auchdie Ketzerey aa. 
welche iſt ein mutwillige abweich⸗ Deut. 18. 
ung / nicht von der gantzen Chriſt⸗ | 
lichen Religion / ſonder von etliche 

ker articheln die võ den fegern hart⸗ 
necfiger weiß wider De rechten ver- 

ſtãd vðSchrifft und Definition der 
allgemeinen Chriſten /underdem 

fehjein der Chriſtlichen warheit / 
felſchlich verteidiget wire. Welche Tit.z. 
leut Paulus und Johannes die ?-loan-r. 
Juͤnger Ehrifti wöllen sonallen 
Shriften gefcheiden haben / darmit 

ſie nit durch jhre red als durch die 
kranckheit des vmfreſſendẽ Krebs 
vergifftet werden / vnd ſich jhrer 
gottloſen wercken theilhafftig ma⸗ 

en. 
21. Was iſt die Cheiſtliche 
hoffnũg in der die Chriſiglau⸗ 
bigen ſich teglich vben vnd 

wachſen ſollen? 
D ujtj Die 


Um P 


— 
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Die Hoffnung iſt ein Goͤttli- 
che tugent / durch reeiche der mẽſch 
mit Chriſto vereiniget wirt / vnter⸗ 
ſcheiden vom Glauben in vielen 
dingen. Dann man glaubt auch 


boͤſe ding / als das Hell vnd ver 


damnsß fensman hoffet allein gutẽ 
ding. Man glaubt was vergan⸗ 
gen / gegenwertig vnd zufünfftig: 
man hoffet aber mit feſtem ver 


trawen das kuͤnfftig iſt. Man 
glaubt auch die ding / die vns nicht 


angehen / nemlich daß nicht allein 


vns / ſonder auch andern das him⸗ 


melreich fan zutheil werden: man 


Heb.6. 
Mich. 2. 


boffer aber allein dasjenig uns 
angeht. Des Glaubens grund / itt 
daß Bott nicht liegen oder betrie⸗ 
gen kan der grund der Hoffnung / 
daßGott barmhertzig. Der Glaub / 
iſt eine des vernunffts vbung: die 


Hoffnung / ein begirde des wil- - 


lens. Der Glaub geht vor / die 
Hoffnung volget auß dem Glau⸗ 
ben. Der Glaub erfenner Bott die 

| Hoff⸗ 
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nung heffterfich an Gore in aller Thrca-s 


——— — —— 


5 (al.72. 
widerwertigkeit als mit einem — 


ſtarcken ancker / neret ſich in teg⸗ pral.co. 
licher betrachtung der guͤte vnd Ela.; 
verheiſſung Chriſti / vermehret ſich 
durch des guten gewiſſens zeug⸗ 
= / ſtercket fich durch das ge⸗ 

ett. 


22. Was ſoll man denn auß 
der Hoffnung beten? 


Eben die guͤrer / welche die ſelig⸗ 
keit vnd was vns darzu befuͤrdern 
kan auff erden / antreffen / welche 
Chriſtus kuͤrtzlich verfaſſet in dem 
Vatter Vnſer. Deſſen anfang nu z; 
vnſere hertzen auffhebt zu Dem mars. 
brunquel aller guͤter vnſerem him⸗, Reg 8. 
liſchen Vatter / welcher ober wol lob.ı ı. 
allenthalben iſt durch fein Gore, klas. 
heit vnd alles erfuͤllet / nichts deſto — 
weniger im himmliſchen Pallaſt pri.» se. 
von vns durch dag gebett zuſuchen Mar. 6. 
iſt / auff dag wir dahin als zu vn⸗ Heb.ız. 
ſerm Vatterlandt jeder zeit vnſer 

. De dis 
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hertz und augen gericht haben / vnd 


Matt. s. 
s Pet. 2. 
2.Cor.10. 


 Pfal.ra. 


Rom .rr+- 
Ephei.r. 
Matt. 13. 
Pial..o2. 
Rom .t. 
Altor.9. 


hie kein bleibende flade oder gang 
volfommenen wolſtand erwarten. 

Zum erſten / ſollen wir begeren/ 
Dog fein Nam bey ons ond allen 


‚menfchenfindern durch rechte be⸗ 


kantnis / lob vnd preis / dienſt vnd 
gehorſam geheiliget / vnd alles was 
zu Gottes ehr dienſtlich in der welt 
gefuͤrdert werde. 

Zum andern: Das vns zukom⸗ 
me ſein Reich, das iſt / nach auß⸗ 
tilgung alles des jenigen / in dem 
noch die ſuͤnd in vns regiert / ſein 
genad vns gentzlich einneme / vnd 
nach allem Goͤttlichen wolgefallen 


regiere hie auff diſer welt / auff daß 


wir nach vollendtem leben einen 
freyen zugang haben moͤgen zum 


ewigem Reich Gottes. 


Zum dritten: Daß gleich wie im 


himel / alſo hie auff erden in vns 


dem willen Gottes kein widerſtand 
geſchehe / ſonder in allem volkome⸗ 


ner gehorſam geleiſtet / vnd ale F— 
riche⸗ 
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richtſchnur thuns vnd laſſens ge 
halten werde. 

Zum vierdten: Daß er vns ar- 
men duͤrfftigen des leichnams vi - 
der ſeelen narung / als da iſt ſein ge⸗ 
nad vñ die fruchtbarliche nieſſung 
feines heiligen Fronleichnams / 
vmb welches die alten hiemit fleiſ⸗ 
ſig haben gebetten / woͤlle beſche⸗ 
ren / damit wir in mehrer leibs vnd 
ſeelen geſundheit dem obgemelten 
willen Gottes koͤnnen nachſetzen 
nach vnſerm beſten vermoͤgen. 

Zum fuͤnfften: Daßeronson- <. - 
fere ſchwere ſchuld vnd ſtraff der TU 16» 
fünd gnediglich woͤlle verzeihen, "cz zo. 
wie wir vns auff ſolches begern er⸗ Luc.o. 


bietten ſollen zu warer vergebung Matt.6. 


alles des jenigen / was vnſer Nech⸗ Ecelie 28. 


ſter wider ung gethan hax / woͤllen 


wir ſonſt von Gott erhoͤrt wer⸗ 
den. 

Zum ſechſten · Daß er vns nit 7; 
fuͤhre in verſuchung darinnen | 


wir ſtecken bleiben / und durch 


D vi die 


Iudie.8. | 
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die vilfeltigen nachftellungen uns 


Mad ferer feind,deg Teufels / der Welt’ 

1.Cor.g. vnd des Fleiſchs / erligen und v⸗ 

| berwunden werden. Sonder in al⸗ 

lem ſtreit dapffer beſtehn / vnd wip | 

„Pers. fen daß niemand aefröner toirdk _ 

werden / er habe dann rifterlid) ge⸗ 

Eden ſtritten. 

rde nZum Letzten : Daß er vns erloͤſe 

Terene von allem vbel des leichnams und 

rob.ꝛ. der ſeelen / wie das Sott bewuſt / 
Ecck. 27. daß vns notwendig / in dieſer oder 

—— — jener welt / nach ſeiner reichen ver⸗ 

—— heifſung / welcher wir ung erin⸗ 


nern / da wir mit dem woͤrtlein A⸗ 


men beſchlieſſen / daß die warheit 


bedeut / und vielmals von Chriſto 
in ſeinen zuſagungen eidsweiß ge⸗ 
braucht iſt / vns jm vertrawen zu⸗ 
ſtercken. 


23. Soll man auch nach dem 
Vatter Vnſer den Engli⸗ 
ſchen Gruß betene 


Die ſolchs verachten / habẽ mehr 
Kt 


® 


N 
1. 


v 


| 
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Uuſt zu tadlen der Kirchen Chriſti 
ordnung denn Gottſeligkeit vnd 
andacht zu fuͤrdern / Sintemal der 
Engliſch Grus nichts anders iſt / 
auch keiner andern vrſach zum 
Barter vnſer geſetzt wirt / denn dag 
man Erſtlich darbey ſich erinnern 
ſoll des grunds vnd anfangs vn⸗ 
ferer ſeligkeit / ſampt Goͤttlicher 
verheiſſung durch den lang ge⸗ 
wuͤnſchten gebenedeyten Samen 
geſchehen / nemtich der Menſch⸗ 
wverdung Chriſti/ bey ſolcher des Euc.ı- 
Engels himliſcher bottſchafft vnd 
der Jungfrawen gehorſamlicher 
hewilligung angefangen, | 
Zun andern Daß als offt wir 
nach der form von Chrifto gegeke 
betten / mit danckbarem hertzen im 
vmb dieſelbige heilſame menſch⸗ 
werdung dancken. | 
Zum dritten: Die Junaframe 
und Gottes gebererin Mariam / 
welche wir nit zweiffeln daß fie in 
VKer gemeinſchafft der Heiltgen die 
DH für 
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86 Kurtzer Berich 
Iacobus & fuͤrtrefflichſt nach Chriſto iſt / bit⸗ 
ae * ten / daß fie bey jhrem lieben Son 
Au lem; für ons bitte / daß wir deſto leichter 
2.de Aynk erhöre worden / vnd was im Vat⸗ 
Ambrof.in ger Vnſer gebeten / erlangen. Die 


cap· . Lucæ. fich nun ſolches beſchweren / haben 
nicht den geiſt Gabriels / Elijza⸗ 


beth / vnd der gantzen Kirchen. 


24. Ich bitt dich / du woͤlleſt 
mir auch anzeigen / wie 
man ſich zu dem Ge⸗ 
bett bereiten 

| fl. 

- Man muß sor allem hinweg 
ſchaffen was ons verhindert / daß 
vnſer hertz nit koͤnne u Gott auff⸗ 

lob.31. ſteigen / und in guter hoffnung an 
Pſal o5. jhn ſich hefften / nemlich die ſuͤnd / 


Prou.ı 


1vnd den ſuͤnd hafftigen fuͤrſatz des 


hertzens zweiffelhafftigkeit vnd vn⸗ 


ruͤhigkeit / ob Gott koͤnne vnd wolle 
erhoͤren / Auch deſſelbigen hartig⸗ 
keit zuerhoͤren andere neben Chri⸗ 
ſten die von vns etwas flehlich be⸗ 

ren 
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geren oder fordern / dann mit der 
maffenmit welcher twir-außmef Marc. ui. 
ſen / wirt ung eingemeffen werden. 

Zum andernift von noͤten Daß 

wir zu denen dingen ung vben / die 1020-9. 
zur andacht und Teichrlicher erbit« —— 
rung gehoͤren / als da ſeind des Ge⸗ | 
wiſſens reinigkeit durch rew und | 
beicht / fuͤrſatz vnd profefjion eines 
frommen lebens vnd wandels fuͤr 
Goort /darzu auch nach dem kxem⸗ 
pelder heiligen faſten vnd Almu⸗ 
fen geben / einkerung des herzten 
von vielen zeitlichen forgen vnd phil4. 
gefchefften in das jnnerlich fämer- Marc.s. 
lein/bequeme zeit / als morgens vñ !oan.+- 
abends vnd bißweilen kurtze ſchuß 
gebete durch den tag / heimliche 
plaß / bißweilen auch Die gemein, 
ſchafft der andern in offentlichen 
gebet vnd dienſt der Kirchen. 

Vber diß alles gehoͤrt darzu der 
Geiſt vnd die warheit / daß iſt / daß 
man vnſeren Geiſt mie "= 
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? 


Matth.26, 


Luc» 22. 


Matı,s. 


fti Geiſt vereinige und gank darzu 
wende das 00 Gott geberten wirt/ 


‚nicht allein die lefftzen oder den 


mund bewege. 
Die warheit treibt von ung al- 
le gleißnerey vñ aberglauben / auch 


die weiß zubetten die nicht nach 


Gottes worts vnd der Chriſtlichen 
Kirchen vrteil beſtettigt Darnach 
ſtellt fie ung ſelbs fur die augen 
Gottes / darmit wir willen/ daß 
wir non jm geſehẽ / gehoͤrt vnd auffs 
gemerckt werden / als von dem der 
allenthalben gegen wertig / vnd kei⸗ 
nes dings vnwiſſend iſt. Zum drit⸗ 


ten / lert ſie vns ſelbs vñ vnſere not⸗ 
turfft erkennen / vnd in demut vnd 
hertzlichem leid für Gott befenien. 


Zum vierten / macht ſie vns wol er⸗ 
wegen das fo wir begeren / damit eg: 


nicht vnrein / d em Goͤttlichen wil⸗ 


len / geſatz oder ehren zuwider / nit 


Die zeitlichen ding fur geiſtliche/ nit 


nach vnſerm /fonder Gottes wil⸗ 
len / vnd vor Dr alem das Rech Gor⸗ 
SE: 
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‚tes vnd fein gerechtigkeit begeren. 
Zum fuͤnfftẽ / helt fie vns fuͤrnam ⸗ 
lich fiir den Mitler Chriſtum in Tia« 
deflen namen wir alles follen bit, 
Barnach der lieben heiligen Engein 
end feiiger menfchen auff erden» Zach. 1. 
der im hime fuͤrbit deren wir auß 
ordnung Chriſti / vnd zu ehrn nuͤß⸗ 
lich moͤg? gebrauchen. Zum lenrd Lıdich 9 
weiſet ung auch die warheit im ges 
bet. auff Die demut / vertrawen / lieb 
vnd andacht / die das hertz des bit⸗ 
ters beuget / ſchmeltzet zu ſeufftzen / 
Weinen vñ brennende begird / auch Luc.aa. 
gedult vñ verharrung / welche das Maxc.ız. 
werck volkomen machen vnd ſtar⸗ 
cke vbung der hoffnung ſeind / wel⸗ 
cher in dieſem allem nichts ſched⸗ 
licher oder mehr zuwider / denn zu⸗ 
viel vnd on gute ordnung oder ber jerem. 17. 
fürderütg norwendiger mittel auff Prou ız. 
die barmhertzigkeit Gottes oder 
onſer verdienſt vermeſſiglich ver⸗ 
trawen / oder auch weniger denn 
ſich gebuͤrt von der a 

Bot⸗ 


‚= 
Beute‘ 


Matt.22. 


Mar.ız, 
Luc,ıe. 


I 
Rom.ı. 


Colof.3. 


so 
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Gottes ober onferm verbienft hal⸗ 


sen ond verztweiffeln. 


25. Was ift die Lieb/ in deren 
fich teglich Die frommen 
oben müffen? 


Est ein Goͤttliche eugent/ den 


gerechtfertigten von Gore ge- 


ſchenekt / durch welche ſie jrẽ Gore 


vnd Erloͤſer ober alles lieb haben 
auß gantzem hertzen / auß gantzer 
feel/ond allen jhren krefften / auch 


den Rechſten vmb Gottes willen 


wie ſich ſelbs. 


3.Tim.!. 


Philig, 


26; Ran der menſch auff er⸗ 
den ſolchem gebott 
genug thun. 
Auß eigenen krefften kan er es 
zwar nicht auff die weiß thun / wie 
es Gott von vns erfordert: mit 


Gottes genad aber / die jhn ſterckt / 


i. Tim.i. 


vermag er / wie Paulus ſpricht / 


alles. Dann man zwar nicht on 
Gorttes ſchmach / vnd leſterung ſei⸗ 


er 


————— — — — —— — — — — — — 
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ner hoͤchſten weißheit vnd guͤte /⸗ 
gedencken kan / daß etliche doͤrffen 
leren / nomlich Gott hab fein gebot 
dem menſchen geben hert / vnd ſo 
ſtreng mit drewung vnd verheiſ⸗ 
ſung auff derſelbigen haltung ge⸗ 
trungen / wann man ſie keinerley 
weiß mit Goͤttlicher gnaden bey⸗ 
ſtand halten vnd vollbringen koͤn⸗ 
te/die er wie im alten alſo auch im peu. zo, 
newen Teftament durch fich und Marc un. 
feine Propheren- und Apofleln x.!ean s, 
leicht und lieblich genant har Pfal.ss. 
nicht darzu geben / wie man jett le, Arg-lib- de 
ret / daß man allein die ſuͤnd vnd 
vnſere verdammung darauß follss. 
erlernen / welches wol dem Gott⸗ 

loſen vnd vnfrommen dienlihun - 
notwendig / die darauß dann bil- Rom.3.5. 6. 
lich vrſach ſchoͤpffen ſich zuſchre⸗ 

cken / vnd vmb die mittel jhrer ſe⸗ 

ligkeit ſich anzunemen:Den from⸗ — — 
men aber ſeindt ſie in der haltung " 
ein Liecht oder lucern / ein ſuͤſ⸗ 

fes Joch vnd leichte buͤrd ee 

| er 


Prou.24. 
1. loan 1. 
Phil.z. 


'Rom.$, 


92. 


ſein / noch Die lieb gan außleſchen / 


nichtigen / ſonder von Chriſto gne⸗ 
diglich vberſehen / leichtlich verge⸗ 
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der ſie ruhe jhren ſeelen finden. 
Demnach muß man wiſſen / ds 
zweyerley dieſes gebots polfomene 
haltung ſeye: Eine nach art vnd 
gelegenheit dieſes zeitlichen lebens / 
in welchem mie viel vnuolkomen⸗ 


Heit nach den frommenanhange/ / 


alfo auch viel bey ihnen an diefer 


lieb mangel gefpüre werde weldhe . 


doch in jhnen nicht verdamlidy 


oder ihren gehorſam genklich ver» 


ben vnd vergeffen werden / wann 


Iob.t. 


fieumb vergebung jhrer teglichen 
ſchuld bitten / welche auch / vnan⸗ 


geſehen ſolche gebrechen / in Got⸗ 


tes wort volfommen genant wer⸗ 


den Es iſt aber ein andere volkom⸗ 


menheit des himmliſchen gehor⸗ 


ſams / da alles, was hie ſtuck weiß / 
volkomen wirdt / vñ wie man Gott 
in vollem liecht der Glori erkent 
vnd von jhm erkant wirt / alſo I 

licht 


— — — — — —— — —— 
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liebt auch von jhm geliebt wirdt. Keg 2 
Welſches auch von der lieb dig" — 

Nechſten zuuerſtehn iſt / wann der 553* 
recht geliebt wirt / wann man jhn 1.Cor.n. 
liebet in der that vnd warheit / wie 
wir vns ſchuldig ſeind recht zu lie⸗ 
ben nach Goͤttlicher ordnung. 

Vnd iſt dieſe lieb dann auffrich 
tig / wann ſie nach Pauli lehr dul⸗Cor.nz. 
tig vnd freundlich iſt / nicht eiffert Rom.» 
oder neider / nicht ſchalcket handelt — — 
nichts vnbilichs / blehet ſich nicht Tin... 
auff / iſt nicht ehrgeitzig/ ſucht nicht 
Das jhr / leſt ſich nicht erbittern / ge⸗ 
denckt nichts arges / frewet ſich nit 
vber das vnrecht / frewer ſich aber x Cor.ıo. 
der warheit / ja ſtrebt jmmer dar⸗ Coloſ. 3. 
nach / daß fie recht auff Gott das oan. 
hoͤchſt gut gericht / vnd deſſelbigen *2 
ehr als das ziel Ihres begerens in Ephers. 
allem ſucher/ſich ſelbs / den Nech⸗ Ecch 24. 
ſten / auch den feind als viel mi. 
lich in Gott zeuhet / darnach daß 
fie groß werde / vnd nimmer erſer⸗ 
siger werde auff erden / auch 7— 

n 


24 


Heb.3. 
Heb.6. 
Apoc.% 
1 Cor.ıs. 


Phil.i. 


3.Cor. 4, 
Efa,s. 
lIob.ı7. 
Rom.ız. 
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in allen widerwertigkeiten und vn⸗ 
erſchrocken verharre / vnd laſſe fi. 


mehr geluͤſten / das Creutz Chriſti 
zutragen / denn auff erden gentzli⸗ 
che ruhe znhaben / damit alſo auff 
das voltomeneſt dem erklerten 


willẽ jres geliebten gnug geſchehe· 


27. Womit hat Gott erkleret / 
was er von ſeinen Chriſten 
wil gethan oder gelaſ⸗ 
ſen haben⸗ 
Das hat er erkleret erſt durch 


ſich ſelbs in den schen Gebotten / 


darnach durch ſein Kirch / auch 
ſunſt in erforderung anderer Got⸗ 
ſeliger tugent in der Schrifft ge⸗ 


priſen / mit denen ſich die Chriſten 


zieren vnd reich machen ſollen fuͤr 
vnd in dem Herren jrem Heiland. 
28. Was hat Gott erkleret in 
feinen zehen Gebotten / der bei⸗ 
der Tafeln Moiſi / was man 
chun oder laſſen ſolle 


Erſtlich har er gebotten / dag 


man 


. 
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man feine frembde Götter neben 
jhm habe ſoll / noch einig geſchnitzt⸗ 
bitd oder gleichniß machen / daſſel⸗ 


big anzubeten / wie die Heiden / 


welche Gott den Schoͤpffer nicht Rom.ı. 
erkant / gethan / vnd die ehr des boruc.s. 
Schoͤpffers der verenderlichen vñ 2 nr-+5- 
vergencklichen Creatur geben /ilt nen». 
dem fie der voͤgel / vierfuͤſſfiger thier 1ud.s. 


oder ſchlangen (ich wilder men. Sap.:+- - 


ſchen geſchweigen) bildniß / ais 1.Cor.. 
Sort haben angebetten / ſtrack der 


waren erfantniß Gottes zuwider / 
welche vns leret / daß gleich wie 


man nur einen Sort bekennen 

muß: alfo auch nidyes fol anber- _ 
ten / das iſt / als das hoͤchſte Gut / 

von dem ung alles herkomme / Deur.e. 
aufwendig und inwendig vereh⸗ Mott. 4. 


ren / vnd zu onferer notturfft erſu⸗ 


chen. Auß welchem leichtlich zuer⸗ 
meſſen / daß diß Gebott nicht Chri⸗ 


ſti vnd feiner Heiligen Bildniß 


angeht / die man nicht hat / oder 
verehrer anzubetten wie das 
hoͤchſt 


— 
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— hoͤchſt Bus ſelbs / ſonder bey derſel⸗ 
bigen anſchawung / Chriſti vnd 
ſeiner Heiligen zugedencken / vnd 
mitder ehren deren die fo fie beden⸗ 


een werth ſeind/ in jinen zuuerehren 


und anzuruffen / nicht das holtz vñ 

Rein oder gemaͤl / ſonder bie das 

ildnis bedeutet. Wie auch bifer 

vrſach auf Gottes befchl diefene 

rad 20 4., Gebote mit nicheen au wider die gül- 
we dine Bilder fo auff die Bundla⸗ 
zReg.s. den Moſes/ vnd Salomonim Te. 
| pel gemache haben / gleicher weiß 
auch die auffgehenckte Schlangd, 

ein Bildnuß des gecreutzigtẽ Chri⸗ 

ſti / weſche das volck Gottes alſo 

lang bey ſich gehabt / biß dag fie vis 

viler abgoͤtterey willen durch den 


König Ejechiam iſt zerbrochẽ wor 


nahl ge den. Welchem ſich vnchriſtlich vn⸗ 
Spir.fan. terſtehn zuuolgen die Bildſtuͤrmer 
eap.ıs. mit jhrem toben und wuͤten wider 
Athaa. fer. die Chriſtliche bildniſſen / die vnan⸗ 
4.c0tra Ar · geſehen das vnderſcheid / oder die 


rian.7. Sy · 


med.ca.7. ‚seit der gnaden in der Chriſtus 


’ 
f 
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DSott ſelbs vnſere bildnis ange 
gen vnd ſich darinnen zuuerehren Aug N-ı.de 


geben / ond daß der Chriſtlichen oſer.cap 


I0 Damaſus 


bildnis brauch von den Apoſtelen via spl- 
ſelbs der Kirchen zn sier und befuͤr⸗ uen. 


derung der andacht nachgelaſſen / Athan. de 
vnd von gemeinem Goncilio nach P: Foo« 
vleiſſiger vnterſuchung der war 
heit beſtetigt vnd den Vaͤttern ver⸗ cap ı7. 
teidigt. Euicb.1:b.7, 


ımag.Da- 
ma’. g. 


Zum andern iſt in diſem gehöre biſto. c. 14 


allerley ſchwartze kunſt und anbe ꝰro mlin 


ca. I. Nice- 
phor.li.2.c. 


ven verbotten/ wie die auch geſche⸗ 


hen fan mit beſchwoͤren / bitten 7.x4:. 


‚dag man feinem heiligen Namen euit. 
‚nicht durch leichtfertig eid / Oder Ecatias. 
ſchwoͤren / brechung der gelübenig,Mates. 


zeichen tragen / geſichten oder er⸗ ar 8, 


ſcheinungen. | al. 14. 
Im andern gebott / wil Gore, krcli5. 


10. 


Gottsleſterung wider Gott / feindtacob. 5. 


Heiligen oder Sacramẽet / ſoll vn⸗ — To: 
ehr anrhun: fonder mir onfer sun. 


BR | +«80.2 . 


gen Gott Die hoͤchſten chr geben / 


dalten was recht geſchworen vnd —E 


Raæve⸗viẽcho 
—A torhek 
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gelobct / fein heiliges wort mit aller 
Reuerentz tractirn / nie ſchimpff⸗ | 
weiß gebrauchen oder verfelſchen | 
vnd was derfeiben vnehr mehr 

0 £önnenfich zutragen. | 

 eod.ro., Imdritten / wil Gott / daß man 
"Deu.s. den Sabbath feiren ſolle/nun 

Leuit-23. Mehr nicht wie die Juͤden den 

Sambſtag / an welchem Gott / von 
| — ſeiner erſchaffung geruhet / ſonder 
ca po Me die Chriſten den Sontag an | 
Clemens li welchem die Sonn der gerechtig⸗ 
s.capıy. keit auffgangen / das iſt / Chriſtus 
Ixnat· epiſt· vom tod aufferſtanden / fein volck 
ABO an einem beſſern ſtand ernewert / 

ryf.ho. . 

5 .derefur. vnd die ewige ruhe erworben’ dar 
Iußin.a. umb wir dann audy billich an die⸗ 
Apo. ſem tag vnd andern die dazu auch 
—e— die Kirch verordnet / von handar· 
mil. -* beit / vnd andern vnnoͤtigen ge⸗ 
Orig. ho.⸗ↄ. ſchefften ruhen / vnd dem Gottes⸗ 
in ı5.Exod. dienſt in hoͤrung Goͤttliches worts 
— vnd ampt der heiligen Meß und 
nieſſung des hochwuͤrdigen Sa 
hittadit⸗a craments ſollen BERNER Zug: | 

F 9nie 


— — nn 


un 


— — — 


% 


u 3 


EEE ———— 
= 
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Im vierdten / wil Gott / daß die 


ſonder auch dag man nicht zuͤr⸗ 
ne / haſſe / vnguͤtlich oder — 
ſeye / ſonder ſanffemuͤtig / demuͤtig / 
— E ij freund⸗ 
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vnſerern Herren vnd Erloͤſer vns 
danckbar erzeigen. Vnd diſes hat 
- Bose inder erſten Tafeln als zu 


feinem inwendigen und außwen⸗ 


digen dienſt gebotten / daß er allein 


das hoͤchſt Gut vnd Heiland von 
allen erfandı würde. 

Kinder jhre Eitern / vnd die Vn⸗ ni 
derthanen jhre Dbern mit inwen⸗ 13. 
diger und außwendiger lieb / Nesı.Pers. 


nerenz und gehorſam in ehren ha⸗ — img. 


ben / jhnen helffen ond dienen wo un 
fiedann wollen auff erden glück ‚Der... 
lich leben: Sie auch nicht mit ein 
gen worten / geberden oder thaten 


zuͤrnen oder betruͤben / da ſie niches 


wider Gott furlegen. 


Inm fuͤnfften / wirdt gebotten Exod 20. 
nicht allein dag man außwendig Mare. s. _ 
niemandstödse/ gewalt chue vnd Deat. s- 

beſchedige am leib vnd am der feel: nPr<C +- 


mia. 


wo 


Ieb.1a. 

Colof. 3. 
Ephef. 6. 
Epheſ 4. 


Ececli. 41. 
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freundlich und lieblich jedermarm 
ſich erzeige, einandern vberſehe vñ 
nachlaſſe / wie Gott in Chriſto vns 
nachleſt. 


Im Sechſten / wirdt verbotten 
hurerey / Ehebruch vnd allerley vn⸗ 
ordnung vnd vnzuͤchtigkeit / ſampt 
allem was darzu reitzet / als vnkeu⸗ 
ſche red / vnfletige geſeng / gemaͤl 
vnd geberd. Fordert aber auch her⸗ 


gegen an den Ehelenten trew/ al⸗ 


lerley suche vnd erbarfeit der wor⸗ 
ten vnd geberden / des leichnams / 
der zungen / des angeſichts / der 
anruͤrung / der zierung / kleidung / 
wir ſeyen allein oder leben mit an⸗ 
dern. re | 

Im ſibenden / wirdt verbotten / 
daß man niemand an ſeinen zeitli⸗ 
chen hab und guͤtern vnrecht thue / 


es ſey mit heimlichem ſtelen / offen⸗ 
lichem rauben / vnrechtem kriegen / 
. kauffimg oder verkauffung Geiſt⸗ 


licher dienſt oder guͤter / vnrecht⸗ 
fertig gewinn oder genieß⸗ ie 


| 


| 


| 


t 
! 
Ä 
⸗ 


d 
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J 


| 
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vnd allerley contraet / in welchem 
die bruͤderliche lich verletzet vnd der LUr-8- 
Rechſt betrogen wirt. Fordert her⸗ Erb7- 
gegen daß wir allen vnſern Nech⸗ 
ſien fuͤrderlich ſein / vnd thun wie 
wir gern hetten dz es vns geſchehe. 

Im achten / wil Gott / daß wir 
meiden falfche vñ betruͤgliche zeug⸗ Leujt.ıe. 
nis vñ hendel / mit welchen in oder Exod. az. 
anſſer dem gericht die gute leumb⸗ Prouer. ı2- 
dung des Nechſten verletzet wirt / eb 
von den orentraͤgern / nachreder8 
leſterern / vnd ſchmeichlern. Auch 
daß wir meiden ſollen allerley miß⸗ 
brauch vnſer zungen / mit weichem m par 
vnſer Mechfte koͤnne verletzt wer⸗ 
den / vnd viel mehr ung befteiſſen Epheſ. 4. 
von jederman wol zureden / vnd zu 
feiner verteidigung und nukbar« 
keit / in ſachen die nicht wider Gore 
feind / ohn betrug / —J— 
nachftelung. | 

Im neunten dnd gehenden ge⸗ Be 
bocten / wirt verbotten böfe begir Eccıi .. 
Ba deren im bergen plas mie Mato.$- 

Ei _ bis 


De 
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1. Thef 4. 
lacob.ı. 
Elfa.ı. 
Epbef 4 
Calof.2. 


beluſtigung oder bewilligung gebe’ 
wirt / eines andern Ehgemahls / o⸗ 


der frembder ding / dermaſſen daß 
wir nit allein von ander leut ver⸗ 


trawten weibern / vnbillichen hen⸗ 


dein / oder außwendiger offentli⸗ 


cher vngerechtigkeit ung enthal⸗ 
ten / ſonder auch boͤſe angearte ber 
any weiche ohn bewilligung 


fündfonder ein gebrechen ber 
Natur iſt / fo ferren in vns kom⸗ 
men laſſen / daß wir anfangen zu⸗ 


woͤllen vnd vns geluſten laſſen vn⸗ 


ſeren nechſten zubeſchedigen / ſon⸗ 
der vil mehr vnſern boͤſen luſt dtpf- 
fen / das fleiſch mir allen boͤſen ber 


girden creutzigen / vnd gewoͤnen 
mit des hertzens auffrichtigkeit je 
derman zu ſeinem heil vnd wolfart 
als vns ſelbs gewogen ſein / wie wir 


woͤllen daß vns geſchehe. Welches 
alles kurtzer inhalt iſt / das boͤß laß⸗ 
ſen / vnd das gut chun / das iſt / die 
— meiden / vnd bie gerecheigkeit 


29. Was 


) 
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29. Was hat Gott durch ſeine 

| . Kirch gebotten? 
Fuͤrnẽlichdreyerley ding. Erſtlich 

Daß man ohn einigen zweiffel die Nerony in 
don der Kirchen approbierte bil nad 
cher der H. Bibel als das onfehl- Cac. Laod, 
bar wort Sortes annemen fol. ca.39. 
Dann ob wol diefelbtgen / indem Conc.Flor. 
fie vom Geiſt Gottes gemacht / fur Tädılcll 4 


fich feines zengniß der Kirchen bes 


duͤrffen / ja ſelbs erſt vonder Kir⸗ 
chen vnd jhrem gewalt zeugen: je⸗ 


ddoch wann man zweiflet ob ſolche 
buͤch 


— — »** 


beweget. 


er vom Geiſt Gottes herkom⸗ 
men fein für anderẽ / kan man fein 


gewiſſer zeugniß haben / denn auß 


dẽ gebott der Kirchẽ / weiche durch 


den heiligen Geiſt gemalt bekom⸗ 
men / võ Chriſto vnd feinem wort 
zuzeugen / In maſſen daß der heilig Cötraepikt. 


Auguſtinus geſtehet / Et hette dem — 


Euangehio nit glaubt / wann jn nit N an | 


nen cõ- 


darzu dev Kirchen authoritet het ıra nouate- 
Ei Zum 
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— Zum andern gebeut Gott durch 
her, fein Kirch / Daß wir auch anne⸗ 
ı.loan.g. men ſollen der Apoſtelen inder kir⸗ 

Eypr.dete chen nicht allein ſchrifftlich ſonder 
vous peda. quch muͤndtlich nachgelaſſene Ich? 
vnd orduung Als / daß man die 
Aug.li, 0. Kindlein tauffen foll/fur die Ver⸗ 
de Gene.ad ſtorbenen bitten / die Viertzigtegige 
hi. faaſten halten / ſampt loͤblichen Ce⸗ 
Dean «€ Ext yemonten der Sacramenten. Bon 
a weldyem allem in gemein dieſe Re⸗ 
Teriulin gel der H. Auguſtinus ſeat: Daß 
exhortst.ad alles was in gemeiner Kirchen v⸗ 
safticatem. heral breuchlich / vnd von keinen 
. Concilien oder Lerern als erſt aͤuff⸗ 
I vracht gefunden wirt / daſſeibig ale 
von Apoſtoliſcher Tradition her⸗ 
gefloſſen ſoll gehalten werden. 

Zum duitten iſt auch durch die 

Ka... Kirch gebotten / daß man den ge⸗ 
Mar. 3, meinen rechtgehaltenen Concili⸗ 
en / vnd andern die durch gemeine 
approbiert / auch dem oͤberſtẽ ſicht⸗ 
baren Haupt der Kirchen in Reli⸗ 

gions ſachen voͤlligen glauben ſoll 

zu⸗ 


Cheiſtlicher Ketigion, 5 
zuſchreiben / und ihremordnumgen 
gehorchen als von dem H. Beifty ' Tier3- 


Alor.ıo.. 


u darzu der Kirchen verheiffen/her ge, . = 


— — u. — 


gefioffen * Andere Obrigkeit aber Epher.g.. 
und H. Lerer / als fern fie mit Got⸗ 1.Cor.ze: 
tes wort und obgemelten Traditi. 


onibus, Concilij. vnd des ſichtha⸗ 


ren Haubts der Kirchen / Decla⸗ 
ration zuſtimmen / nicht weniger 


gelten laſſen / vnd ſich zu jeder zier 


ihrer ordnung / die man die fuͤnff Concil- 
Kirchen gebott nennet / gehorſam Lugdun- 


erzeigen: Als Don der Kirchen 'grat-2d 


beftimre Faſt oder Feyrtag halten. — peaf- 


An denfeibigen-mir aller an⸗ ee 
dacht und Reuerentz das H. ampt gach..c.47.. 
der Meß hoͤren. — &2l. 

Die gebottene Faſtag / ale die !-Aur-ca®, 
Biersigtegig, Düntertemper/ond z.Aur.28.. 


e . . Can - A O- 
der fuͤrnemſten verzeichee Seyra ss. i 
bene Suften.halten. Conc.Gäg... 


- Die fünd ſeinem darzu verord⸗ ca-19- 


| | | 133 
neten Prieſter zum wenigſten ein⸗ Ignatius a 
| Philippenf. 
mal im Jar beichten. ilipp 


Es Das 
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Teruthd . Das hochwuͤrdig Sacramene 
2 advxore. 088 Fronleichnams Chrifti auch 
Ein apolo m wenigſten einmal im Jar vm 


gen das Oſterfeſt empfangen. | 
Syned.La In weichen allen der glaub / die 


teran.ca.21. 


phit.. geübt die Chriſten einander in 

Pron. ı. Gottesdienſt erbawen / und gute 

Prou.s. Policey erhatten wirt. Welcher 

Rom. 1. nun folchen widerſtrebet / muß dar⸗ 
fur halten / daß er Sottes ordnung, 
widerſtrebet / vnd jhm die verdam⸗ 
niß ererbt. 


30. Wam nun die Chriſten 

unt diſen vnd dergleichen Ge⸗ 

botten beſchwert werde/ 

wo bleidt die Chriſtli⸗ 
che Freyheit⸗ 

Die Freyheit die vns Chriſtus 
cermorben / iſt nit alſo zuuerſtehen / 
Galar.s: Als wann wir an feine gute Ord⸗ 
2. bet.. ung vnd Police gebunden we⸗ 
ren / ja frey weren alles — 
oder 


demut vnd Chriſtlicher gehorſam 
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“  odersubrechen nach vnſerem wol⸗ 
! gefallen: ſonder ſtehet in dem / daß per». 
wirr erloͤſet von den ſuͤnden / dienfl- Rom.c. 
barkeit und gefengnis des Teuf⸗ Gala. 
kfels / auch dem ſchweren geſatz 
Moſis / nicht mehr in ſuͤnden die⸗ 
nen / vnd wie die knecht im ſchre⸗ 
Aen der ſtraff leben / ſonder in frey⸗ 
heit der Kinder Gottes vnd liebe / Phil.4- 
‚(bie den vnruhigen forcht auß⸗ Sal-r 
| — Gert nachanıree 
ung des H. Geiſts in gerechtig⸗ 
keit vnd heuigkeit als des H. ger DR 
horſams kinder / der demut / gedult 
vnd Creutzes liebhaber. 


31. Hat Gore auch mehr ſuͤnd 
2 Surbotten/denn inden ze⸗ 

| hen Gebotten ver: 
Take 


Ale fünd von melden die 
Schrifft meldet / ſeind dreyerley: 

Die Erbfuͤnd/ Todſuͤnd / vñeßliche 

oder tegliche fünd / wie mã ſpricht. 

Er Die 
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Rom.s.. 
1. Cot. 6. 


Rom.t. 
Rom .s. 
Sap.ı. 16. 
Galar.s. 
Tob.ız2. 
Ezech.ı8. 


K — Bericht 

Die Erbfuͤnd iſt vns angeborn 
durch Ad = fall / vnd wirt durch dan 
Tauff hinweg genommen. 

Todͤnd iſt die der menſch ſelbe 
thut wiſſentlich vnd williglich 
ſtracks wider die Goͤttliche gebott / 
vnd die feeldes lebens der gnad be⸗ 
rauben / vom himelreich Gottes 
außſchlieſſen / zu ewiger verdam⸗ 
nis ſtoſſen die jenigen ſo darin one 


Buß abſterben/ wie da ſeind auch die 


Becob.;.. 


Paulus am ı.cap. sun Römern 


erzelet / und anderswo fruͤcht des 


fleiſches nennet. 


Lßliche oder Tegliche fuͤnd / ſ eind 


geringe vbertrettung/ die den men⸗ 
ſchen nicht gantz zu Gottes feind 
machen / vnd leichtlich vergebung 


erlangen / ohne welche kaum auch 


der gerecht hie lebt. 
Es werden anch die wuͤrcklichẽ 
ſuͤnde geteilt in ſiben Haubtſuͤnd/ 


| 


| 


| 


welche auch Tedſuͤnd genant were _ 
den / diewcil mehrmals in denfel- 


— die ſeel ohn gnad Gottes 


ſtirbe 


a TE —344 — zu Sn — 
— 


ET u Sn ee TEE ET EEE TE et m 
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flirbe ond verdampt wire : Asin 
Hoffart / do man vnordentlich be- 
gert vnd ſtrebt nach hochheit / in. Ercli.re. 
wendig oder außwendig·/ welche „2C0b-5- 
als ein mutter viler laſter geberet —* 
vngehorſamkeit / rumßlung / gleiß 
nerey / anck/ hartneckigkeit / vnei⸗ 
nigkeit / fuͤrwitz / welche ſampt ihrer 
mutter Gott haſſet vnd wider⸗ 
ſtrebt. 

Die Ander / Beit/ das iſt / vnor⸗ 
denliche begird viel au haben / zube⸗ 
ſitzen oder zubehalten. Bringt ver ⸗ 


raͤterey/betrug / falſchheit / meinei⸗ 


digkeit / vnruhe / gewalt / vnbarm⸗ 
hertzigkeit / vnguͤtigkeit / vnd des 
hertzens hartigkeit / iſt ein dienſt der 
Abgoͤtter / bringtin anfechtung vñ 

ſtrick des Tenffels vnd viel vnnuͤ⸗ — ” 


ke vnd fchedliche begird / die den Matt. 
menſchen fencken in vndergang 


und nerderbermolvon Pauloger" Tim.6. 


nant ein wurtzel alles boͤſen. 
Die Dritt iſt/ Vnkeuſcheit / vn⸗ 


ordentliche r su fleiſchlichen 


vij luͤ⸗ 


11o 


1. Cor. 6. 
Ephel,s. 


g .Cor. 6 j 
Heb.z3. 


Sal. Je 


werden / dergleichen daß fie gleich 


Sap·a 


Ephef.s. 
Efa.s. 
Eceli. 37, 
Luc.2r. 
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köften. Geberet auf ſich des her⸗ 
tzens blindheit vnbedacht ſamheit / 
vnbeſtendigkeit / geſchwindigkeit / 
ſein ſelbs lieb / Gottes haß / begird 
dieſes zeitlichen lebens / des todts 
vnd kuͤnfftigen gerichts ſchrecken / 
der ewigen ſeligkeit verzweifflung / 


mache vnſer leichnam auß tem⸗ 
pein Gottes wonung des Teuf⸗ 


fels. 
Die Vierdie / iſt Neid / ein be⸗ 


ctruͤbniß vber des andern gut / vnd 
haß ander gluͤckſeligkeit / der o⸗ 


bern / daß man jhn nicht gleich ſey: 
der vndern / daß ſie nicht gleich 


fein. Macht haß / orenblafung/ 
nachred. Ein laſter des Teuffels / 


durch welches der tod iſt in die welt 


erſt kommen. 


Die Fuͤnffte / iſt Fras / oder | 
Guͤlſigkeit / vnordentliche begird 
der ſpeiß vnd trancks. Bringt ei⸗ 


tele fremd / ſchwetzerey / vnerbar⸗ 
keit vnd vnzucht / der ſinn vnd des 
| Pe 


Chriſtlicher Religion. - 1m 
verſtands verderbũg / toͤdtet mehr 


dvdenn das ſchwerd / beſchweret leib 


vnd ſeel/ vnd / wie Paulus ſpricht / Cor. ð. 
— himelreich. 
Die Sechſt / iſt Zorn, vnmeſſẽ⸗ 

| PN zurechen ſich andem der. 
ons beleidigee nach vnſerm ge⸗ BR: 4 

duncken. Macht gezenck / ſichmach / Coloſ.⸗ 
ruffen / vnwilligkeit / vnd — | 
Serhindert von der gerechtigfeit | 
den zerfland vnd willen / — Matt. 
ſchuldig des geriches Gottes. 

Das Sibend /iſt Trägheit gu. 
ses zuthun / beuoran trantigfcit in an 
geiftlichen dingen. Macht boßheit / 
vnwilligkeit / kleinmuͤtigkeit / ver⸗ Marı.y. 
wweiffelung / geringſchetzung der Luc.» 
nottuͤrfftigen gebott / des gemuͤts er 2, 
außſchweiffung zu vngebuͤrlichen 
dingen / macht vnfruchtbare beum 
die außgehawen vnd ins fewr ge⸗ 

worffen werden. 
Man zelet auch etliche / die. Timg 
Fremde fi genant Kaas ge Pfal:28. 


v2 Kräurtzzer Bericht i 


Rom.t.. 
Eccli.28. 
Prou. 17. 
Eccli. iʒ. 
Eſa.3. 
Pfal.o. 
kzech. 7 
Eia 1. 
Eas 


che 06 man mol nicht ſelbs thut / 
dennoch mit Rat / Gebotten / Be⸗ 
willigen / Anreitzen / Loben oder 


Scmeichlen / Verſchweigen 
Nachgeben oder vberſehen / 
Mitgenoß / oder boͤſer Werte 
digung / in anderen verurſache 
werden / alſo daß auff force obge⸗ 
melte ding die that erfolget welche 


on das nicht geſchehen were. 


Vber diß ſeind auch fünd die 
in den Himmel ruffen / von wegen 


der ſchnellen ſtraff und rach/ die 


ſelten lang, außbleibt denſelbigen 
die fie begehn: Als da iſt / Willigli⸗ 


cher todtſchlag/das Sodomitiſch 


ſchendtlich laſter / Vertruckung 
der armen / Enthaltung oder ent 


ziehung des lons der arbeiter oder 


dienſtbotten. 


Letzlich ſeindt auch Sim Die: . 


manin den heiligen Geiſt nennerz: 
in welchen die angebottene genad 
und miltigkeit Bottes / dem heiligen 
Geiſt als dem brunquell alles gu⸗ 


tes 


Ehriflicher Keligion. 23 
tes gutes furnemblich zugeſchri⸗ 
ben / wirt auß boßheit veracht und 
verworffen Als do man vermeſ⸗ 
ſenlich der Goͤttlichen Barmher⸗ 
gzigkeit alſo vertrawet daß man da⸗ 
rauff ſuͤndiget / vnd wie Panlus 
ſpricht / den zorn Gottes im tag des 
vorns ſamlet. 
Zum andern / do man alle Hof- Geneſ.⸗4. 


nunng ablegt bey Bose gnad vn⸗ — 7. 


diefeligfeit uerlangen. — = 
m Dritten’ doman die ud az. . 
kante —æ— widern. bet. . 
= eigen Gewiſſen feindlich be a — 
reitet. 

Zum Vierdten / do man mie Adna 
hardneckigem Neid hefftig bewegt Sapız. 
wirt von wegen eines andern fe 
—— — junettteh. | 

nfften / do man veflige pyar 
lich fürnimpe wiffistich in einem m. 

er zuuerharren. | Prou.2 9 

gum Sechſten / do man on filr. Ea2#. 
fat Buß zuthun fein end des aott" 5 A 
kofen lebens machen wil/ vnd fein 
war, 


\ 


114 Kurtzer Bericht | 
warnung oder flraffung anne⸗ 
men. Vnd ob wol ale fünd/fo - 


LIw 9. 
Eccli.30. 


hoͤchſter begird der ſeligkeit. 


La 


lang man lebt / durch ware Buß 
abgelegt vñ vergeben koͤnnen wer⸗ 


den /auch dieſe obgemelte dennoch 
feind ſie ſehr sunermeiden/ dieweit: - 
die jenigen / ſo damit verhafftet 


ſeind / ihnen ſelbs den weg zu der 


| Goͤttlichen barmhertzigkeit vnd 
ggnad / durch weiche fie sur Buß 
kommen koͤnten / verſperren. In 


dieſen vnd obgemelten allen / die⸗ 


weil der ſchwach menſch viel be⸗ 
richtes bedarff / iſt es nuͤtzlich offt 
das wort Gottes hoͤren / vnd ſein 
Gewiſſen gentzlich / demuͤtig / vnd 
vertrewlich ſeinem Beichts vatter 
eröffnen / darmit er lerne / wie. 
ſchwer ſeine fuͤnd ſeyen / vnd was 
er fuͤr artzney darzu bedarff / die 
dann auch mit danckbarem her⸗ 
tzen ſoll angenommen werden / mit 


Pr. Zeig 


ea SE EN Pe Dre Sir — 
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32. Zeig an/ wie man in ſuͤnd 
falle / vnd leichtlich von 
derſelbigen auffſte⸗ 
hen koͤnne. | 
In die ſuͤnd kompt man durch 
eingebung boͤſer gedancken / die der 
menſch annimpt end in ſich ver⸗ Tacob.n. 
harren leſt / darnach durch derſel⸗ 
bigen boͤſen gedancken beluſti⸗ 
gung / endlich durch bewilligung 
anß welcher den das werck volget / 
auß dem werck die boͤſe gewonheit / 
auß der gewonheit verzweifflung / 
auß verzweifflung der ſuͤnd ver⸗ 
teidigung / auß verteidigung der 
ſuͤnd ruhm / auß ruhm verdam ⸗ 
niß. Wer fur dieſer des Teuffels 
ketten frey fein wil / muß erſtlich 
fuͤrſehen / vnd fleiſſig erwegen / 
was boͤſes und vngemachs / auß 
der ſuͤnd volgt / Darnach dem an- 
fang vnd boͤſen eingebung wider⸗ 
ſtand thun mit Chriſti vertrawen 
vnd genad / Endlich ſich 


⸗ 


N 


me:  Kurber Beriche 


Ador.ız. 
Heb.ız. 
loan.zo. 
Tob.g. 
Dan.4. 


in denen Tugenten pben und bes 


fleiffen / welche den laftern ſeyen 
ſtracks zuwider. Wo aber jomädg 
darein gefallen were / ſoll / wie oben 
gemeldt / miderumb feine gerech⸗ 
tigkeit vnd freyheit zu erlangen 


ſich / ehe der ſchaden zunimpt / zu 


der Buß ſich verfuͤgen / ſeinẽ glau⸗ 
ben / hoffnung vnd lieb an Gott v⸗ 


ben / ſein ſuͤnd beichten / reichlich 


Almuſen geben / faſten vnd beten/ 


Prou.as. 


ſich ſeibs richten vnd ſtraffen hie 
auff erden / dab er von Gott nicht 
gericht vnd geſtrafft werde. Die 
taͤgliche mangel vnd gebrechen a⸗ 
ber muß man auch meiden fo viek 
moͤglich iſt / Gott in allem zugefal⸗ 
ten: wo fie aber begangen, durch 


ſein ſelbs demuͤtig anklagen / das 
gebett des Vatter Vnſers / ſeuff⸗ 


tzen vnd klopffung für das hertz / vñ 
dergleichen andere Chriſtliche v⸗ 
bung / für den augen Chrifft able⸗ 
gen / vnd ſich alſo offt im tag med: 
in ſeinem heiligen blut reinigen. 

5 | 3. Mas 


— Chriſtlicher Religion.  11y 
33. Was ſeind nochfür Tu⸗ 
gent von Gott gebotten / ne⸗ 
ben denen die in den zehtn Ge⸗ 
botten in ſonderheit ver 
meldt ſeind 
Die ſiben Gaben des heiligen 
Geiſts: Als / Weißheit / Verſtann / 
Aat / Starck / Wiffenheit / An⸗ loan. 
dacht / vnd Forcht des Herrn / die Ela in 
wir zu allen Chriſtlichen vbungen Rom.5. 
von noͤten haben / vnd darum von 
Gott dem Heiligen Berft ernſtlich 
begern / vñ wann fe erlange ſeind / 
fleiſſig vben / auff daß in vns alle 
ding ordentlich geſchehen ſo wol 
auß den dreyen Soͤttlichen tugen⸗ 
ten / Glaub / Hoffnung und Leb / 
als auß den vier andern die ge⸗ 
nant werden Angeltugenten / di⸗D 
weil in jnen die gantze vbung eines 
jedern beruffs hanget / als da iſt⸗ 
Fuͤrſichtigkeit / Gerechtigleit / meſ⸗ 
figfeit und Sterck. Fuͤrſichtigkeit eecii.se. 
fleucht vnd nimpt an / mas — Matt 10. 
— 


ns Kurtzer Beriche | 
Ephefs. Ben oder anzunemen. Gerecheig⸗ 
Rom.is.  feirgiße eimem jedwedern Bas ſein 
7 Meffigkeie moderiert alle luft des 
fleiſchs / welche durch ſchmecken 
vnd taſten geſucht. Starckheit / 
nimpt an ſich vnd erduldet allerley | 
arbeit und gefahr des todts vmb 
Gottes vnd der frombkeit willen. 
Wal, Darnach / wie mans nennet / 
| die Frucht des Geiſts / welche wir 
als gute beum fuͤrbringen muſſen: 
Als Sich Fremd’ Frid / Gedult / 
Miltigkeit / Langmuͤtigkeit / Guͤtig⸗ 
keit / Sanfftmuͤtigkeit / Glaub / das 
iſt / haltung deren ding die zuge⸗ 
ſagt / Meſſigkeit / Abbruch / Keuſch⸗ 


heit. 

Auch ſeind von Chriſto im E⸗ 
uangelio geprieſen die ache Selia⸗ 
keiten / als ein ſtaffel zum ewigen 
leben. An denen iſt der erſt trit / Ar⸗ 
mus des geiſts:der ander / Sanfft⸗ 
muͤtigkeit: der dritt / Trawrig⸗ 
keit vmb Gottes willen angenom⸗ 
men: der vierdt / Hunger * 

ur 


Matt.5. 
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durſt nach der gerechtigfeit: der 
FKünffte 7 Barmhertzigkeit: der 


rſechſt / Reinigkeit des hertzens: der 


ſibend / Fridmachung: der acht / 
Gedult in verfolgung vmb der ge⸗ 
rechtigkeit willen: 7 
Noch hat unfer lieber Herr ne 
ben feinen Beborten auch andere 
ding gerathen / als faſt dienlich zu 
der Chriſtlichen volkommenheit / 
Vnder denen die fuͤrnembſten 
ſeind: Willige Armut / Keuſchheit / 
vnd Gehorſam. 


In der Armut verleſt man abe gar zo, 
{es zugleich / daß manC hriſto nach 
dem exempel der Apoſteln vnd vi⸗ 
ler Heiligen vnuerhinderlich nach⸗ 
folge / welcher Chriſtus hunderte Marı. 19. 

feltig vnd einen ſchatz im himmel 


verſprochen 

In Keuſchheit / beſchneid man 
fich felbs mie. willigem hertzen / wie 1.Cor- 7. 
Paulus ſpricht / Gott dem Herren 
mit reinem leib vnd Geiſt zudie⸗ 
nen / zu welchem Ehriſtus als zum 
edienkleinot geruffen. Im 
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koͤmlichſten / wann ſich darzu der 
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Im Gehorſam / verleugnet man 


ſich gantz / nicht allein alle luͤſten / 


fonder auch ſeinen eignen willen/ 
vnd vnter wirfft ſich vmb vñ nach 


— Chriſti willen vnd exempel eines 


andern willen / nimpt das Ereut 
auff und volgt jm volkomenlich 
nach on auffhalten. — 
Dieſe vnd dergleichen Euan⸗ 
geliſche Raͤt ſeindt dann am vol⸗ 


menfch mit gelůͤbdniß willigtich 
verſpricht / vnd als den banm mie 


fruͤchten Gott opffert / In welchen 


Rom.ıs. 


geluͤbdniſſen Gott ſonderlich geeh⸗ 
rer wirt / vnd ihm am volkoͤmlich 


ſten das lebendig / heilig / wolgefel⸗ 


ig volkomen vnd vernuͤnfftig opf⸗ 


fer geſchichte / vnangeſchen / daß on 
diß / wie auch in andern geluͤbd⸗ 


miſſen son den die Schrifft mel 
det / alle ding Gottes feind / ſo ge⸗ 


u felt ihm doch daß wir jhn mit ſei⸗ 


nen eignen gaben als mit den vn⸗ 
fern verehren · Diejenigen — 


ö— — — — — — — — — — — —— im 
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| feldye Euangeüſche Raͤt verwerf⸗ 
fen / jren abfal und abtrinnigkeit "row. ze. 
bon denſelbigen zubeſchuͤgen / ver⸗ ER +- 
niichtigen der heiligen lieben Apo⸗ 
ſteln vnd erſten Chriſten exempel / 
ſampt der heilſamen lehr vnſers 
Heuands vnd Herrn Jeſu Chriſti 
der vnder ſeinen Gebotten vnd 
raͤten diß vnderſcheid geſetzt / Daß / 
was von jhm geraten / ſchwerer zu⸗ | 
.  volbringen/ denn das gebetten. 2. Aup.fer.st 
‚Daß gebotten / iſt notwendig IU-deremp. 
halten:was geraten / iſt jederman / Hier.ad Eu- 
der fich darzu nicht verpflicht hat / loek ium. 
frey.z. Das gebotten / gut· das ge⸗Anrnp. 
raten / iſt beſſer. 40 Der gehorſamb Aug for.c;. 
des gebotts hat feine belohnung: 
die annemung des rare hat groͤſ⸗ 
ſere belonung, | 
Es ſeindt auch noch zweyerley 
Werck die man neñet die Barm⸗ | 
hertzigkeit / leibliche und geiſtiche. 
elbliche / die Hungerigen fpeifen/ un 
den Duͤrſtigen trencken / die Blof s ioan. % 
ſen bekleiden / bie Gefangenen er⸗ Luce 
A 





.” & 


— 


— 


Rom .ıs. 


Ephel.45. 
Col.3. 


1.Thef. ». 


2.Cor.ı1. 


Rom.;. 
Rom;9. 
1 Cor.iꝛ. 


Tob,r:. 


Frembden herbergen / die Todeen 
begrabẽ. Geiſtliche feind die Sün- 
ber ſtraffen / die Vnwiſſenden le⸗ 
ren / den Zweiffelhafftigen recht 
raten / fuͤr d des Nechſten heil Gott 
bitten/ die Trawrigen troͤſten / gern 
Vngerecht leidẽ / Nachlaſſen was 
wider vns gethan: nach welchen 
Chriſtus verſprochen hat daß er 


Kurtzer Bericht 
loͤſen / die Krancken beſuchen /de 


am Juͤngſten gericht wil vrteilen 


vnd vergelten. 

So hat auch der Engel Raphael 
Tobtam gelert,daßdreyerley gute 
Werck ſeind die Gott an den glau⸗ 


bigen gefallen / vnd groſſe verheiſ⸗ 


ſung haben: als / Almuſen geben⸗ 


faſten vnd beten. 


34. Haben auch die guten 
Werck und vbung der ges 
Rn ver 
dienſt fuͤr 
Gott. 


N — 


| 


Die ſolches leugnen / ſtreitten 
F ne wi⸗ 


u — —* I 
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witder Gottes wort / welches auch 
einem Becher kalts waſſers vmb 
CGhriſti willen gereicht verſpricht 
belohnung / allen arbeiternindeim |......o, 
| weinberg des Herren beflimpren 

vnd verdingten lon / weicher die 

gemeinſchafft der ewigen feligfeit 
 gubedenten ein teglicher Grofch 
genent wirt / ob wol in derfelbigen/ 
wie Chriſtus vnd Paulus bezeu⸗ 
gen / viel wonungen und vnder⸗ 
| — klarheit — wirdt. 

Darumb gentzlich darfuͤr zuhal⸗ 
ten / daß die guͤten Werck / ſo —— 


Matt. 10. 


dem lebendigen glauben der durch Cor. 
die lieb wircket / herkommen / nicht la cob.2. 
alllein zeichen ſeindt des Chriftii, Tob-+- 
chen beruffs und glanbens, fon. een 
der denfelbigen auch in unsb» 
 £refftigen und gewiß machen / vnd 
bie heiligmachung oder gerechtig⸗ 
keit volfuͤren / gut vertrawen dem 
gewiſſen bringen / zubitten vnd zu⸗ 
> erlangen vnſere hertzen ſtercken. 
Endlich / nach volendtem kampff / 
F Su. mm 


— 


124. Kurtzer Bericht 


2 Tam.4. 
Matt. ıg° 
Pſal.iis. 
Orilat. 6. 
Heb 6. 


Apocæꝛ- 


Rom.c. 


vnd volfuͤrten lauff / gehaltenem 


glauben / wie Paulus fpricht die 
hingelegeen kron der gerechtigkeit 
erlangen von Gott dem gerechten 
Richter / welcher nicht vngereche 
daß er vnſeres wercks vergeſſe / 
ſonder zugeſagt: Wer gerecht iſt / 
werde noch gerechter: wer heilig 


iſt / wirdt noch heiliger. Sihe / ich 
kom bald / vnd mein belonung mit 


mir / zugeben einem jeglichen nach 


ſeinen Wercken. Die nun ſolche 


Spruͤch anders außlegen / vnd 
das ewig leben fuͤr kein verdienten 


lon / ſonder lauter gnad halten / 
vernichtigen die ſchoͤne gleichnuß 


Chriſti von den Arbeitern / vnd 
trewen Knechten / vnd miſchen in 
einander das vnderſcheiden ſoll 
bleiben zu mehrer der meinung 
Chriſti verſtendniß. Dann der an 
fang zwar aller ding die vns zum 
ewigen leben fuͤren / iſt allein auß 
Boͤetlicher gnaden:vnder ben mir⸗ 


telen aber die darzu von Gott ge⸗ 


| 
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forderet ift vnſer verdienſt / wie 
dag dann herkompt auß mitwir⸗ Deut 28. 
dung vnſers willens vnd dem gut · T7* 
willigem vertrag vnd verheiſſung 
Chriſti / der mit dem feinen chun 1. 
tän was er wit / wider al ſchaicks ie 6 
augen. Darumb laſſet vns / tie 
Panlus vermanet / im gut hun _ 5... 
nicht nachlaſſen / dann wir wer⸗ er 
den zu feiner seit mehen vnd nicht Rom.c. 
abnemen / als nemlich in dem Tod / 
dem niemand kan entflichen / der 
den frommen vnd Gotts foͤrchti⸗ 
gen ein lieber trewer vñ gewuͤnſch· 
ter diener zu ihrer lang erwarter pı] — 
hinfart von dieſem zudem ewigen Apoc.x+- 
leben iſt: den gottloſen aber ein on» Plal 33. 
uerſehener Dieb vnd moͤrder / dee Luc 22 
alles darauff ſie vertrawet jhnen 
nimpt vnd den leib ſampt der ſe⸗⸗ 
len toͤdtet. Darnach in dem ſtren⸗ 
gen Juͤngſten gericht / fuͤr dem 
Richterſtui Chriſti / do man re⸗ 
chenſchafft geben muß auch von 
allen vnnuͤtzen reden / da die from⸗ 
iij men 


N 
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Eceli II. 
Mal.z3. 
Ron.ıg. 


Kurses Bericht 


men als trewe knecht indie fremd _ 


jhres Herren gewiſen / die Gottlo⸗ 
ſen aber als vnfruchtbare beum 


vnd vntreweknecht außgehawen / 
vnd ins ewig helliſch Fewer ge⸗ 


worffen werden. Welche vier letz⸗ 
ten ding billich allen menſchen je⸗ 
der zeit fiir augen ſchweben ſollen / 
fampr dem Spruch des allerwei⸗ 
feften Predigers und Königs Sa⸗ 
lomonis / mit welchem er fein 
biichlein beſchleuſt / und fpridye: 


Viel buͤcher machens iſt feinen« 


de / vnd viel gedencken macht den 


leib muͤde. Laßt vns alle miteinan⸗ 


der das end der red hoͤren. Foͤrcht 
Gott / vnd halt ſein gebott. Denn 


das iſt das ein jeglicher menſch 
thun ſoll: dann Gott wirdt alle 
werck fuͤr gericht bringen / vnd 
alles darin man ſich vergriffen 

hac / es ſey gut oder boͤß. 


5. Mit was geſchickligkeit ſoll 
ein Chriſt bey dieſen leuffen 


ſich 


— — — — — 
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ſich vben / daß er unbefchedige 
von ſchwebenden jrrihumben 
und ergernis in obgeſchriebe⸗ 
ner Religion bleib vnd 
nach Chriftlicher 
volkomenheit 
ſtreber 
Daryu ſeind neben der Gottli⸗ 
chen gnaden / die in allem den vor⸗ 
zug haben ſoll / zwey ſtuͤck inſonder⸗ 
heit notwendig. Das Erſt iſt / auff Rom as. 
die jenigẽ gut achtung geben / wel⸗ 
che / wie der heilig Paulus ſpricht / 
ſpaltung vnd ergerniß anrichten 
wider die lehr die wir empfangen 
haben / auff das wir von jnen klůg⸗ 


i.Cor.i⸗. 


— lich weichen / damit vns jhre ſuͤſſe 


red nicht betriegen / vnd vom weg 
der Catholiſchen warheit abführ 
ren. Das Ander iſt / auff ung Colof.=. 
felbs und vnſere vbung gut auff- 
fehen haben / daß man teglich mie 
dem alter zuneme vnd in gutem 
wachſe. | 

F üiij Was 
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loan. 


Was gehört zum Erſiẽ ſtucke 
An ihnen erkennen alle die ding / 


mit welchen Gottes wort falſche 
Propheten / die man fliehen muß / 


bat abgemalet und zuerkennen ges 
ben. Als / Zum Erſten / Daß die all 
falſche lehrer ſeind / ſo von der ge⸗ 
meinen Chriſtlichen Kirchen lehr / 
regierung oder gehorſam auß⸗ 
len nad) dem außgang die⸗ 

ige Kirchen feindlich haſſen vñ 
verfolgen / wie dann ſeind der jetzi⸗ 
gen zeit ſtreitbar Parteyen dl von 
der alten / von anfang fuͤr die wa⸗ 


re Kirch Chriſti allein gehaltenen / 


Ipheſ.a. 


außgetretten: die Kirch aber auß 
keiner Rotten / ſonder auß der vn⸗ 
gertrenten Succeſſton der Apoſte⸗ 


krn jhren vrſprung empfangen vñ 


behalten. 


Ierem 23. 


ame Andern / Daß ſie nach der 
außtrettung / wie jene geſchicht / 


ſeibs kommen / vnd ſich anderen 


Chriſten / als von Gott geſandte 
Diener des worts a = | 
5 o 
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doch ihren beruff weder mit Zei⸗ 

chen / Schrifften / oder gewonli⸗ 
cher Sendung rechter Kirchen⸗ 
diener koͤnnen beweiſen / ob ſie wol 
von Obrigkeiten oder Vndertha⸗ 
nen / die deſſen keinen gewalt ha⸗ 
ben / darfuͤr geruffen vnd gefodert 
wurden. | 

Zum Dritten / Daß fie außder 
nen die ſie zu ſich bringen / ein fole 
che Gemein machen / beyderfein 
zeichen befunden der waren Kir⸗. Cori. 
chen Gottes. Dann ſie weder an 
der Schr noch Religion einig / ſon⸗ 
Ber ſpaltig· nicht der alten Apoflo- / 
fifchen Kirchen in der Sucteſſfion 


*oder Reglerung gemeß / ſonder 


new und vngeordnet: nicht allge⸗ 
mein / als bie jederzeit von Chriſto 
her an allen orten vnd bey allen 
voͤlckeren jhres gleichen gehabt / 
ſonder beſonder nach gelegenheit 
der leut vnd lender ihren fig ge⸗ 
‚Sicht und heimlich eingefchlichen: 
icht durch offentliche Predigen 
e zz» m» 


30 Kurtzer Bericht 


Pſal. i18. 


vnd beſtettigung der Wunder⸗ 


werck / ſonder durch heimliche 


Practicken vnd empoͤrung ein- 


bracht oder eingetrungen / auch vi⸗ 


len wider jhren danck vnd willen 
mit blutuergieſſung auffgetrun⸗ 
gen. Ich wil andere zeichen dißmal 


der kuͤrtz halben vnuermelt laſſen / 


Item daß ſie jhrer Religion kein 
ſicherheit haben / Dieweil wann 
fie gefragt werden warumb ſie nie 
ſo wol vnſern als jren der Schrifft 


verſtand vnd außlegung anne⸗ 


men / nichts fuͤrwenden koͤnnen / 
denn entweder daß die H. Schriffe 


klar genug ſey / daß ein jeglicher 


Das vnderſcheid drauf erfennen 
koͤnne / Welchs ik falſch / vñ wider 
fre eigene erfarung / da ð Schrifft 
ſchwerheit ſo viel vneinigkeit bey 
jhnen ſelbs erweecket: auch Gottes 
wort zuwider / welches su erkle⸗ 
rang der Schrifft das lehraͤmpt 
— /auch nicht met 
ng des verſtands berheillgen 
Echrifft/ 
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Schrifft / ſonder die haltung des 
erklerten worts ond geborts des 
Herren / klar. ond ein Lucern der 
fuͤſſen genant. Werden fie aber 

“ antworten /daß fie ihre lehr dar« 
umbfürdie beſten / die onfere für 

die ſchlimſten halten / daß ſie alſo 

auß jhrer Diener und Prediger 

Ks Sehr vnd büchern gelert feynd: fo 

iſts gar vngewiß / dann ſolche ha⸗ 
ben keine verheiſſung daß ſie nicht . * 

liegen oder betriegen. Sagens / ſie 

haaͤltens fuͤrs beſt nach jhrem eig⸗ 

nen gutduncken vnd Gewiſſens 

begnuͤgung: ſo iſts kein Glaub / 
ſonder betruͤglicher wohn / von gi 
dem fie dann leichlich nach ertkal⸗ 

sem fuͤrwitz abgetrieben werden in 

allerley newerung. Sprechen fie/ „Ioan.z. 
daß der Geiſt Gottes einen jedwe⸗ | 
deren genugſam lere: fo follen fie 
ur antwort haben daß der war | 

Zeiſt Ehriſti der Geiſt der Kir⸗ TOR 

chen iſt / welcher allein in der Kir⸗ 

Rene und durch die Kirchen leret / 

| N durch 


13z3. Surßer Bericht 
durch weichen wir Sarholifchenin 
der Kirchen bleibend verſichert 
feind / daß wir in allendingenbie 
diefer heilig und alle warheit le⸗ 
render Geiſt / durch der allgemet- 
nen Kirchen Fuͤrſteher / klehrer vnd 
Concilia eng nach obgeſchrieb 
nen beriche gebotten zuglauben / 
nicht betrogen können werden. 
DHaß ſie aber das recht Wort Gor⸗ 
tes end die ware Sacrament 
fampt dem rechten Kirchendienſt 
fich zumeſſen / vnd auß diefen al 
gewiſfen zeichen wollen die Kirch 
Chriſti bey ſich zeigen / iſt gemeine 
boffart vnd vermeſſenheit aller 
Ketzer. Wir geſtehen wol daß bey 
der waren Kirchen. Gottes allein 
die ding funden werden / aber alſo / 
daß man die Kirch erſt kennen 
muß vnd jr vrtetl haben / ſol man 
an jenem gewiß ſein / vnd darumb 
viel mehr / wo man dauon ſtreitet / 
die Rircyforcher ding zeichen ſey / 
Bez Daß fie Di Kirchen einen 
— n⸗ 


Bo. 
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fönnen den vnerfarnen / weichen 
gwar Andere obgemelte merckzei⸗ 

chen von noͤten / Die bey onferen 
biderparten mie funden werden. 
Zum vierdten / Daß ſte Chri⸗ 
Pam reilen oder auffloͤſen mit jijh - 
rer Schr: Erliche feine Goccheit von 
der Menſcheit / die anderen feine 
ware Menſcheit vonder Gortheit / 
Ehriſti Geiſt yon feinem leib der 
Kirehen / als wann fievon jm ver⸗ 
laffen / ung koͤnne betriegen in der 
': Ihr: Sein war Fleiſch vnd Bine 
vom Sarrament, auch bißweilen 
fein Ziel vom Blut / oder ſein 
Blut vom Fleiſch: Die wirckend 
gnad Ehriſti von den H. Sacra⸗ 
menten / Vom ſeligmachenden 
Slauben und warer Gerechtigteit 
die guten werck / Seine Heiligen 
von ſeiner gemeinſchafftim himel / 
als wann fie noch ruheten big zum 
—— mit ihren feelen/ 
Schaf Ehriſti von jhren von 
Chriſto geordneten Hirten. Ya 
S vi; man 
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man findt ſchier keinen ſpaltigen 


Artickel in dem nicht diſe teilung 


Chriſti geſpuͤrt werde bey vnſeren 
widerſechern. 


Zum dauͤnfften / ſthe auff ihres 


2.Per.2.3. 
2.Tim.3. 
Epiſt. ludæ 
Mastt.7. 


Matt.y- 
Matt: 24. 


wandels außgang ſo wirſtu fein 


beſſerung / ſonder vnter dem gleiß⸗ 


neriſchen ſchein eben die eigen⸗ 
ſchafften finden / mit denen die hei⸗ 
lig ſchrifft Ketzer abgemalet. 

Zum ſechſten / beſihe die frucht 


die auß jhrer lehr gewachſen / ſo 
virſtu nicht zweifflen koͤnnen ber 


baum ſeye boͤß in ſich vnd habe vi⸗ 
len Chriſten das euſſerſt verderben 
bracht. 

Zum letzten / wann fie diß alles 


verleugnen wollen vñ in Schafs⸗ 


kleidern hereintretten / ſo erkenne 


er darunter die Woͤlff. Ruͤmen ſie 


a, Pet. 3. 


Gottes Wort / verſtehe daß fie es 
nicht denn mir verdolmetſchung / 
ab vnd zuſatz / verfelfcher haben. 


‚Sagen fie vom Geift und waren 


Verſtandt / wille daß fie «8 er 
2 | gei 
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geiſt ihrer. Ketzerlerer vnd außleg⸗ 

gung verſtehen / vnd in blindtheit 

ihres hertzen ſolches fur Gottes 

Wort halten / vnd in die Schrifft | 

mehr ihr gedicht / denn draugden "+ 

rechten verſtand / tragen. Sagen” w 
fie von Heiligkeit / Gedult vnd Re 

formierung / halt darfür esfey 
gleißnerey / dann auſſer der Kir⸗ 

chen Gottes iſt kein ware heilig⸗ 

keit / noch gerechtigkeit / noch ge⸗ 

dult. Schmehen ſie / wann ſie et⸗ 

was herter angriffen / auff die Rom 14 

Kirch und Geiſtlichen / vnd wollen 

auß etlicher boͤſen wercken ond le⸗ 

ben die Religion verdammen / ſo 

ſiheſt dus der ‘alten Ketzer eigen⸗ 

ſchafft / greiffft daß fie liebloß 

ſeind und eins ins ander miſchen / Matt. 23. 

das vnderſcheiden iſt von Chriſtv 

vnd allen rechten liebhabern der 

warheit / darzu viel liegen / meh⸗ 

ren / wenden und verkehren on alle 

CGhriſtliche beſcheidenheit. Wol⸗ 

len fie nicht von vns — 


ss Kurtzer Bericht 
vnd jhrer jrthumben halben ver⸗ 
dammet fein / fo verdammet fie 
Tin Gottes wort / deſſen wir jhnen ſol⸗ 


Prow 4.21. che verkuͤndiger ſeind / die gleich⸗ 


— fals jeder zeit den weg zur beferung 
vnd gnaden offen zeigen / Wolt 


Core daß fie ihn zeilich eingien⸗ 


gen’ vnd allefromme herken vom 


— —— 22. weg des verderbens abwichen / 


Ole.r4. 


darzu jhnen dieſer kurtzer Bericht 
dilenen ſoll | 
36. Was gehört zum Andern 
ſtuck/betreffend das auffs 
2 werdenauffons 
flo 
Ephel.s. Darʒu erfordert der H. Pau⸗ 


lus /dasmanvor allem wiſſe wie - 


daß wir nice zuthun haben mit 
fleiſch vnd blut allein / das iſt / mit 
boͤſen menſchen / ſonder mit den 


| u Fuͤrſten ð ſinſternuß ſelbs / derohal⸗ 


bẽ anchun muͤſſe nit menſchẽ waf⸗ 


fe ſonder Goͤctliche / ſtehn mit vin⸗ 
gürten Lenden vnſer zu weis hen⸗ 


Chriſtlicher Religion. 37. 
gender ſinnligkeit vnd, furwitz / in 
der warheit / nit gleißnerey deren 
dingen die nicht in vns angethan 
mit dem Pantzer der gerechtiakeit 
in allem vnſerem thun vnd laſſen / 
was Gottes willen gemeß iſt chun 
oder laſſen / nicht in ſuͤnden vnd 
boßheit leben / durch welche dem 
Teuffel verguͤnnet als in ſeinem 
rigenthum zuthun was er wil⸗ 
tach allem jrthum / auch Schuch. 
haben an den fuͤſſen zu bereittung 
des Euangelij / das iſt / luſtig / beg. 
rig / gevliſſen ſein der gnaden im 
Waren Euangeno ung angebotten 
_ 4ugebrauchen / anderen milzutei⸗ 
len / vnd derfelbigen ung danckbar 
zuerzeigen / In allen kempffen die 
außwendig oder inwendig fur⸗ 
kommen / ergreiffen den Schild 
des waren Chriftiichen glaubens / 
vnd mit demſelbigen abwenden all 
argumenta vnd lehr die jm nicht 
gemes iſt / als fewrig pfeilen / die 
das herk mit vnglauben rt 
ud 
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Ynchannemend? Helm des heils/ 
die hoffnung vnd erwartung Goͤr⸗ 


licher hilff vnd erloͤſung auß allen 


gefahren Endlich das Schwert 


des Gaͤtlichẽ vnuerfelſchtẽ worts 
alſo jederzeit gebrauchen / daß / was 


Kirchen erkleret zuwider / damit 
zerhawen werde und vernichtiget / 
darzu auch das vnauffhoͤrend Ge⸗ 


[| 


demſelbigen durch den Geiſt der 


ber im geiſt oil nutzet. 


Vnd zwar dieſes were gnug den Ä 
geuͤbten: wil gleichwol/ auß dieſem 
vnd anderen der H. Schrifft or⸗ 


ten / ein kurtze anweiſung hieher ſe⸗ 
tzen fur die vngeuͤbten. 

Zum erſten iſt von noͤten / daß 
wir den grund der waren Gottſe⸗ 


liugkeit allzeit gang halten / das iſt / 


2.Par.ı6, 
1.Cor. 6. 
Sap.3. 
loan.ız. 


Cant.s, 
Canr.ı. 


recht glaube nach obgemeltem ber 
richt an allẽ vnſeren krefften gentz⸗ 
lich verzweifflen / dargegen aber 
Gott in allem feſtiglich vertrawẽ / 
vnſer tieb / begird vnd luͤſten von 
vnordnung zu Gott vnd der ewi⸗ 

gen 


Runter Darihe · 





ee Sau 


a 
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gen ſeligkeit ohn vnderlaß vnd ver 

droß zuwenden vns bearbeiten. 
Zum anderen / vns gewoͤnnien 
Chriſtum vnſeren Erloͤſer offt fur ta 
augen haben, nicht allein ats ein — — 


Exemplar oder form nach dem Jeb z. 


wir alles was zuthun oder zulaſ⸗ Heb. 13. 


ſen iſt / thun oder laſſen ſollen: fon» 


der auch / als einen helffer ums» 
sen / einen erſtatter vnſerer man, ı.Cort. 
gel / auch einen richter vnd ſtraffer ARor-ı0. 
vnſerer williger vbertretritg. Date Malz. 
zu thut vil daß man am morgen Era.4. 


nach gethaner danckſagung ſich Pialiez. 


ſampt allem auffopffere / vnd als Plal.s-37. 
fur ſeinem angeſicht begere zublei⸗ 
ben / darzu auch vnſeres lieben 
ſchutz Engels / vnd anderer Heili⸗ 


gen die in der ſicherheit bey Chriſto 


furbitt a tag durch 


zeichen oder bildni 


ſich offt des Pfal. 40. 
gemadhtenfurfags erinnern / am se se: 
abend fein geriffen erforfhen, ° ' 


und als fur feinen augen fein 


rechenſchafft thun nady ag 
| eit 
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heit ber fachen. Auch iſt dienlich 
darzu / daß man offt etwas guts 


Kurtzer Bericht 


bey ſich oder auß Gottſeliger men⸗ 


ſchen buͤcher betrachte / durch wel⸗ 


ches die memoria gewonet Chri⸗ 


ſtum offt furzubringen. 


Zum dritten / dieweil des Chri⸗ 


ſten menſchen leben vnd vbung 


ſtehet in erforſchung der ſuͤnd/ 
guts thun / boͤs leiden / ſich furGott 
nach allem ſeinem angewendten 
vleis demuͤtigen / vnd durch Chri⸗ 


ſtum was an jhm briſt erſtatten: 


So muß man wiſſen wie man 


ſich fruchtbarlich hierinnen halten 


fol. Wann nun von fündenfan 
vieler weiß geredt werden/als von 


künftigen /indenen man anfech⸗ 


tung fuͤlet / ſchon begangenen oder 
solnbrachten vñ berfelbigen nad’ 

gelaffenenfchaden : Sollmanin 
anfechtung fich erſt su Chrifte 


wenden/ inihm alseinem Exem⸗ 


plar jchen was er gethan / gelehrt 
vnd gelitten Daß er vonder ſuͤnd / 
| die 


. 


— — — — — — — — —— — 
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Die vns Anfechret/eriöfervdarauff 

bald gedencken als wann man hoͤ⸗ 
rete / er begere dag wir jhm fein iel⸗ ent | 
den nicht wollen erneweren vnd d 
feine fo tewer erkauffte gnad ver⸗ 
nieren / Item das er vns weiſe urt 
außtiigung oder abſchaffung der 
vrſachen foldyer anfechtung wa 

die auch weren / vnd zu dapfferem 

ſtreit mit anbietung feiner gnadẽ / or | 
um welche wir jn Ieglich bitten ſol⸗ eg | 
Ien/ end darauff trawend verhar⸗ Pral.ına.. 
ren / darfur haitend / daß in dem Pfal.oo. 
geiſtlichen ſtreit nicht der gentziich: Keß·2. 
vberwunden geacht wirr / der fett, [Cr 30. 1B- 
fonderder die wehr von ſich wirfft ccn ge. 
vnd demfeind fich ergibt. Wo a⸗ 

ber die ſuͤnd volbracht were / muͤſ⸗ 

ſen wir vns widerum eilend zu jh⸗ 


me wenden / vnd von jhm ware re⸗ 


vwe begeren / erwegen Gottes ge⸗ neur.z. 
rechtigkeit / vnd die wol verdiente Icrem. 2. 
ſtraff vnſerer ſuͤnd / mie ſchwerlich lob 9. 
das hoͤchſte Gut von vns geſchme⸗ #5" 


lerem 8.31. 


het / wollen von hertzen daß nicht 
ie 7 
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Isan.d. 


Bf 


geſcheheh were/ mit furſatz der beſ⸗ 
ſerung / vnd hoffnung der vergeb⸗ 


ung durch Chriſtum den Mittler 
ierlangen / welchen man dann 


herklichdarumb bitten ſoll: Nicht 


deſto weniger aber / weil er vns 


auff ſeine ordnung weiſet / ſollen 
auch vnſere fünd in gedechtniß als 
vil moͤglich bringen / dem Priefler/ 


wie che wie beſſer / entdecken / vnd 
an zur buß / in faſtẽ/ beten / Almu⸗ 


ſen / einſtellen: Darnach ſich wider 
zu Chriſto wenden / jhm dancfen/ 
ſich jm aufföpfferen of bitten / dag 


er vnſer gering vermögen nicht als 
lein ſonder mit feinem unendlich? 


Verdienſt mel anfehen und auff- 
nemen / erhalten in vns vnd meh⸗ 


ren / Darzu dient die empfengniß 
ſeines waren Fronleichnams / wel⸗ 


chen man on das offt empfangen 


ſoll / des lebens Jeſu Chriſti mehr 
uugenieſſen / vnd in jm eingeleibt su 


bleiben. Wann aber noch böfereige 
ung vnd gewonheit ., 
a, zZ durch 


— 
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durch welche man leichtlich Eöndr | 
wider abgezogen werden / fol man 
abermals in anſehung feiner a⸗ ⸗ 
beit die er fur uns gelitten / auß mit 
vertrawen ſeiner hilff / mit demſel⸗ 
bigen teglidy ſtreiten / biß ficoder Gals. .. 
gentzzlich abgeſchafft / oð ſo ſchwach 
in vns bleiben das man jrer leiche⸗ 

Sich mechtig ſein kan. 
Zum gut thun aber / neben der 
furbildung des Exemplars Chriſti 
vnd anruffung feiner gnaden / on loan. i5. 
welche wir nichts gues vermoͤgen / 
muß man wiſſen das Chriſtus er⸗ 
fordere von vns ein rechte mei⸗ 
nung daß zu ehren vnd nach den 
willen Gottes geſchehe: Xtemfleref ı.Tim. ı. 
luſt / vnd verharruug des durch kEpheſ.5. 
ſein gnad erweckten und gutge⸗ 
machten willens / Auchfürfichtig- | 
keit / die was darzu dienet ſud - -- : 
was ſchedlichfliehe / Endlich dag 
es nicht beim guten willein allein 
bleib / ſonder zur ſchnellen / fewrigẽ 
vnd volkomenen Execution oder 
volbringung komme. Das 
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Pfal.9.. 
Prou.2o. 
Luc. 3 21. 
Rom.4. 
Apoc.. 
Heb.ıc. 
Iacob.;. 


Hcb.2. 


Mäatt.g. 
Prou.ag. 
lacob.4. 


Kurker Dericht 
Das boͤs zu leiden / fodert neben 
dem exempel des gedultigen Chri⸗ 


ſti vnd anruffung deſſelbigen / ve 


— des leidens vnuermeid⸗ 
eit vnd notturfft / nutz vnd · koͤſt⸗ 
Uccheit / vnd wie mans mit vngedult 
zur tugent vñ groſſem gewin wen⸗ 
det / wie es vnſere erden 
daß die nachfolgung Shrifli vnd 


feiner lieben Heiligen ſolchs erfor. - 


dere / vnd der rechten Chriſten 
merckreichen / Chriſti Reich⸗ hof: 
farb fen / vnd der lichen .Eindlein 
 süchtigung / durch) welche fievon 
ctag zu tag noch lernen abſterben 
nm jhrer eignen lieb und ſiñ licheit / 


2 Chriſto mehr vereiniget wer⸗ 
on nun ſolches alles mit 


Chriſti gnad von den frommen ge⸗ 
ſchehen vnd gelitten als vil moͤg⸗ 
uch / dennoch iſt man ſchuldig ſich 
uwemuͤtigen von wegen vnſerer 
vielfeltiger erh der ſchuld groͤſ⸗ 
‚pm wirdiaken Ge tice / — * 


Ey 


— — — 


— — — — — 


m 


Chrißlicher Religion. 

wir ons inwendig erkennen muͤſ⸗ 
en als vnnuͤtze knecht / darzu an⸗ 
lagen fur Bott viler verſeumniß / 
vnd vns nicht wirdig der ſtraff er⸗ 
kennen denn der vergeltung fuͤr dz 
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Luc.ı7. 
Genel. 32. | 


wenig daß wir gethan alfo vnuol ⸗ 


koͤmblich⸗fuͤrnemlich in erkeñung 
‚des vnſern on die Goͤttlich hilff vñ 
gnad / verheiſſung / vnd milte ver⸗ 


galtung. Auch gehoͤrt zu dieſer tu⸗ 
gent / das gut ſo viel das geſchehen 
San verbergen / vnd nicht wollen 


geſchen oder geacht fein feiner fro⸗ 


migteit halben⸗ nicht prechig von 
achen reden / oder gern hoͤ⸗ 


ren reden / Im gehen / ſtehen / klei⸗ 


dung vnd Conuerſation kein anzei⸗ 


gung der hoffart geben: Den obe⸗ 


sen nimmer widerſtrebẽ / da nichts 
wider Gott geboetẽ oder fuͤrgelegt / Ephef.s. 


gehorſam fein vñ ſchuldige chr be⸗ 


wveriſen / von jhnen wol reden: Bey 


‚anderen nit etgenſinnig / zenckiſch/ 


guten 
⸗ 


ſonder inen wolgewogen / in allem Rom. 12. 


nd verdrießlch fin / fonder, im Phil. 
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Queen trefflich / friedſam⸗ Lil 
und holdfelig / wie fich gebuͤret den 


I Yüngern- des ſanfftmuͤtigen und | 
demürigen Meiflers Chriſti/ dus 


brauch iſt / den demuͤtigen fein 

gnad geben 7 durdy - meiche 
leichtlich die warheit erkennen / 
lieben / vnd durch fie erloͤſet werdk/ 
"Ind fie erheben zu warer ehrẽ: den 


hoffertigen aber widerſtrebt in all 
jhrem furhaben / leſt ledig an gena⸗ 
den / daher dann kompt daß ſie der 


Sathanas einnimt vnd leichtlich 


"mit allen winden der jrthum in jh⸗ 
ren ſchweren laſtern vmfuͤret nach 
feinem wolgefallen. Hergegen ha 
ben die demuͤtigen mit Chriſto ge⸗ 
meinſchafft / vnd da ſie ſich ſampt 
allem was fie vermoͤgen jhm dar⸗ 


geben / vnd vnter feiner gewaltigen 
hand nidrigen / al jr forg/ nach an⸗ 
gewendtem muͤglichen Reiß / / auff 
in legen / tregt er jter ſorg / vnd wil 
ſie nicht allein erheben zut ewigen 


| _ feligeef im tag ſeiner heimfuchũs / 


ſonder 


nr — 


| 


Bi 
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Ben macht ihnen hie, zur reicht⸗ 
ichen erſtattung alliver gebrech / 
all ſeine girer und verdienft ge 
mein/ daher fie die allerreicheften 
ond gluͤckſeligſten / als die vnter der 
hand des allerhoͤchſten wonen / vñ 
vnter dem ſchirm des allmechtigen 
Gottes vom himel bleiben / werden 
| errettet vom ſtrick der jeger / und 
von dem fcharpffen worte. Dann 
der Herr jhr zunerſicht ond erhal 
ter wirt fie mit feinen achfeln ober- - 
ſchatten / vnd jr zuuerſicht wire ſein 
vnter ſeinen fluͤgeln / ſein warheit 
| 
| 


r 


En nö E22 We — — ⸗ nel 


P;al m «909, 


‚ wire fiemit einem ſchild omgeben/ . 
daß fie fich nicht förchten fur dem 
grawen des nachts / fur dem pfeil 
der des tages fleuget / fur dem ge⸗ 
ſchwetz das im finſterniß wandlet 
fur dem anlauffen vnd mittegigem 

| Teuffel. Dann er hat feinen En, 

j gein befolen von jnen / ſie zu⸗ 

. behuͤten auff allen jren * 

wegen / Amen. 

— 


"Su Geiſt⸗ 


Vom Glanben und guten Wercken⸗ 


Geſſtliche Geſang vom Glau⸗ 
ben vnd Guten Wercken / wie 
man dadurch ſelig werde. 


Zum bericht geſtellet / auff das 
— verfuͤhriſche Lied: 
Es iſt das Heyl vns kommen her / ꝛtc. in 


demſeiben Thon / oder: Frew dich 
du werde / rtc. 


gyr ne! kompt vns gewißlich her 
Aug Gnad vnd lauter Guͤte / 
Chriſtus har ung durch leiden ſchwer 
Ertaufft mit feinem Blute: 

m Creutz Berdienft ond Todte ſein / 

teht vnſer Seligkeit allein / | 
Darauff wir vns verlaffen. 

Wir waren all in groſſer noe 
Durch Adams fall gerathen / 
Vnd lag auff vns der ewig tod / 
Durch ſeine Schuldt geladen: 
Kein Menſch kundt dauon ewiglich 
Auß eignen krefften freyen ſich / 
Vnd Gottes huld erwerben. 

Das ſahe der liebe trewe Gott / 
Ein Vatter aller Gnaden / 


Vnd 


- 


— 


wie mandardur.h ſetig werde, 


Vnd nam ſich an vmb ſolche not / 


Wolt heylen vnſern ſchaden: 


Das ſchickt er aus hohem Thron 


—Sein liehen eingebornen Sohn, / 
Vnd ließ jhn Menſche werden. 


Der har bezalet vnſer ſchuld 


Mit ſeinem Tod vnd zagen / 


Hat vns erworben Gottes huld / 
Vnd ſein Zorn abgetragen / 

Sein Blut har ſolches außgericht / 
Daß wir frey von der Suͤnden pflicht / 
Den himmei moͤgen erben. 


Drumb wir das Heyl vnd allen sro, 


Allein in Chriſto finden: 

Der hat durch fein Tod vns erloſt 
Vom Teuffel / Tod vnd Suͤnden: 
Er iſt furwar der Mitler gut / 


Der vns mit ſeinem thewren Blut 


Hat wider bracht zum leben. 

Wiewol er nun zu jener zeit 
Iſt an dem Creutz geſtorben / 
Hat auch das Heil vnd —— 
Der gantzen Welt erworben ⸗ 
So wirdt dennoch ſein Tod vnd Pein 
u gar a ge 
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Diefich auch: Shriſten rhuͤmen. 
Dis mache die leidig fund allein/ 
Drinn fie frey immer bleiben 
Meynend ſie werden ſelig ſeyn / 
Wenn nur recht glauben: 


Ach Gott durch diſen falſchen Wahn / | 


Groß vnrath wirt gerichrer an / 
Man thut kein Gut mehr achten. 
Rica Thriſtum mir feinem Blut / 
Zu deinem heyl recht faſſen / 
Vnd dich auff jn mit ſtarckem mut / 
> not verlaſſen / 
dir fein Tod sum leben ſein / 
So muſtu dich ſchicken darein / 
Wie er dich ſelbs thut lehren. | 
Erſt muß der Glaub im hertzen ſein / 
Geben ein feſt vertrawen: | 
Daranff muß dann die Lebe rein 
Mit jhrem thun ſich bawen. 
Diß ſeynd gleich wie zwey armen ſchir / 
Die Chriſtum eigen machen dir / 
Vnd freundtlich jhn vmbfangen. 


Hier auß fleußt dann die hoffnung gut / 


Die nicht zu ſchand laſt werden / 
Danut das hertz ſich ſtercken thue/ 
u 


wiemenbarburch fellg myebs-., — 
Auff Difer Welt vnd Erden / u 


Diß all muß fein beyeinander ſeyn / 


Am Glaub iſt nicht — 
Wo man wil ſelig werden. 

Der Glaub ein edle —* r 
Hoch not vnd tewr fur allen / 


Ohn welchen niemand heiſt ein kchei⸗ | 


Mag auch nicht. Gott gefallen: 


Ber nicht glaubt der iſt ſchon hericht/ 


Vnd kan sum Himel tommen aucht/ 
Alfeinrhuniverleren. 


Doch wer nım —— 


Der muß auch Shriftiich leben / 
Die lieb iſt im nicht minder not / 


Gaott fordert ſie darnebhen. 
Wer die nicht auch bear anbert ho⸗ / 


Der bleibt im Todrsfeinäft tein rath / 


NVUntd kan nicht ſelig werden. 
Drumb wiltu Ehriſtum FEINE 


Mit feim verdienſt ond leiden / 
So muſtu Lieb und Staubenhan/ 
Beyd gleich ohn einig ſcheidem: 


Der Glanb mache nicht gerecht alein/ 


Wo nit die bieb ihn kleidet fein / 


Mit jrem thun ven wercken. 
| G ilij Wann 


——— 


fl 
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Dom Glauben und guten Werden, 
Wann einer erg verfenen chen 
Durdyfanes Glaubenoſtercke/ 7: 
Bann einer allen Slaubenherr/ 7 = 
Vnd thet auch Wunderwercke/ 

So hilff es jm doch nimmermehr // 
Wo nicht die Lieb vorhanden wer / — 
Wie vns die Schufft chut zeugen. ' 


Der Herr wirdt zwar an ſeim gericht / 


Viel Cheiſten leut nicht kermen / 

Den hie am Glauben mangelt nicht / 

Die jhn ein Herren denne ⸗ ⸗· 

Wer ſeines Batters willen chut/ 

er Sur. 

DieSchglettawerben. - ° 
Er hat wol durch fein Tode allein er 


Das Himmelveich erworben / 


Doch niemand wirt da ——— 


Er ſey der Suͤnd geſtorben a 
Vnd lebe der gerechtigkeit . 


Steh auff ——— — u. 
Zu einem newen weſen. | 
Darzuıder Herr indifer Br 

Ein furbild hat gegeben :.: 
Sein wandel iſt vns fu 
—— —— Bi a 


r 
— — — — — — — — 


wieman dardurch felig werde, 
Es ftehnda fein Fußſtapffen gut / 
Beſprenget mir ſeinem tewren Blut / 
Die zu dem Himmel fuͤhren. — 
Der weg iſt fchmal die pfort iſt eng / 
Man muß hindurch ſich zwingen / 
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Mit Treutz/ angſt / not / vnd mitgedrangg 


Muß man die reiß volbringen: 


Alſo iſt Chriſtus Gottes Sohn, 


Mit ſeim Ereutz / ſampt der doͤrnen kron / 
Zum leben hinein gangen. 

Wer hie nit will die doͤrne kron / 

Vnd Creutz mie Chriſto tragen/ 

Wer ſchewt der Tugent enge ban / 

Vnd ſteht nach zarten tagen / 

Ob der ſchon glaubet feſt und wol / 


Altu was ein Chriſt gelauben ſoll / 


Sobleibt er doch verloren. 
Chriſtus hat zwar ein new Gebott / 
m Euangelt geben / 
arnach er vns befohlen hat / 


Zu richten vnſer leben: 


Wer jm nun nit wil gehorſam ſein / 
Fur dem ailt nicht ſein Todt vnd Pein / 

Es iſt an jhm verlohren. | 
Diß nem Gebott iſt anders nicht / 
G » Damm 


f 
iy4 


Bons Glauben vnd guten Werden’ 
Dann Gertvonhergenlichen / 
Vnd ſich nad) wahrer Chriſten pflicht / 

m vewen gehorſam vben: 

s ſtehet nur in der Liebe rein / 
Die wir Gott vorab ſchuldig ſeyn / 
em nechfien auch darneben. 


Doch wie die Lieb im rechten brauch /⸗ 


Nicht außſchleuſt wahren Glanben / 
Alſo muß man den Glanben auch / 
Der Liebe nicht berauben/ 

Eins wirt ohns ander heiffen nicht / 
Wann man ſoll kommen fuͤrs gericht / 


NVnd ſein vrtheil empfangen. 


Wo nun die Lieb im hertzen iſſ / 
Da laſt ſte fich auch mercken / 
Vnd briche herauß gelegner friſt / 
Mit feinen guten wercken: 
Ihr art wil nicht verborgen fein/ 
Sie gibt von auffen einen ſchein / 


Daß man ſte thaͤtlich fpürer. 


Drumb ſteht die Lieb nur in der har? 
Darinn hut fie fich vben / 


Wer hertz / mund / werck/ beyander hat / 


Das heiſt warhafftig lieben: 
Wer ſagt / Er liebe ſeinen Gott / 


an 


Lan — — — — — 


wie man dardureb ſelig werde. Ice: 
Bud hete nicht thaͤtlich fein Gebott / 
Der iſt ein lůgner worden. 

Hieranß ſoll nun cin frommer Chrif/ 
Mit fleiß vnd trewen mercken⸗ 
Daß zu dem heyl von noͤthen iſt / 

Der Glaub ſampt guten wercken / 
Wer glaubt vnd hat kein guts gethan / 


Der wirt kein theil am Himel han / 


Er kan nit ſelig werden. 

Drumb iſts furwar ein falſcher wahn/ 
Auff bloſſen Glauben gruͤnden / | 
Vnd alles guten muͤſſig gahn / 

Vnd leben noch in Suͤnden / 


Es iſt des boͤſen Sathans liſt / 
Der vnſerm heyl zuwider it 
Vnd mag kein gut nicht leiden. 


Doch gehts der Welt gar leichtlich ein / 
Das man jest faſt thut treiben / 
As ſolt nicht mehr von noͤten ſein / 


. Denn nur an Chriſtum glauben / 


Es gibt dem fleiſch zur Suͤnden raum / 
Vnd leßt dem Adam ſeinen zaum / 
Nach allem wolgefallen. 
Daher iſt jetzt die gantze Be 
So bößin en landen/ 
SH Em 


Tr 


Bom Glauben vnd guten Werden 
Ein jeder thut was jhm gefel/// 


Kein zucht iſt mehr vorhanden 2 - 


Niemand thut nun kein gut nit mehr / 
Man glaubet dieſer falſcher lehr / 7 
Es ſey nicht not zum leben. Dom 
Weil dañ im fchwang gehrdiß gedicht / 
Durch Sathans trug vnd liſten / 
Das gute Wercke gelten nicht / 
Vnd ſchedlich ſein den Chriſten 
So leſt man ſie nun bleiben gar / 
Vnd lebt in Suͤnden jmmerdar / 
Wie das dem fleiſch geluͤſtet. 
Vnd dieſer boͤſer falſcher wohn, 
ır Euangeliſch heiſſen: 
Herr Chriſt ſih her auf deinem Thronz 
Bd laß dich daß verdrieſſen Ä 
Dernam des Euangeli dein / 
Muß aller freyheit deckel ſein / 
Das laß dich Gott erbarmen. 
Das heilig Euangelionz 
Das Shriftushat gegeben’ / 
Wieinen waren Glauben han - . 
Vnd gute Werck darneben: 


Wer wol glaubet und lebt nicht recht⸗ 


Der iſt kein Euangeliſch knecht / 


— ann 





. 
Y 
N 


TREE ar 5 





wie man dardurch ſelig werde. 157 
Wie hoch er fichs auch rühmer. | 
Es hengt hieran die Seligfein 
Drumb laß dich nicht betriegen 
Sich an was dir der Herr gebeut / 
Laß Secten jmmer liegen: 
Glaub was ein Chriſten glauben fol 
Halt Gottes gbott vnd lebewol, 
So kanſtu nicht verderben. 
Wer dir die Seligkeit verſpricht 
Ohn Leb / vnd guten wandel / 
Der lehrt vnrecht / glaub jhm gar nicht / 
Er treibt ein bubenhandel / 
Vnd fuͤhrt dich auff die breite ban: 
Du wirdſt dich auch mit ſolchem wahn 
Endtlich betrogen finden. | 
Sih an das letzte ſtreng Gericht / 
So bleibſtu vnbetrogen / | 
Vergiß deſſelben nimmer nicht / 
Habs jmmerdar für augen: 


Die werck wirt Gott da ſehen an . 


Vnd darauß richten jedermann / 
Wie vns die Schrifferhurleren. : - 
WWirmüffeneinmaloffenbae 
Für Gott geſtellet werden / 
=> ſcharpffe rechnung geben dar F 
8 wi Bon 


v8 - Von Glauben und guten Weraen⸗ 
Von vnſern thun auff Erden: 
Wer dann allhie guts hat gethan / 


Der wirt auch quten lohn empfahn / 


Vnd Gottes Reich er werben- | 





vnd Büren Wercken / wie man 
dardurch ſelig werde / im wol⸗ 


bekanten Thon: 52 


Warumb berrübfku Dich mein berg / rc. 
Daß du auf Erd erſchaffen biſt / 
Von deinem Herren Gott / 
Der dir / ohm allen deinen raht / 
Beid leib vnd leben geben hat. 


Gedenck wiedu durchs Sathans lit / | 


Bon ihm verführer geweſen biſt / 
Vnd dich der Herre Chriſt / 
Durch feinen heiligen bittern Todt / 
Erloͤſet hat auß aller not. 

Er hat mit chewrem Blute ſein 
Did) von dem Todt gefreyt allein / 
Vnd vonder Hellen pein / 

Matt durch fein Leiden bitterlich 


Ein anders vom Glauben/ 


m no — — — — 


Ctracht mir fleiß D frommer sbriſt / J 


vie man dardurch ſetig werde, 


Auß Sathans ſchlund geriſſen dich. 


So viel auff dich gewendet har 
Soltu fuͤr ſolche char 

Dem Heyland vnd erloͤſer deiin 
Nach der gebuͤr auch danckbar ſein. 


Darumb hab acht der lieben jeit / 


Die dir auff Erden wirt verleiht/ 
Durch Gottes guͤtigkeit / 
Damit des Herren Todt vnd pein 


An dir moͤg vnuerloren fein. | 
Bor auf dein hertz ſich feſt und wol 


In wahrem Glauben gruͤnden fol, 
Sein ſtarcker hoffnung voll | 
Auffdeinen Herren Jeſum Chriſt / 


Der aller Welt ein Heyland ift. 
- Darauf mußdann beſtendiglich 


Die wahre Sieb erbawen fidy 
Mit ihren Wercken fein: 
Diß iſt der rechte weg allein/ 

Der dich zum leben führer ein. 
So glaube nun mir feftem mut 
Was Gottes wort dich lehren thut 
Vnd feine Kirche guc/ 


Hab Gort lieb vnd den Nechſten —— 
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Dieweil er dann nach ſeinei rhat / 


Vom Otanden und guten Werde 
So wirſtu unuerloren fein. 

Doch muß dein Sieb ſich nach gebür 
Mir guten Wercken thun herfuͤr 
Dagmanfierhättihfpir: 
Denn wann es an der that gebricht : 
Iſt wahre Lieb im hertzen nicht. 

Gott hat in dieſen ſtuͤcken klein 
Die Seligkeit begriffen fein / 

m Glauben lauter rein / 
aneben in der Liebe gut / 
Die ſich in Wercken vben thut. 


Niemand mag durch den Glaubẽ ſein 


Ohn Leb um Himmel kommen ein / 
Noch durch ſein Werck allein: 
Wer eines ohn das ander hat / | 
-Mag nicht beſtehn fürm höchften Sort. 
Herauff hab acht O frommer Chriſt / 
Der du zum heil erloͤſet biſt / 
Vnd huͤt dich jeder friſt 
Fuͤr falſchem wohn vnd ketzer liſt / 
So dieſem grund zuwider iſt. 
Laß dich verführen nimmer mehr 
Der fchmeicher zungen füffer Ichr/ 
Der Secten newemehr/ 


Als fort niche mehr dann Staub allein. 


Zu 


——— —— ——— — — — — 


— 


| wii man dardurch ſeug werde, - 

Zur GSeligfeit vonnoͤten ſeiin, 
Sie ſingen / klingen viel daruon / 

Daß Chriſtus alles hab gechon / 

Des allerhoͤchſten Sohn / 


Hab auffgenommen alle ſchuld / 


Vnd vns erworben Gottes huld. 
Darauß ſol folgen jhre gedicht / 

Das gute Wercke geiten nich 

Für Gottes angeſichtt Me 

Vnd ſey mit vnſerm thun verlorn - 

Verdienen doch nur eiteln zörn. : 
Nu merck mit fleiß / Dlieber Chriſt / 

Was ſchalckheit hie verborgen iſt / 

Wie man durch trug vnd liſt / 

Mit hoͤnig ſuͤſſen worten fein 

Wil falſchen wohn dir bringen ein. 
Chriſtus fuͤr vnſer miſſetha 


Voikommenlich bezalet hat / — 
Mit ſeinem bittern Toddt //·/ 


Sat für ons alle gnug gethan / 
Daran ſoll miemand zweiffel han. 
Das ewig heil und Seligfeit 
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uns durch fein Blur zwar bereit? - - | 


enn wir vns ſchicken drii/ 
Da nut fein Leiden / Tode vnd pein / ai 
Ze — | n 


— 


— 
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Dom Stanben und guten enden) 
An ung auch krefftig möge fein. 
Das list am Ölauben nicht allein/ 


Es muß darbey die lieb auch ſaen/ 


Mir jhren Wercken fein/ 

Die Sort hexnachzu feinergeit , 

Belohnen wirt in ewigkeit Zu 
Hierbey muß man nach Chriſtẽ brauch 


Der Sacr ament genieſſen auch / 


Dardurch des Herren Blut / 
Mit dem ſchaß ſeiner gnaden gut / 


Sich krefftig vns mittheilen chut. 


Chriſtus fuͤrwar durch feinen Todt 


Vnẽ nicht alſo gefreyet hat / 


Daß wir nach fleiſches chat 


Frey zaumloß ſolten gehn daher / 


Vnd keines guten achten mehr. 

Er will / daß wir im Glauben rein 
Nach ſeinem Wort vns richten — 
Vnd vnuerdroſſen ſeyn 
Zu halten die Gebotte ſein / 

Wie gehorſam gute kinderliii. 

Wann daß nun thut ein from̃er Ehriſt 
So viel in ſeim vermoͤgen iſt / 
Wirts nichts vmbſonſt gerhon Er 
Gott wiri Thron 

Ihm 


— 


wie danndardurch felig werds. 63 
Ihm freylich gebenreicen ihn. 

Doch wer fein guts hie thut fuͤrwar / 
Vnd lebt in Suͤnden immerdar/ 

Der iſt verloren gar / —F 

Wann er auch allen Glauben het / 
Vnd groſſe wunderzeichen thet. 
Dann Chriſti bitter Tode vnd pein 
An Menſchen krefftig iſt alein / 
Die jhm gehorſam ſeynl / 
Den iſt ex durch ſein guͤtigkeie 
Ein vrſach zu der ſeligkeit. 

So ſchicke dich nun wol darein / 
Thu guts nach dem vermoͤgen dein / 
Geh auch den weg hinein / | 
Dar auff dein Heiland Jeſus Chriſt 
Zum Himmel eingetrungen iſt. 

Dann er darumb nach ſeinem rhat 
Willig den Tode gelitten ha / 
Fuͤr vnſer miſſethat / 

Daß wir ſollen nach Chriſten brauch 
In ſein fußſtapffen tretten auchh. 

er nun fein CTreutz nit tragen wil / 

Vnd gehn mit jm zum hoͤchſten ziet / 

Behafft mit leiden viel / | Ä 

Der iſt auch nis fein Juͤnger gut / — 


464 Dom Glauben vnd guten Wercken/ 
Wie vns die Schrifft bezeugen thut. 

Gedenck offt an das letzt gericht / 
Daß endlich wirt außbleiben nicht / 
Wie Chriſtus thut bericht: 

Da wirt von Gott ein jederman 
Nach ſeinen Wercken lohn empfahn. 
Die ſich allhie auff rechter ban/ 
Nach Chriſti Schr gehalten han / 
Vnd gute Werck gethan / 
Die wirt Gott nemen alle gleich 
Zur Seligteit ins Himmelreich. 

Die aber boͤſes haben thon ⸗ 
Den wirt er geben jhren lohn / | 
Vnd ſie mit ſchmach vnd hon 
Zur Hellen grund verweiſen gar / 

Daß ſie da bleiben jmmerdar. 
Vnd wann die Goͤttlich Mayeſtat 
Das vrtheil eins gefellet hat / | 
Nach eines jeden that / 

So wirt es vnuermeidelich/ 

In krafft ergehen ewiglich. 

Alſo wirt zwar in dem gericht 
Der bloſſe Glaub beſtehen nicht: 

Des nimb herauß bericht / 
Gott wirt die Wercke ſehen an / ea: 

= n 


Ste mandarburd feitgwerbe. " 165 
Bnddarnachrichtenjedermann: 
Jedoch muß man nad) Ehrifte brauch 
Einmahren Glauben haben auch / 
Der iſt das fundament / 
- Darauffin ung die Liebe gut 
Durch Wercke ſich erbawen thut. 
Wem diſes Glaubens grund gbricht / 
Der kan Sort zwar gefallen nicht/ 
Er hat ſchon feingeriche: 
Vnd iſt kein werck ſo wol gethan / 
Das jhn zum Himmel bringen kan. 
Es ſeind allein die Wercke gut / 

Die man auß Chriſtlichem gemuͤt 
wahrem Glauben thut / 

u welchen Bones gnad und Geiſt 

en Menſchen treibet allermeiſt: 
NVnd was der Geiſt durch ſeine gnad 
In vns alſo gewircket hat / 
Das ailt fuͤrm lieben Gott / 
Der ſeine gaaben miltiglich 
In vns wirt kroͤnen ewiglich. 

Wann du nu haſt kein gut gethan / 
Nach Gottes Geiſt dich treiben lan / 
Zu gehn auff rechter ban / | 
Wir wiltu denn fuͤr feinem Thron u 
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166 Vom Glanben end guten Wercken/ 
Erwarten guter Wercke lohn. 
Diß nim gar wol zum hertzen ein / 
Verlaſſe dich ja nit allein = 
Auffbloffen Glauben dein. 
Sey auch gehorſam deinem Gott / 
Vnd thu was er befohlen hat. 
Gedenck der Armen fonderlidy/ 
Vnd reich dein hand jhn miltiglich / 
Wie Chriſtus lehret dich / 
Das wirt der Herr nach diſer zeit 
Belohnen mirder Seligfeit. 
Denn wir auß wolbedachtem mur 
Ein wardrundnurfäjyencdenchnue. | 
In Ehrifti namen gut: | 
Des lohn wirt onnerloren fein’ 
Wie ons die Schrifft bezeuget fein. 
Laß dir diß nicht zum ſchertze ſein / 
Betracht es wol im hertzen dein / 
Halt deinen wandel rein / 
Thu guts vnd brauch der gnaden zeit / 
Das wirt belohnt in ewigkeit. 
Bd wenn die Suͤnd ereilet dich / 
Steh ab / vnd thubuß EEE | 
So wirt der . 
——— u 
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| wie man darbareh ſelig werbe. 167 

Wie ſein mund dir verheiſſen hatrt. 
Doch wach ond beit / hab gutenfletß/ 

Daß dich nit vnuerſehener weiß 

Der bitter tod hinrei / 

Vnd lebe wie du ſterben wilt / 

Denn fuͤr den todt kein außflucht gillt. 


ENDE 
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